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Einleitung

Das Jahr 2010 war vor allem fir die
Behorden vom Wandel geprdgt. Nach
den Wahlen vom 31. Januar und 7. Marz
haben viele Frauen und Mdnner ein
neues Amt angetreten, um sich fir
Schlieren einzusetzen und ihre Ideen
und Themen einzubringen.

Ich habe mit Freude meine neue Auf-
gabe in Angriff genommen. Als Res-
sortvorsteher Finanzen und Liegen-
schaften hatte ich bereits acht Jahre
Stadtratserfahrung und kannte des-
halb bereits alle wichtigen Geschdfte.
Als Stadtprdsident stehe ich nun hdu-
figerim Rampenlicht und vertrete die
Stadt nach aussen. Durch diese repra-
sentativen Aufgaben komme ich mit
vielen Menschen aus unterschiedli-
chen Schichten und Kulturkreisen an
ganz verschiedenen Anldssen zusam-
men. Diese Kontakte freuen mich sehr,
denn sie sind inspirierend und berei-
chern die politische Arbeit.

Niemand darf erwarten, dass alle
immer gleicher Meinung sind, ganz
besonders nicht in der Politik. Des-
halb betrachte ich es als eine wichti-
ge Aufgabe, fir einen konstruktiven
Meinungsaustausch und eine frucht-
bare Diskussionskultur in den Gre-
mien zu sorgen. Ob Mitarbeitende
oder Parlamentarier, ob einfacher
Blrger Investorin - jede
Meinung soll ernst genommen wer-
den. Es gilt, ein gutes Klima zu schaf-
fen, damit wir gemeinsam nachhalti-

oder

ge Losungen flr Schlieren entwickeln
konnen, hinter denen die Mehrheit
stehen kann.

Fir die politische Arbeit in der neuen
Legislatur hat der Stadtrat im 2010
mit dem neuen Leitbild und den
neuen Regierungsrichtlinien eine gute
Basis gelegt. Wir haben keine neuen
»Wirfe“ entwickelt, sondern wir wol-
len die bereits in den Vorjahren anvi-
sierten Ziele weiter verfolgen: Das
Zentrum soll gemdss der Wettbe-
werbsarbeit von weberbrunner archi-
tekten AG und Kuhn Truninger GmbH
von 2005 umgestaltet werden, die
Farbi- und Geistlich-Areale sollen
nach den genehmigten Gestaltungs-
planen bebaut und die Dienstleistun-
gen der Stadtverwaltung noch kun-
denorientierter ausgestaltet werden.
In diesem Sinne war das Jahr 2010
auch stark von Konstanz gepragt.

Zwar hat die Rechnung 2010 mit
einem Ertragsiiberschuss abgeschlos-
sen. Dennoch missen wir auch in
Zukunft mit den Finanzen sparsam
umgehen. Aufgrund des raschen Be-
volkerungswachstums missen hohe
Investitionen fir die Infrastruktur
geleistet werden. Die Diskussionen
Uber die Prioritdtensetzung werden
uns alle herausfordern. Dabei zdhle
ich auf unsere gutschweizerische
Kompromissfahigkeit und die Akzep-
tanz von demokratisch gefdllten
Entscheiden.

Toni BrithImann-Jecklin
Stadtprdsident



In Schlieren gibt es noch einige Fachwerkhduser, die Zeugen einer bduerlichen Vergangenheit sind.



Abstimmungen und Wahlen

Die Zahl der Stimmberechtigten stieg
um 8,6 % und lag Ende Jahr bei 7’611
(Vorjahr 7°009) Personen. Dazu kom-
men 105 (115) Auslandschweizerin-
nen und Auslandschweizer, die ihr
Stimmrechtin Schlieren ausiiben. Die
durchschnittliche Stimmbeteiligung
betrug 29,6 % (39,6 %), was einem deut-
lichen Riickgang gegeniiber dem Vor-
jahr entspricht. An vier Urnengdngen
beteiligte sich Schlieren wiederum
am kantonalen E-Voting-Pilotprojekt.

Abstimmungen

An vier Wochenenden fanden Abstim-
mungen statt. Abzustimmen war
Uber sechs eidgenossische, drei kan-
tonale und vier kommunale Vorlagen.

Wahlen

Die Gesamterneuerungswahlen des
Gemeindeparlamentes und des Stadt-
rates fur die Amtsdauer 2010 bis 2014
fand am 31. Januar bei einer Stimm-
beteiligung von 30.3 % statt.

Beim Gemeindeparlament kam es zur
folgenden Sitzverteilung:
Schweizerische Volkspartei (SVP) 10 (- 1),
Sozialdemokratische Partei (SP) 9 (+ 1),
Freisinnig-Demokratische Partei (FDP)
5, Christlichdemokratische Volkspartei
(CVP) 4, Quartierverein (QV) 3 (- 1),
Evangelische Volkspartei (EVP) 2, Griine
2und Junge (SVP) 1 (+1).

Sitzverteilung 2010 - 2014

Beim Stadtrat wurden im ersten
Wahlgang alle sieben Mitglieder ge-
wdahlt. Bei der Sitzverteilung nach
Parteien kam es zu einer Verschie-
bung. Neben je zwei Mitgliedern der
SVP und der FDP gehéren neu auch
zwei Mitglieder der SP (+ 1) sowie ein
Mitglied der EVP dem Stadtrat an.
Parteilose Stadtratsmitglieder hat es
keine mehr (- 2).

Das Pradsidium des Stadtrates konnte
im ersten Wahlgang nicht besetzt
werden. Es erreichte kein Kandidat
das absolute Mehr. Am 7. Marz fand
der zweite Wahlgang fir die Neube-
setzung des Stadtprdsidiums statt.
Gewdhlt wurde Toni Brithlmann (SP)
als Nachfolger von Peter Voser (FDP).

Am gleichen Tag fand der erste
Wahlgang der Erneuerungswahlen
2010 bis 2014 des Stadtammanns und
Betreibungsbeamten fiir den Betrei-
bungskreis Schlieren-Urdorf (gewdhlt
Urs Huber, bisher), das Prasidium und
funf Mitglieder der evangelisch-refor-
mierten Kirchenpflege (zwei Sitze
vakant) sowie zehn Mitglieder der
Schulpflege und erstmals sieben Mit-
glieder der Birgerrechtskommission
statt.

Die Erneuerungswahl des Notars des
Notariatskreises Schlieren fir die
Amtsdauer 2010 bis 2014 erfolgte in
stiller Wahl. Beat Saner wurde in sei-
nem Amt bestdtigt.

Wahlbiiro

50 Mitglieder des Wahlbiiros wurden
vom Gemeindeparlamentam 15. Mdrz
2010 fur die Amtsdauer 2010 bis 2014
gewdhlt. Das Wahlbiro kam an fiinf
Wochenenden zum Einsatz.

Anzahl Stimmberechtigte
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Gemeindeparlament

Zusammensetzung
Auf das Ende der
2006/2010 schieden folgende Mitglie-
der aus dem Parlament aus:

Amtsdauer

«  Christophe Buchard (FDP)

- Pierre Clausen (CVP)

- Pierre Dalcher (SVP)

- Yvonne Fankhauser-van Marle (EVP)
- Werner Fisler (SP)

- Dora Frei Santschi (Griine)

- Markus Hof (SVP)

- Daniel Ténnler (SVP)

- Thomas Widmer (QV)

Am 31. Januar fand die Erneuerungs-
wahl des Gemeindeparlamentes statt.

Folgende Fraktionen sind im Parla-
ment vertreten und bilden die Inter-
fraktionelle Konferenz IFK:

- CVP/EVP
- FDP

. Qv

«  SP/Grine

«  SVP/Junge SVP

Nicole Bachmann (SVP), Markus
Bartschiger (SP) und Manuela Stiefel
(FDP) haben nach ihrer Wahl als Mit-
glied der Schulpflege bzw. des Stadt-
rates die Wahl ins Gemeindeparla-
ment abgelehnt. Der Stadtrat hat in
der Folge am 22. Februar die drei
nachfolgenden als Mitglieder des
Gemeindeparlamentes als gewdhlt
erklart: Beat Kilchenmann (SVP),
Wafaa Jafrane Brajkovic (SP) und
Markus Weiersmiiller, FDP.

Trudy Schoénbdchler (CVP) und Jirg
Brem (SP) sind als Mitglieder der neuen
Birgerrechtskommission (Biko) ge-
wdhlt worden. Sie verzichteten an-
schliessend auf ihr Amt als Parlaments-
mitglied. Fir sie rickten Walter Artho
(SP) und Daniel Wilhelm (CVP) nach.

Auf Ende Juli 2010 haben Silvia Coque
(QV) und Doris Wicki (CVP) ihren Riick-

tritt erklart. Nachgertickt sind Gaby
Niederer (QV) und Stefano Kunz (CVP).
Auf Ende September ist Thomas
Bolliger (SVP) zuriickgetreten und
Markus Hof (SVP) nachgeriickt. Fiir den
auf Ende Dezember zuriickgetretenen
Adrian Gallati (SVP) war die Nachfolge
Ende Jahr noch offen.

Der per 22. Dezember aus der SVP aus-
getretene Markus Hof bleibt weiter-
hin als Parteiloser im Parlament.

Konstituierung und Wahlen
Das Biiro wurde am 15. Mdrz fir das
Amtsjahr 2010/2011 wie folgt bestellt:

Erwin Scherrer, EVP, Prdsident
Béatrice Miller, SP, 1. Vizeprdsidentin
Lucas Arnet, FDP, 2. Vizeprdsident
Peter Seifriz, SVP, Stimmenzadhler
Roger Piintener, SP, Stimmenzdhler
Silvia Coque, QV, Stimmenzdhlerin
Doris Gantner, FDP, Prasidentin GPK
Hans-Ulrich Etter, SVP, Prasident RPK

Am 17. Mdrz hat Hans-Ulrich Etter,
SVP, die Ablehnung seiner Wahl als
Prdsident der RPK bekannt gegeben.
Am 12. April ist Jirg Naumann, QV, als
Prdsident der RPK fiir die Amtsjahre
2010/2011 und 2011/2012 gewdhlt
worden.

Fir die auf Ende Juli zuriickgetretene
Silvia Coque (QV) ist Gaby Niederer (QV)
als Stimmenzdhlerin gewdhlt worden.

Sitzungen

Das Parlament trat zu neun Sitzun-
gen - davon vier Doppelsitzungen -
zusammen. Es wurden 62 Geschdafte
behandelt, ndmlich 15 Wahlgeschaf-
te, 21 Sachgeschdfte und 14 parla-
mentarische Vorstosse sowie 12 Ein-
blrgerungsgeschdfte. Am 12. April
und 27. September fanden die halb-
jahrlichen Fragestunden statt.

Parlamentarische Vorstdsse

Es gingen 21 Vorstdsse ein; weitere
16 waren aus den Vorjahren noch
pendent. Folgende parlamentarische
Vorstdsse konnten bis Ende Jahr erle-
digt bzw. beantwortet werden:

¢ Motionen
« Markus Hof (neues Naturbad an
der Limmat anstelle im Mosli)

& Postulate

« Jolanda Lionello (Schalteréffnungs-
zeiten der Stadtverwaltung)

- BeatRist (Buroprogramm fir
Lehrpersonen)

« Reto Bar (Weiternutzung des
Schitzenhauses)

- Jirg Naumann (Erstellung eines
neuen Schulhauses in der Nahe
der Sporthalle Unterrohr)

« Markus Bdrtschiger (Rauchverbot
in 6ffentlichen stadtischen
Gebduden)

«  Doris Wicki (Baumbestattungen)

- BeatRist (Bewirtschaftung aller
offentlichen Parkpldtze)

« Trudy Schoénbdchler (Sammeln
von Plastikabfallen bei den
Sammelstellen)

- Pierre Dalcher (regionale Park-
karte flir Gewerbebetriebe)

- Dominik Ritzmann (Sicherstel-
lung Beschaffungswesen nach
IAO-Kerntibereinkommen)

# Kleine Anfragen

« Trudy Schonbdchler (Bevorzugung
Schlieremer Gewerbe bei Blumen-
lieferungen Alterswohnheim
Sandbihl)

- Thomas Gradel (Limmattalbahn)

- Arthur Naumann (Spital Limmattal)

- Daniel Wilhelm (Sachbeschadi-
gungen an Fahrzeugen und Ver-
kehrssituation an der Freiestrasse)

- BeatRist (Riickgabe defekter
Gerdte und (halb)leerer Gebinde)

« Roger Puntener (Umsetzung des
Volksschulgesetzes VSG)



- Heidemarie Busch (versprochene
Verkehrsberuhigung an der
Spitalstrasse)

« Jurg Naumann (Mobilfunkanlagen)

- Stefano Kunz (Vernehmlassung
zum Entwurf fiir ein neues
Spitalplanungsgesetz SPFG)

Per Ende 2010 waren insgesamt 21 par-
lamentarische Vorstdsse pendent (eine
Motion, 15 Postulate, finf Kleine
Anfragen).

Biiro

Es waren insgesamt neun Biro-
sitzungen notig. Folgende Geschifte
waren von besonderer Bedeutung:

« Abschlussarbeiten an der Total-
revision der Geschaftsordnung
des Gemeindeparlamentes

- Abordnung von Parlamentsprasi-
dent Erwin Scherrer in die Arbeits-
gruppe Revision Entschddigungs-
verordnung

- Aufhebung des Reglementes tiber
die Fragestunde

« Verwarnung fir unentschuldigtes
Fernbleiben von Parlaments-
sitzungen

- Aus-und Weiterbildung Parla-
mentsmitglieder

- Weiterbildung Biiro/GPK/RPK

- Abkldrungen fir die Durchfih-
rung eines Workshops zum Thema
»gesunde Finanzen”

- Festsetzung Sitzungskalender 2011
des Gemeindeparlamentes

Geschédftspriifungskommission GPK
Seit dem Beginn der Amtsperiode
2010 bis 2014 gibt es aufgrund einer
entsprechenden Anderung der Ge-
meindeordnung an Stelle der bisheri-
gen Geschdfts- und Rechnungspri-
fungskommission neu eine Rech-
nungsprifungskommission und eine
Geschaftsprifungskommission. Um
die Zuteilung der Geschdfte an die
jeweilige Kommission (GPK / RPK) zu
optimieren, wurde im September
2010 zu diesem Thema eine Weiter-
bildung veranstaltet.

Gemeindeparlament

Im ersten Amtsjahr kam es in der GPK
zu einem personellen Wechsel.

Die Geschaftsprifungskommission
(GPK) fuhrte im Geschdftsjahr 2010
15 Sitzungen durch. Dabei wurden
sieben Vorlagen vorberaten und zu-
handen des Gemeindeparlamentes
verabschiedet. Auch besichtigte die
GPK das renovierte und erweiterte
Schulhaus Zelgli sowie den neu ge-
schaffenen Jugendraum. Die Kommis-
sion beriet die Geschdfte zum Teil
unter Einbezug der zustandigen Res-
sort- und Abteilungsleiter sowie zu-
stdndiger Fachpersonen. Die stadt-
rdtliche Vorlage Geschdftsbericht
2009 wurde mittels Fragenkatalog
besonders eingehend besprochen.
Zudem bearbeitete und prifte die
Kommission diverse zusdtzliche The-
men und Abldufe gemdss ihrem Auf-
gabenbereich nach Gemeindeord-
nung & 27b.

Die Geschdftsprifungskommission
erlebt die Zusammenarbeit mit dem
Stadtrat und der Verwaltung als sehr
konstruktiv und dusserst erfreulich.
Alle Fragen wurden rasch und sehr
kompetent beantwortet.

Rechnungspriifungskommission RPK
Anldsslich der konstituierenden
Sitzung des Gemeindeparlaments im
Mérz wurde Hans-Ulrich Etter (SVP)
als Prdsident der RPK gewdhlt. In-
folge Nichtannahme der Wahl wurde
Jirg Naumann (QV) anldsslich der
ndchsten Sitzung des Gemeindepar-
laments zum Prdsidenten gewadhlt.
Als Vize-Prdsident amtet Rolf Weg-
muller (CVP). In der neuen Legislatur
hat sich die RPK im Geschdftsjahr zu
19 Sitzungen getroffen. Zu Beginn
wurden zuhanden des Stadtrates die
Mitgliederin die verschiedenen Zweck-
verbdnde vorgeschlagen. Im Laufe
des Jahres hat die RPK 12 Vorlagen
zuhanden des Gemeindeparlaments
verabschiedet.

Zu den einzelnen Vorlagen wurden
wiederum die Ressort- und Abtei-
lungsleitenden empfangen, damit
diese die Vorlagen detailliert und
umfassend erkldren konnten. Die
Jahresrechnung 2009 sowie das Bud-
get 2011 bildeten einen wichtigen
Anteil der RPK-Arbeit. Bei der Priifung
wurden die bewdhrten Fragebogen
erstellt. Die offenen Fragen wurden
durch den Stadtrat sowie die zustdn-
digen Personen gut beantwortet. Zur
Jahresrechnung 2009, die durch das
Gemeindeamt des Kantons Zirich auf
gesetzliche und rechnerische Details
geprift wurde, fihrte die RPK zusatz-
lich eine Belegkontrolle durch. Dabei
tauchten verschiedene Fragen auf,
die vom Stadtrat sowie den zustandi-
gen Personen in der Verwaltung kom-
petent beantwortet wurden.

Zusdtzlich ist es die Aufgabe der RPK,
verschiedene Barkassen der Stadt
Schlieren zwei Mal jdhrlich zu priifen
und einen Bericht zu verfassen. Diese
Prifungen wurden in Zweierteams
vorgenommen. Allfdllige Bemerkun-
gen und Optimierungsvorschldge
wurden den zustdndigen Stellen ge-
meldet und durch diese entsprechen-
de Verbesserungen vorgenommen.

Des Weiteren wurden verschiedene,
teilweise dltere Bauabrechnungen
geprift. Grosstenteils konnten diese
in eigener Kompetenz verabschiedet
werden.

Da seit dieser Legislaturperiode
zusdtzlich eine Geschaftsprifungs-
kommission (GPK) besteht, kam neu
die Zusammenarbeit mit der Prasi-
dentin der GPK zum Aufgabenbe-
reich. Diese Zusammenarbeit sowie
auch diejenige mit dem Stadtrat und
der Verwaltung werden von der RPK
als sehr erfreulich beurteilt.



Das Stadthaus wird saniert und ausgebaut: Im 2010 begannen die Arbeiten dazu.



Stadtrat

Zusammensetzung

Bei der personellen Zusammensetzung
des Stadtrates gab es durch die Gesamt-
erneuerungswahlen vom 31. Januar und
7. Marz die folgenden Anderungen:
Anstelle des zuriickgetretenen Peter
Voser (FDP) wurde Toni Brihlmann
(SP) zum neuen Stadtprdsidenten ge-
wdhlt. Die bisherigen Mitglieder Bea
Krebs (FDP), Christian Meier (SVP),
Jean-Claude Perrin (SVP) und Robert
Welti (EVP) sowie neu Markus Bart-
schiger (SP) und Manuela Stiefel (FDP)
wurden als Stadtratsmitglieder ge-
wadhlt. Nicht mehr gewdhlt wurde Bea
Capaul (parteilos).

Die Konstituierung an der ersten
Stadtratssitzung der Amtsdauer 2010
bis 2014 vom 22. Mdrz 2010 ergab die
folgende Ressortverteilung:

- ToniBrihlmann (SP)
Stadtprdsident

«  Manuela Stiefel (FDP)
Ressortvorsteherin Finanzen
und Liegenschaften

- Robert Welti (EVP)
Ressortvorsteher Soziales

«  BeaKrebs (FDP)
Ressortvorsteherin Bildung
und Jugend

- Jean-Claude Perrin (SVP)
Ressortvorsteher Bau und Planung

+ Markus Bdrtschiger (SP)
Ressortvorsteher Sicherheit
und Gesundheit

«  Christian Meier (SVP)
Ressortvorsteher Werke,
Versorgung und Anlagen

Sitzungen
Der Stadtrat tagte an 27 Sitzungen

und fasste 373 Beschlisse.

Geschdfte von grosserer Bedeutung
waren:

¢ Wahlen fir die Amtsdauer
2010 bis 2014
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Durchfihrung einer Ersatzwahl
fir zwei Mitglieder der Biirger-
rechtskommission (Wahlvor-
schlagsverfahren)

Feststellung der stillen Wahl von
Beat Saner, Stallikon, als Notar fir
den Notariatskreis Schlieren
(Gemeinden Aesch, Birmensdorf,
Bonstetten, Schlieren, Stallikon,
Uitikon, Urdorf und Wettswil)
Konstituierung des Stadtrates
Bestimmung der stadtratlichen
Ausschiisse fur die Amtsdauer
Wahl der Mitglieder der beraten-
den Kommissionen ohne
Verwaltungsbefugnisse
Bestimmung der Delegierten in
Zweckverbdnden, interkommuna-
len Anstalten sowie Vereinen und
Genossenschaften

Vorlagen zuhanden des
Gemeindeparlamentes
Totalrevision der Statuten des
Zweckverbandes Zlrcher
Planungsgruppe Limmattal (ZPL)
Anderung der Statuten des
Zweckverbandes Sozialdienst
Limmattal (SDL)

Jahresrechnung 2009 mit einem
Aufwandiberschuss von
Fr.5'827'650.08 in der Laufenden
Rechnung

Teilrevision der Statuten des
Zweckverbandes Spital Limmattal
Kaufvertrag mit der Gewerbe- und
Handelszentrum Schlieren AG
(GHZ) iber den Verkauf des
Grundstilickes Kataster-Nummer
8238 an der Wiesenstrasse
Revision der Entschddigungsver-
ordnung (EVO)

Bauabrechnung Ersatzbau des
Hortgebdudes an der Schul-
strasse 12

Bauabrechnung Neubau Kinder-
garten Rohrweg 4

Einbau eines Stadtbiiros im
Stadthaus

Beitrag der Stadt an das

Schlierefdscht 2011

- Bauabrechnung Renovation und
Erweiterung Erdgeschoss im Haus
flir Betagte Sandbiihl

« Mietvertrag Bachstrasse Wohnen
+ Begegnen 31 pflegerisch-
betreute Wohneinheiten und eine
Pflegewohnung

« Innenausbau und Méblierung
Pflegewohnung Bachstrasse
Wohnen + Begegnen
Verordnung tiber Subventionie-
rung von Mietzinsen fir das
pflegerisch-betreute Wohnen
Bachstrasse Wohnen + Begegnen
Privater Gestaltungsplan
»Geistlich-Areal”

- Voranschlag und Festsetzung des
Steuerfusses fiir das Jahr 2011
Verordnung iiber die familiener-
gdnzende Kinderbetreuung und
die Ausrichtung von Beitrdgen
Vertrag mit der AXA Leben AG lber
Erwerb Grundstiick an der
Badenerstrasse fir Neubau
Schulanlage

& Behandlungvon parlamen-
tarischen Vorstdssen

Die Behandlung von parlamentari-

schen Vorstéssen kann dem Ge-

schaftsbericht des Gemeindeparla-

mentes entnommen werden.

4 Anordnungvon
Urnenabstimmungen

- Totalrevision der Statuten des
Zweckverbandes Ziircher Pla-
nungsgruppe Limmattal (ZPL)
Anderung der Statuten des
Zweckverbandes Sozialdienst
Limmattal (SDL)
Totalsanierung Schwimmbad Im
Moos

« Teilrevision der Statuten des
Zweckverbandes Spital Limmattal
Mietvertrag Pflegewohnungen
und die pflegerisch-betreute
Wohneinheiten an der
Bachstrasse Wohnen + Begegnen



Stadtrat

& Verordnungen, Reglemente und
kommunale Inventare (in eigener
Zustdndigkeit des Stadtrates)

« Inkraftsetzung der an der Urne
am 17. Mai 2009 beschlossenen
Teilrevision der Gemeindeord-
nung auf den Beginn der Amts-
dauer 2010 bis 2014 sowie Erlass
von Ubergangsbestimmungen
Revision des Verwaltungsregle-
mentes zur Gemeindeordnung,
der Geschdftsordnung des Stadt-
rates und Erlass eines Reglemen-
tes iber die Finanzkompetenzen
der stadtradtlichen Ausschiisse,
Ressortvorsteher/innen sowie der
Mitarbeiter/innen der Stadtver-
waltung
Anpassung der Ausfiihrungsbe-
stimmungen zur Personalver-
ordnung an die gednderte
kantonale Personalverordnung
Nachfiihrung der kommunalen
Bestimmungen fir die Einbirge-
rung von Auslanderinnen und
Auslandern
Revision des kommunalen
Inventars der kulturhistorischen
Objekte, Teilinventar Bauten
Anderungen des Geblhrenregle-
mentes zur Abfallverordnung mit
Reduktion der regionalen Kehricht-
sackgebihren, Reduktion der
Grundgebiihren fiir Haushaltungen
sowie Zulassung von Presscon-
tainern und Abrollmulden

- Anderung der Geschaftsordnung
der Sozialbehdérde
Erlass der Geschaftsordnung der
Schulpflege

« Erlass der Geschdftsordnung der
Birgerrechtskommission
Entlassung Blutbuche auf dem
Areal des Schwimmbades Im Moos
aus dem kommunalen Inventar der
Natur-und Landschaftsschutzobjekte
Anderung Gastarif per 1. Januar
2011 (Erh6hung um 3,85 %)

& Stellungnahmen
Kantonaler Richtplan

« Versorgungsbericht der Ziircher Noch immer prdgt der motorisierte Individualverkehr das Zentrum
Spitalplanung 2012 von Schlieren.
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- Initialprojekt Limmatuferweg

- Kantonaler Waldentwicklungs-
plan

« Vorentwurf fir ein Integrations-
gesetz des Kantons Zirich

€ Beantwortung von Petitionen

«  Petition flr ein lebenswertes
Quartier Stationsstrasse

- Petition Nachtruhestérung durch
»Kopuz Music“an der
Steinwiesenstrasse

- Petition fiir eine Tempo 30-Zone
an der Steinwiesenstrasse

& Stddtische Hoch- und Tiefbauten
(in der Zustdndigkeit des
Stadtrates)

Hochbauten

«Umbau des Betreibungsamtes im
Stadthaus

- Einbau und Betriebskonzept
Stadtbiro im Stadthaus

< Sanierung Turnhallen Kalktarren

- Bereitstellung Schulraum ab dem
Schuljahr 2010/2011 (Miete
Theodosianum des Spitals
Limmattal, Schulraumcontainer
Schulhaus Grabenstrasse, Um-
bauten Schulanlagen Schul-
strasse 19, Kalktarren und
Hofacker)

- Erneuerung Lichtrufanlage Haus
fur Betagte Sandbiihl

Tiefbauten

- Strassensanierung sowie Neubau
Wasser- und Gasleitungen
Allmendstrasse, Abschnitt,
Zurcherstrasse bis Schulstrasse

- Erarbeitung Vorprojekt sowie
Grundlagen und Submission
Ingenieurleistungen Gestaltung
Stadtplatz

+  Bau Trennwand entlang Bahn-
geleise Bereich Briicke Engstrin-
gerstrasse

« Strassensanierung sowie Neubau
Wasserleitung Hofackerstrasse

- Strassensanierung sowie Neubau
Gas- und Wasserleitung Pesta-
lozziweg und Neubau Gasleitung
Schulstrasse
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- Strassensanierung sowie Neubau
Wasserleitung Rainweg

« Sanierung und Aufwertung
Bahnhofplatz Nord und Bereich
unter Briicke Engstringerstrasse

@ Verschiedenes

« Genehmigung Leitbild mit Stadt-
idee und Regierungsrichtlinien
Amtsdauer 2010 bis 2014

- Genehmigung Finanzplan und
Investitionsplan 2010 bis 2014

. Zustimmung Vertrag mit Arztefon
AG Uber Neuorganisation drztli-
cher Notfalldienst

«  Beitritt als Grindungsmitglied
zum Verein ,,NewTECHClub“
Schlieren (Zentrum fiir innova-
tive, nachhaltige Gebdude- und
Energietechnologie)

« Abschluss Vereinbarung mit
Asylorganisation Zirich (AOZ)
Uber Auslagerung Asylbereich
vom 1. Juli 2010 bis 30. Juni 2013

«Abschluss Dienstleistungsvertrag
mit Schweizerischer Post fiir
Durchfithrung Registerharmoni-
sierung

« Anschaffung Ersteinsatzfahrzeug
fur Feuerwehr

- Antrag an Kantonspolizei auf
Signalisation Tempo 30 Quartier
Schlierenberg

- Formulierung Rahmenbedin-
gungen der Stadt zuhanden der
Schweizerischen Bundesbahnen
(SBB) fiir Bahnhofplanung

- Verleihung Kulturpreis ,Goldene
Lilie der Stadt Schlieren 2010 an
Arbeitsgruppe Ortsgeschichte

- Ratifizierung Charta des
Schweizerischen Stddteverban-
des flir nachhaltige stddtische
Mobilitdt

- Bewilligung jdhrlich wiederkeh-
rende Ausgabe flr Elternbriefe
Pro Juventute

Revision der Kassen- und
Buchfiihrung

Die Kassen- und Buchfiihrung der
Stadtverwaltung wurde durch den
Revisionsdienst des kantonalen Ge-

meindeamtes wiederum periodisch
Uberprift. Die Revisionsberichte wur-
den den Vorschriften entsprechend
auch dem Bezirksrat und der
Rechnungsprifungskommission (bis
Ende Amtsdauer 2006 bis 2010
Rechnungs- und Geschaftsprifungs-
kommission) des Gemeindeparla-
mentes zugestellt. Folgende Berichte
wurden zur Kenntnis genommen:

+  Revision 1. Semester

«  Sozialwesen

- Jahresrechnung 2009

«  Familienzulagen

+ Krankenversicherungswesen
« Revision 2. Semester

Der Stadtrat hat zudem vom Bericht
des Kantonalen Steueramtes tber die
periodische Inspektion des Steuer-
amtes Kenntnis genommen.



Wohnidylle: Eines der Arbeiterhduser von 1900/ 1901 gegeniiber dem Gaswerkareal.
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Prdsidiales

Ausschuss Personal

Der Ausschuss Personal traf sich zu
elf Sitzungen, an welchen 30 Ge-
schdfte behandelt wurden. Als vorbe-
ratendes Gremium des Stadtrates
wurden insbesondere Fragen zum
Stellenplan und zur Entléhnung be-
handelt. Es wird auf den Stellenplan
(grine Seiten) verwiesen.

Abteilung

Ende 2009 wurde die Abteilungsorga-
nisation grundsdtzlich neu gestaltet.
Stadtschreiber und Geschdftsleiter
nehmen die Verantwortung als Abtei-
lungsleitende gemeinsam wahr; die
Stadtkanzlei wurde neu zum Sekre-
tariat Prdsidiales, die Lohnbuchhal-
tung von der Abteilung Finanzen und
Liegenschaft neu in den Personal-
bereich integriert. Die Zustdndigkeit
innerhalb der Abteilung ist folgender-
massen aufgeteilt:

« Stadtschreiber:
Sekretariat Prasidiales, Weibel-
dienst, Parlament, Biirgerrecht,
Interkulturelle Fragen, Bibliothek
« Geschéftsleiter:
Personal, Standortférderung,
Kommunikation, Projekt-
entwicklung

Stadtschreiber und Geschdftsleiter
vertreten sich gegenseitig. Wie bisher
sind dem Stadtschreiber das
Friedensrichteramt, dem Geschafts-
leiter das Betreibungsamt zugeord-
net. Die Umstrukturierungen haben
sich bewdhrt.

Im Rahmen der Reorganisation der
Abteilung war die Schaffung einer
Stelle Parlaments- und Biirgerrechts-
sekretdr/in vorgesehen. Nachdem es
nicht gelungen ist, diese Stelle zu
besetzen, zeigten sich neue Losungs-
moglichkeiten. So konnte eine Stelle
Biurgerrechtssekretdr/in geschaffen
und intern besetzt werden. Zu den
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Aufgaben dieser Stelle gehéren die
fachliche und administrative Abwick-
lung der Birgerrechtsgesuche und
die Fuhrung des Sekretariates der
neuen Birgerrechtskommission. Silv
Schoenenberger, bisher Leiterin der
Stadtkanzlei, wurde am 30. August
vom Gemeindeparlament als Parla-
mentssekretdrin gewdhlt.

Aufgrund der Neuorganisation und
der auf eher tiefem Niveau verharren-
den Birgerrechtsgesuche konnte der
Stellenplan um 40 Stellenprozente
reduziert werden.

Geschiftsleitung

Die Geschdaftsleitung traf sich zu
monatlichen Sitzungen. Thematische
Schwerpunkte waren:

& Dienstleistungsorientierung

Eine im Vorjahr durchgefiihrte interne
Umfrage zeigte auf, dass Verbesse-
rungsmoglichkeiten bei der Erreich-
barkeit und der Freundlichkeit beste-
hen. Bei der Erreichbarkeit geht es vor
allem darum, dass keine Telefone ins
Leere gehen; die heutige Telefonin-
stallation bietet diesbeziiglich jedoch
nur beschrdnkte Unterstiitzung. Das
Thema der Kundenfreundlichkeit wurde
an einem zweitdgigen Kader-Work-
shop intensiv erarbeitet. Dabei wurde
deutlich, dass Respekt und Sachlich-
keit insbesondere auch in schwierigen
Kundenkontakten entscheidend sind.

& Stadtbiro

Die Projektgruppe der Geschdftslei-
tung erarbeitete unter Einbezug von
betroffenen Bereichsleitenden ein
Betriebskonzept fir die Einrichtung
eines ,Front-Office“. Der Stadtrat
stimmte Ende Mai dem Betriebskon-
zept zu. Nachdem das Gemeindepar-
lament den notigen Umbaukredit
bewilligt hatte, konnte Ende Jahr die
Stelle fur die Leitung des Stadtbiiros
ausgeschrieben werden.

& Website

Die Strukturierung des Internet-
Auftritts der Stadt Schlieren richtet
sich nach der Verwaltungsorganisa-
tion. Das macht es fiir Besucherinnen
und Besucher, die damit nicht ver-
traut sind, schwer, sich zu orientie-
ren. Es wurden intensive Vorarbeiten
fur ein Redesgin geleistet, so dass
anfangs 2011 ein kundenfreundliche-
rer Auftritt im Internet méglich wird.

® IKS

Der Stadtrat hat der Geschdaftsleitung
den Auftrag erteilt, in Zusammen-
arbeit mit der Firma Publics, Ndanikon,
ein internes Kontrollsystem zu erstel-
len. In einem ersten Schritt ist eine
Risikobeurteilung vorzunehmen. Die
Geschdftsleitung hat mit der Firma
Publics die notigen Vorbereitungen
getroffen, um dem Stadtrat im ersten
Halbjahr 2011 die Resultate der
Risikobeurteilung vorzulegen.

¢ IDG

Das Gesetz iber die Information und
den Datenschutz (IDG) trat am 1. Okto-
ber 2008 mit einer zweijdhrigen Uber-
gangsfrist in Kraft. Bereits 2009
wurde von einer Arbeitsgruppe der
Geschdftsleitung ein ,vademecum®
ausgearbeitet, das den Mitarbeiten-
den als Orientierungshilfe dient.
Nachdem der Stadtrat Stadtschreiber
Hansruedi Kocher zum Datenschutz-
beauftragten der Stadt ernannt
hatte, wurde das Kader an einem
halbtdgigen Workshop in der Hand-
habung der neuen gesetzlichen
Grundlagen geschult. Es sind weitere
Schulungen auf Mitarbeiterstufe vor-
gesehen.

Personellles

& Personalverordnung

Mit Beschluss des Kantonsrates vom
18. Januar 2010 wurde das in der kan-
tonalen Personalverordnung festge-



Stadtprdsident Toni Briihimann (rechts) iibergibt den Kulturpreis Goldene Lilie der Stadt Schlieren 2010
an Kurt Frey, Prdsident der Arbeitsgruppe Ortsgeschichte.

legte Lohnsystem revidiert. Haupt-
punkt der Revision war die Regelung
der Besoldungsanpassungen inner-
halb der in ihren Tiefst- und Hochst-
werten unverdnderten Lohnklassen.
Die bisherigen Lohnstufen wurden
halbiert, die Unterteilung in Erfah-
rungs- und Leistungsstufen sowie die
Ausrichtung von generellen Lohnstu-
fenanstiegen wurden aufgehoben.
Die Lohnstufenanstiege wurden in
Abhdngigkeit von der Qualifikation
neu geregelt.

Die geltende Personalverordnung
(PVO) der Stadt und der Schule
Schlieren legt fest, dass die Lohnklas-
sen und Lohnstufen des Kantons an-

zuwenden sind. Der Stadtrat hat die
Ausfiihrungsbestimmungen zur PVO
den neuen Gegebenheiten angepasst.

& Lohne

Die Anderungen des Lohnsystems
fihrten zu einer Verzogerung der
Lohnanpassungen; diese wurden im
April rickwirkend per 1. Januar vorge-
nommen. Der Stadtrat richtete sich
nach den regierungsrdtlichen Vor-
gaben und stellte fir individuelle
Lohnanpassungen eine Quote von
0.6 % der Lohnsumme zur Verfligung.

60 % der Lohnanpassungen gingen an
das weibliche Personal, welches 58 %
der Stellen besetzt.

Die Quote fur Einmalzulagen wurde
im Zuge der Anpassung an die kanto-
nalen Vorgaben von 0.5 % auf 0.2 %
der Lohnsumme reduziert.

& Personalanldsse
Traditionsgemdss lud der Stadtrat
das Personal in der ersten Januar-
woche zu einem Neujahrsapéro ein.

55 pensionierte Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter besuchten am 16. Juni
den Rheinfall und genossen nach
einer wunderbaren Rheinfahrt in
Steinenkreuz ob Ridlingen ein aus-
giebiges Mittagessen.
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Im Turnus mit dem Personalfest fin-
det alle zwei Jahre ein Personalaus-
flug statt. Von einem eingespielten
OK unter der Leitung von Rolf Wild
fuhren am 30. Juni 95 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter (2008: 119) nach
Biel, iberquerten den See und liessen
sich in Festi ob Ligerz von der
Qualitdt der Reben (berzeugen. Die
Wanderung nach Twann fand im
Bdren einen wiirdigen Abschluss.

Zum Jahresende offerierten und ser-
vierten die Abteilungsleiter dem
Personal den traditionellen ,apéro
riche”.

& Stellenplan

Der Stellenplan wurde im Vergleich
zum Vorjahr insgesamt um 1.40 Stel-
len erweitert:

« Eine Erh6hungum zwei Stellen er-
folgte aufgrund der Ubernahme
des Betreibungsamtes Urdorf.

- Im Ressort Sicherheit und Ge-
sundheit erfolgte aufgrund der
steten Bevdlkerungszunahme ein
Ausbau um eine zusdtzliche Stelle
bei der Polizei und eine Erhéhung
der bislang dusserst knapp dotier-
ten Einwohnerdienste um 8o Stel-
lenprozente.

- Eine Stellenreduktion um 40 %
konnte in der Abteilung Prasi-
diales vorgenommen werden. Die
Reduktion steht in Zusammen-
hang mit riicklaufigen Einbdr-
gerungsgesuchen.

« Mitder Auslagerung des Asyl-
wesens an die Asylorganisation
Zlrich (AOZ) konnte der Stellen-
plan um zwei Stellen entlastet
werden.

Der detaillierte Stellenplan befindet
sich im Anhang (griine Seiten).

& Arbeitssicherheit

Der Stadtrat hat Mitte Jahr die
Organisation und das Leitbild der
Arbeitssicherheit verabschiedet. Die
Arbeitsgruppe Arbeitssicherheit be-
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steht aus dem Geschéftsleiter und
den drei Sicherheitsbeauftragten der
Liegenschaften, des Werkhofs und
des Stadthauses. Auf Grundlage der
aktuellen Sicherheitsbestimmungen
und den Vorgaben des Schweize-
rischen Vereins fir Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz (Arbeits-
sicherheit Schweiz) sind die nétigen
Massnahmen zu treffen um die
Sicherheit der Mitarbeitenden zu
gewdhrleisten.

Erstmals seit Jahren fand ein Treffen
der Betriebssicherheitsverantwort-
lichen der einzelnen Liegenschaften
und Bereiche statt. Die Pflichtenhefte
der Betriebssicherheitsbeauftragten
wurden bereinigt. Die bestehende
Notfallorganisation wurde systema-
tisch untersucht und ein Arbeitsplan
zu deren Vervollstandigung erstellt.
Zudem wurden die Grundlagen fir
eine umfassende Risikobeurteilung
erstellt.

& Lernende
Das Lehrstellenangebot der Stadt
Schlieren umfasst:

- Kaufmann/Kauffrau, 3-jahrige
Ausbildung, sechs Lehrstellen

- Bauzeichner/Bauzeichnerin, 4-jah-
rige Ausbildung, zwei Lehrstellen

« Fachmann/Fachfrau Betriebsunter-
halt, 3-jahrige Ausbildung, drei
Lehrstellen

- Fachangestellte Gesundheit/Fach-
angestellte Betreuung; 3-jdhrige
Ausbildung, sechs Lehrstellen

« Koch/Kdchin, 3-jdhrige Ausbil-
dung, zwei Lehrstellen

Lernende erhalten die Moglichkeit,
anschliessend an den Lehrabschluss
bis maximal ein Jahr in der Stadt zu
arbeiten. Ende 2010 zdhlte die Stadt
19 Lernende und drei weiterbeschaf-
tigte Lehrabgdnger.

Eine Lernende Kauffrau und ein
Lernender Bauzeichner sowie zwei
Lernende Fachangestellte Gesund-

heit bzw. Betreuung haben ihre Lehre
erfolgreich abgeschlossen. Eine kauf-
mannische Lernende wird die Pri-
fungen wiederholen; ein Lernender
Betriebsunterhalt hat die Lehre abge-
brochen.

Biirgerrechtskommission

Die Zustdndigkeit fur die Einbirge-
rungen ging mit dem Inkrafttreten
der teilrevidierten Gemeindeordnung
auf Beginn der Amtsdauer 2010 - 2014
auf die Birgerrechtskommission
tber. Das zweistufige Einblrgerungs-
verfahren (Stadtrat/Gemeindeparla-
ment) wurde durch ein einstufiges
Verfahren ersetzt. Abschliessend liegt
die Kompetenz zur Erteilung des
Stadtbirgerrechtes bei der neu ge-
schaffenen Birgerrechtskommission.
Der Stadtprdsident hat von Amtes
wegen den Vorsitz, die tbrigen acht
Mitglieder der Kommission wurden
am 7. Mdrz 2010 an der Urne gewdhlt.
Die Spezialkommission Einblrgerun-
gen wurde aufgehoben.

Die Birgerrechtskommission fihrte
am 13. April 2010 die konstituierende
Sitzung durch. Bis Ende Jahr wurden
an acht Sitzungen 108 Beschliisse
gefasst.

Seit Dezember 2005 missen sich alle
Bewerberinnen und Bewerber fiir das
Biurgerrecht im Rahmen von Stand-
ortbestimmungen (schriftlich und
miindlich) Gber ausreichende Kennt-
nisse der deutschen Sprache sowie
der staatsrechtlichen Verhdltnisse
ausweisen. Im Herbst 2010 hob die
Birgerrechtskommission das Niveau
der Standortbestimmung ,Deutsch”
an. Damit wird sichergestellt, dass
Bewerberinnen und Bewerber, welche
die Standortbestimmung erfolgreich
abschliessen, tber gute Deutsch-
kenntnisse verfiigen.

€ Gesuchevon Ausldnderinnen
und Ausldndern

Die Zahl der zu behandelnden Ge-

suche ging zurtick auf 211 (Vorjahr 260).



Von der Direktion der Justiz und des
Innern des Kantons Zirich gingen
79 (50) Gesuche ein. Die insgesamt
72 (118) vorbehdltlich der Erteilung
des Kantons- und des Schweizer Biir-
gerrechtes eingebiirgerten Personen
stammen aus 18 (14) verschiedenen
Nationen, zur Hauptsache aus Italien,
ferner aus Serbien-Montenegro, Ser-
bien, Sri Lanka, Kosovo, Polen, Tirkei,
Bosnien-Herzegowina, Tschechien,
Slowenien, Spanien, Indien, Monte-
negro, Portugal, Libanon, Mazedo-
nien, China und Kroatien.

Die Griinde fiir den Riickgang der Ein-
blrgerungsgesuche, der auch dem
Trend auf kantonaler Ebene ent-
spricht, kdnnen einerseits die héheren
Anforderungen bei den Sprach- und
Staatskundetests sein, andererseits
die vereinfachten Lebens- und Arbeits-
bedingungen fir EU-Blrgerinnen und
Burger durch das Personen-Freiziigig-
keitsabkommen und dessen Protokoll.

Einbirgerungen

Anzahl Einblrgerungen Ausldnderinnen
und Ausldnder

150

100 -

50

2006 2007 2008 2009 2010

& Gesuchevon Schweizerinnen

und Schweizern
Es wurde im Berichtsjahr niemand mit
schweizerischer Herkunft eingebirgert.

Kulturkommission

4 Saisonprogramm

Das Jahr 2010 umfasste die zweite
Halfte der Kuko-Saison 2009/10 und
die erste Hdlfte von 2010/11. Es wurde
ein abwechslungsreiches Programm
gezeigt, vom Tanz-Theater tiber Kon-
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zerte bis zum poetischen und politi-
schen Kabarett. 184 (180) Abonne-
mente konnten verkauft werden.
Diese erfreuliche Nachfrage zeigt,
dass das Programm nach wie vor auf
grosses Interesse stosst.

€ Weitere Veranstaltungen

Folgende Anldsse fanden statt:

- Der traditionelle und gut besuch-
te Dreikonigs-Apéro im Stiirmeier-
huus-Saal

- Der Literaturzyklus "Literatur am
Méantig" in der Stadtbibliothek
Schlieren stand unter dem Motto
"Die Arztinnen". Die Biografien und
Erzdhlungen gaben Einblick in das
Leben der ersten Arztin der Schweiz
und der sich besonders den
Kindern widmenden Stadtdrztin.

« Amletzten Freitagabend der Som-
merferien fand wiederum das Open-
Air-Kino in der Badi Im Moos statt.
Das Publikum genoss einen unter-
haltsamen Abend, an dem auch
Speis und Trank angeboten wurde.

« Dertraditionelle Herbstmarkt
und der Kinderflohmarkt zogen
am ersten Septembersamstag
wiederum viele Besucher an.

- Flrdasjunge Publikum wurde
ebenfalls ein vielseitiges
Theaterprogramm angeboten.
Der Workshop war dem Thema
Clown gewidmet.

- DieAusstellungen im Stadthaus
zeigten das breite Kdnnen von
Kinstlern im Limmattal.

& Offizielle Anldsse
Die 1. August-Feier wurde auf dem
Festplatz im Fluegarten durchgefiihrt.

Zur Jungbirgerfeier lud die Kuko im
Namen der Stadt die Jungbiirgerinnen
und Jungbirger zu einem unterhaltsa-
men Abend ein, um den wichtigen
Lebensschritt gebihrend zu feiern.

Verleihung Kulturpreis

»Goldene Lilie der Stadt Schlieren®
Der Kulturpreis ,Goldene Lilie der Stadt
Schlieren“wurde am 19. November 2010

der Arbeitsgruppe Ortsgeschichte ver-
liehen, welche seit dem Jahr 1992 im
Auftrag des Stadtrates die beliebten
und geschdtzten sowie historisch sehr
wertvollen Jahrhefte von Schlieren her-
ausgibt. Der Kulturpreis ,Goldene Lilie
der Stadt Schlieren“ wird alle drei Jahre
an eine Person oder eine Gruppe verlie-
hen, die in Schlieren lebt oder mit der
Stadt verbunden ist und Gber ldngere
Zeit Leistungen zur Aufwertung des
Schlieremer Kulturlebens erbracht hat.

Bibliothek

Die Bibliothek wurde gut besucht. So-
wohl die Ausleih- als auch die Besuchs-
zahlen konnten gesteigert werden. Aus-
serdem besuchten viele Schulklassen
die Bibliothek regelmdassig. Die Kinder
wurden dabei in den Bibliotheksbetrieb
eingeftihrt. Die Bibliothekarinnen pra-
sentierten Blicher und Autoren, erzdhl-
ten Geschichten und liessen die Kinder
Rdtsel oder spezielle Aufgaben I6sen.

Benutzerinnen und Benutzer
der Bibliothek

I:I Kinder/Jugendliche
- Erwachsene

1500 —
1200

900 [~

300 [

2006 2007 2008 2009 2010

Fingerverse fiir die Kleinsten standen
im Zentrum der Veranstaltungsreihe
»Reim und Spiel“ und an den Erzdhl-
nachmittagen lauschte das junge
Stammpublikum vielen Geschichten.
Die Walderzdhlnacht fand wetterbe-
dingt in der Bibliothek statt. Trotz-
dem wurde in fréhlicher Atmosphdre
erzdhlt, gespielt und gelacht.

Fir die Erwachsenen begann das Jahr
mit dem Literaturzyklus der Kultur-
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kommission. Verena E. Miller, Anne
Cuneo und Sabine Kleiner lasen aus
ihren Werken. Abwechslungsreich
gestalteten sich auch die anderen
Veranstaltungen: Im Limmattalk stan-
den sich Peter Voser und Toni
Brihlmann gegeniber und in der
Reihe ,Abenteuer Buch®, mitorgani-
siert von der evangelisch-reformier-
ten und der romisch-katholischen
Kirche, las Monika Stocker aus ,He,
dich kenne ich doch®.

An den beiden Nimm- und Bringmadrk-
ten wechselten wieder unzahlige
Bicher ihr Zuhause.

In den Schaufenstern gab es unter
anderem bunte ,Flengel“ sowie Guck-
kdsten zum Thema ,Ronja Rauber-
tochter” zu bewundern und unter
dem Motto ,Respekt“ wurden Foto-
Plakate von Oberstufenjugendlichen
ausgestellt. Zusammen mit der Ge-
sellschaft fir Muskelkranke wurde
die Ausstellung ,muskelkrank und
lebensstark“ mit Bildern der Fotogra-
fin Vera Markus gezeigt. Stimmungs-
voll gestaltete sich die Aktion Ad-
ventsfenster mit Suppe, Geschichten
und Gedichten.

Auf Ende Oktober 2010 trat die lang-
jahrige Bibliotheksleiterin Heidi Berri
in den wohlverdienten Ruhestand.
Ihre Nachfolge trat per 1. November
2010 die bisherige Stellvertreterin
Monique Roth an.

Kommunikation und
Offentlichkeitsarbeit

Die Fachstelle Kommunikation und
Offentlichkeitsarbeit hat rund 20 Me-
dieninformationen versandt und ver-
schiedene Kontakte zwischen Exe-
kutive und Medien organisiert und
begleitet. Im Zentrum des Medien-
interesses standen der Stadthaus-
umbau, die Sanierung des Schulhau-
ses Zelgli und wie in den letzten
Jahren die Stadtentwicklung.
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Schlieren wird in den Medien nach
wie vor gerne zitiert, wenn es um
Integrations- und Agglomerations-
probleme geht. Es ist jedoch spirbar,
dass sich mit der intensiven Bau-
tdtigkeit und verschiedenen Neuan-
siedlungen von Unternehmen das
Image Schlierens weiter verbessert.
Der Wandel der Stadt in den letzten
Jahren fasziniert, wirft jedoch auch
die Frage auf: Wie geht es weiter in
Schlieren? Die Einladung zur Prdsen-
tation des neuen Leitbildes und der
Regierungsrichtlinien weckte denn
auch das Interesse (berregionaler
Medien.

Im Frithling erschien eine Sonderaus-
gabe des Fachmagazins Hochparterre
mit dem Titel ,Schlieren bliht auf”
Das bei Architekten, Raumplanern,
Landschaftsgestaltern und Investo-
ren angesehene Magazin dokumen-
tiert die Stadtentwicklung der letzten
Jahre eindriicklich und trug in diesen
Kreisen ebenfalls zur Imagekorrektur
bei.

Ein Unfall im Stadtpark, bei dem
Kinder verletzt wurden, stellte die
Krisenkommunikation der Stadt auf
die Probe. Aus den Erfahrungen die-
ses Ereignisses wurden die Kommuni-
kationsprozesse im Krisenfall tber-
prift und optimiert.

Die Homepage ist in den letzten
Jahren eine wichtige Informations-
Plattform geworden. Immer mehr
Online-Dienste kénnen den personli-
chen Gang zum Schalter ersparen. Die
Homepage wird laufend erweitert
und ergdnzt: Zu den wichtigsten Pro-
jekten im 2010 zdhlte die Aufschal-
tung des Bauteninventars auf Geo-
shop. Um die Homepage weiter zu
verbessern fanden verschiedene Work-
shops mit den Abteilungen statt. Die
Arbeiten flossen in den Redesign-
Auftrag ein, um anfangs 2011 einen
Neuauftritt mit erweiterten Funktio-
nen und hoherer Benutzerfreund-
lichkeit aufschalten zu kénnen.

In enger Zusammenarbeit mit dem
Verantwortlichen fir Standort- und
Wirtschaftsférderung konnten ver-
schiedene Veranstaltungen durchge-
fiahrt werden. Héhepunkt war der
Innovationsbrunch, welcher von der
Stadt Schlieren und der Wirtschafts-
kammer Schlieren zusammen organi-
siert wurde. Etwa 90 Politikerinnen
und Politiker sowie Vertreter der
Wirtschaft trafen sich im neu gegriin-
deten Newtech-Verein an der Brand-
strasse und folgten den Referaten
von Vereinsgrindungsmitglied Balz
Halter und Professor Hansjiirg
Leibundgut von der ETH Zirich.

Standortforderung

Das Wirtschaftsjahr 2010 war fir die
Schweiz trotz allen Schwierigkeiten
erfreulich. Die Wirtschaft expandier-
te um etwa 2,5 %. Die Schweiz konnte
als eines der ersten OECD-Ldnder das
Wohlstandsniveau der Vorkrisenzeit
wieder erreichen. Der Arbeitsmarkt
belebte sich wieder und die Arbeits-
losigkeit sinkt seit 12 Monaten stetig.
Die durchschnittliche Teuerung lag
bei 0,7 %. Damit war die Preisstabili-
tdt gewdhrleistet. Noch Anfang 2010
waren Regierung und Behdrden der
Schweiz eifrig mit dem Wiederher-
stellen der Stabilitdt im Finanzsektor
beschaftigt. Das Fazit 2010: die Schwei-
zer Volkswirtschaft hat 2010 eine kon-
tinuierliche, wenn auch unspektaku-
ldre Erholung verzeichnet.

Unter diesen unbeeinflussbaren wirt-
schaftlichen und uberregionalen Um-
stdnden hat die Standortférderungin
ihrem zehnten Jahr seit Bestehen
ihren Beitrag geleistet, dass sich
Schlieren im regionalen Standort-
wettbewerb als Wohn- aber auch als
Arbeitsort weiter nach vorne bewegt.
Dies zeigt auch das jdhrlich publi-
zierte Bilanz Stddte-Ranking, wo
Schlieren im 2010 auf dem 33. Rang
von 134 bewerteten Ortschaften lag.
Die Rangierung bewegte sich in den
letzten funf Jahren zwischen Rang
31und 52.



Erfreulich ist die Zunahme von Firmen-
ansiedlungen. Die eingetragenen juris-
tischen Personen haben den Hochst-
stand von 776 erreicht. Einige Ansied-
lungen wurden von der Standortfor-
derung begleitet. Dieses Resultat
steht im Einklang mit der Abnahme
der leerstehenden Biiro- und Gewerbe-
flichen. Nach wie vor sticht die hohe
Wohnungsnachfrage ins Auge. So sind
die neu erstellten Wohneinheiten fast
zu 100 % belegt worden, was zur Zu-
nahme der Bevolkerungszahl fiihrte.
Die Standortforderung steht mit Immo-
bilienentwicklern und Investoren im
Biro- und Gewerbebereich wie auch
im Wohnsegment in engem Kontakt.
Das Angebot von Hotelbetten der ge-
hobeneren Klasse fehlte bislang in
Schlieren und stand schon lange auf
der Wunschliste der Standortférde-
rung. Die angekiindigte Ansiedlung
eines Hotelbetriebes im Gebiet
»amRietpark“ist deshalb sehr willkom-
men. Das Hotel wird der Entwicklung
Schlierens weitere Impulse verleihen.

Die Entwicklung des Biotech-Clusters
hat definitiv auf nationaler, respektive
internationaler Ebene Tritt gefasst.
Der BIO-TECHNOPARK® schlieren-
Zlrich (der aus einer Fusion des in
Schlieren ansdssigen Biotech Center
Zurich und dem Technopark Zirich
entstanden ist und heute 39 Mit-
gliedsfirmen zdhlt) wurde zusammen
mit Neurotune, ETH Zirich, Universi-
tdt Zarich und der Standortférderung
des Kantons Zirich Partner im EU-
Projekt HealthTIES, zusammen mit
den Regionen Oxford, Delft/Leiden,
Katalonien und Eszak-Alféld (H).

Gemdss Leitbild 2010 bis 2014 kommt
der Standortforderung eine hohe
Bedeutung bei der Sicherung und
Entwicklung der Standort-, Wohn-
und Lebensqualitdt zu. Die Organi-
sation sowie die Kommunikations-
prozesse wurden (berarbeitet, um
die Zusammenarbeit mit Wirtschaft
und Gewerbe zu starken. Das Konzept
wird ab Januar 2011 umgesetzt.

Présidiales

Interkulturelle Fragen/Integration
Im Sinne von Art. 114 der neuen
Kantonsverfassung, wonach Kanton
und Gemeinden das Zusammenleben
der verschiedenen Bevdlkerungs-
gruppen in gegenseitiger Achtung
und Toleranz sowie die Beteiligung
am offentlichen Leben zu férdern
haben, werden seit 2005 nieder-
schwellige Deutschkurse angeboten.
Seit 2009 werden diese von der
Asylorganisation der Stadt Zirich
AOZ durchgefiihrt. Die Kurse werden
vom Kanton finanziert. Die Stadt
stellt die Infrastruktur zur Verfigung
und ist fir einen Kinderhitedienst
wdhrend den Unterrichtszeiten be-
sorgt. Die Kurse waren mit 142 Teil-
nehmenden gut belegt. Der Frauen-
anteil lag bei 86 %.

Am 28. Mai 2010 fand im bis auf den
letzten Platz gefiillten Salmensaal
der Neuzuziiger/innen- und Neubdir-
ger/innen-Abend statt. Nebst einer
Prdsentation von Schlieren durch
den Stadtprdsidenten wurde dieser
Anlass durch den srilankischen
Kinderchor und der Trachtentanz-
gruppe Schlieren umrahmt. Zahl-
reiche Vereine, Parteien und Insti-
tutionen nahmen die Gelegenheit
wahr, an Markt-Stdnden ihre Aktivita-
ten und Angebote vorzustellen.

Bereits zum dritten Mal fand am 30. No-
vember 2010 im Saal des Stiirmeier-
huuses der Freiwilligenanlass statt.
Uber hundert Personen folgten der
Einladung des Stadtrates. Eingeladen
waren alle Einwohnerinnen und
Einwohner, die sich in Schlieren
ehrenamtlich politisch engagieren
oder Freiwilligenarbeit in Vereinen
oder Institutionen leisten, oder die
sich ganz allgemein fiir die Gemein-
schaft einsetzen. Stadtprdsident Toni
BrihImann dankte allen Freiwilligen
furihren enorm wichtigen Beitrag fir
die Gemeinschaft. Ein Konzert des
Trios SAITENsprung ARTiger Frauen
sowie ein Apéro rundeten den Anlass
ab.
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Finanzen und Liegenschaften

Ausschuss
Finanzen/Steuern/Liegenschaften
Der Ausschuss traf sich zu vier
Sitzungen und behandelte 162 Grund-
steuerfalle, einen Rekurs und drei Ar-
beitsvergaben. Auf dem Zirkulations-
weg wurden 28 Erlassgesuche geneh-
migt.

Rechnung

Die Jahresrechnung schliesst mit
einem Ertragsiiberschuss von 3.85
Mio. Franken ab; es war ein Aufwand-
tiberschuss von 2.8 Mio. Franken bud-
getiert worden.

Es ergaben sich die nachstehenden
grosseren Budgetabweichungen:

Negative Abweichungen
+ 1.2 Mio. Franken
gesetzliche wirtschaftliche Hilfe
+ 1.1 Mio. Franken
Bildung und Jugend (netto)
+ 0.8 Mio. Franken
Bau und Planung (netto)

Positive Abweichungen
« 3.6 Mio. Franken
héherer Steuerkraftausgleich
+ 1.8 Mio. Franken
hohere Steuern laufendes Jahr
+ 1.8 Mio. Franken
hohere Steuern frithere Jahre
+ 2.1 Mio. Franken
hohere Grundstiickgewinnsteuern

Das Eigenkapital betrug Ende 2010
31.57 Mio. Franken. Die Nettoinvesti-
tionen im Verwaltungsvermégen be-
liefen sich auf 20.3 Millionen Franken.
Der Cash Flow betrug 10.764 Mio.
Franken und der Selbstfinanzie-
rungsgrad lag bei 53 %. Im Frihling
wurde ein langfristiges Darlehen
tiber 10 Mio. Franken zu 2.48 % aufge-
nommen und eine Obligationsanleihe
zuriickbezahlt (3.625 %). Die langfri-
stigen Schulden beliefen sich per
Ende Jahr auf 67 Mio. Franken.
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Voranschlag

Der Voranschlag 2011 sieht einen
Aufwandiberschuss von 2.3 Mio.
Franken vor. Der Steuerfuss wurde bei
119 Prozent belassen. Der einfache
Staatsteuerertrag konnte um 3.1 Mio.
Franken nach oben korrigiert werden.

Die Investitionsrechnung 2011 rech-
net mit Nettoinvestitionen im Verwal-
tungsvermdgen von rund 17.2 Mio.
Franken.

Finanzplan

Der Finanzplan 2010 - 2014 rechnet
aufgrund von héheren Steuereinnah-
men und dem neuen Finanzausgleich
mittelfristig mit ausgeglichenen Ergeb-
nissen in der laufenden Rechnung. In
der finanzpolitischen Prognose zeigt
sich, dass sich die Entwicklung auf
dem Wohnungsmarkt nicht nur bei
der Einwohnerzahl sondern auch bei
den Steuereinnahmen natirlicher
Personen positiv niederschlagt. Je-
doch sind fiir die ndchsten Jahre hohe
Investitionen in die Infrastruktur vor-
gesehen, was zu einem Anstieg der
langfristigen Schulden auf 85 Millio-
nen Franken fihrt. Daher ist das In-
vestitionsvolumen nochmals auf Not-
wendigkeit, Hohe, Zeitpunkt und
Finanzierungsmoglichkeiten hin zu
Gberprifen.

Steueramt

Die wirtschaftlichen Umstdnde verur-
sachten bei den juristischen Personen
noch einmal einen Ertragsriickgang.
Dank dem Bevolkerungswachstum
wurde aber ein héherer Gesamtertrag
als budgetiert verzeichnet. Der ordent-
liche Steuerertrag von 40.7 Mio. Fran-
ken Ubertraf den budgetierten Wert
um 3.6 Mio. Franken. Die Quellensteuern
lagen knapp 0.5 Mio. Franken lber
dem Budget von 2.0 Mio. Franken.

Bei den interkommunalen Steueraus-
scheidungen resultierte gegeniber

dem Budget ein Mehrertrag von knapp
0.6 Mio. Franken. Bei den Grundstiick-
gewinnsteuern wurde mit einem
Ertrag von 6.1 Mio. Franken das Budget-
ziel um 2.1 Mio. Franken tbertroffen.

Steuerertrag

.Naturliche Personen |:| Juristische Personen
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Liegenschaften

Aus dem Liegenschaftenportfolio des
Finanzvermdgens wurde ein weiteres
Grundstilck verdussert. An der Wie-
senstrasse wurden 3'290 m2 von total
5'230 m2 an die GHZ Gewerbe- und
Handelszentrum Schlieren AG ver-
kauft, die dort ein Geschaftshaus
erstellt.

Im Hinblick auf die Realisierung eines
Schulhauses im Gebiet Schlieren West
konnte das notwendige Bauland gesi-
chert werden. Es wurde mit der AXA
Leben AG, Zirich, notarisch ein Kauf-
vertrag Gber 12'500 m2 an der Bade-
nerstrasse 80/82 abgeschlossen. Dies
unter Vorbehalt der Zustimmung des
Gemeindeparlamentes. Am 25. Okto-
ber 2010 genehmigte das Gemeinde-
parlament den Mietvertrag (ber
31 Mietwohnungen im Vollausbau fir
pflegerisch betreutes Wohnen und
eine Pflegewohnung im Rohbau fir
neun Personen an der Bachstrasse,
unter dem Vorbehalt, dass das Stimm-
volk dem Vorhaben zustimmt. Mit
diesen beiden Bauvorhaben sind
wichtige Vorarbeiten fir die Entwick-
lung der stddtischen Infrastruktur
erfolgt, Uber die im Frihjahr 2011
definitiv entschieden werden kann.



Finanzen und Liegenschaften

Unterhalts- und Instandsetzungsar- Energieverbrauch Gas- und Stromverbrauch
beiten wurden im Gesamtwert von stddt. Liegenschaften 2010 stddt. Liegenschaften
2.2 Mio. Franken ausgefiihrt, was 1.5 %
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Der Stadtrat hat den Renovations-
kredit fir das Stadthaus von 3.8 Mio.
Franken mit weiteren 2.5 Mio.
Franken fiir den Ausbau des Betrei-
bungsamtes und 1.8 Mio. Franken fir
den Einbau des Stadtbiiros ergdnzt.
Weitere 1.2 Mio. Franken wurden durch
das Gemeindeparlament fiir das Stadt-
biro als nicht gebundene Kosten
genehmigt. Die Bautdtigkeit fur die
Umnutzung des 3. Obergeschosses,
die Renovation der WC Anlagen und
des Lifts sowie den Ersatz der
Beschattung und die Erweiterung des
Betreibungsamtes ist im Juni 2010
gestartet worden und wird im Mai
2011 zum Abschluss kommen.

Energiebuchhaltung der

stddtischen Gebaude

Seit 1. Juli 2005 werden rund 80 % aller
stadtischen Hochbauten in der Ener-
giebuchhaltung erfasst. Diese Werte
bieten eine Gesamtibersicht und
sind nitzlich bei der Festlegung von
Sanierungsprioritdten.

Die neu erstellten Wohneinheiten konnten zu fast 100 % vermietet oder
verkauft werden.
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Soziales

Sozialbehorde,
Vormundschaftsbereich

Als Folge der teilrevidierten Gemein-
deordnung wurde die Behdrde auf die
neue Amtsperiode 2010/2014 hin von
neun auf sieben Personen verkleinert.
Als Folge davon wurden die Geschafts-
ordnung und die Ausfiihrungsbestim-
mungen den aktuellen Gegebenheiten
angepasst. Personell gab es keinen
Wechsel; zwei Mitglieder traten zu-
riick, die tibrigen sieben Personen wur-
den vom Parlament wieder gewdahlt.

Die Behorde tagte zehnmal. Dabei wur-
den iber 50 % mehr Beschliisse gefallt
als im Vorjahr; die Zahl stieg von 162
auf 244 Beschliisse. Neben der Behand-
lung der ordentlichen Geschafte wurde
die Behorde uber das Informations-
und Datenschutzgesetz informiert.

Je ein Mitglied der Behorde priifte
und genehmigte die ordentlichen
Entscheide in den Bereichen Alimen-
tenbevorschussung und Beitrdge fir
die Betreuung von Kleinkindern. Ein
Behordenmitglied kontrollierte die
Mindelvermégen, die so genannte
Schirmbuchfihrung. Zwei Behoérden-
mitglieder nahmen als Delegierte der
Behorde die Krippenaufsicht wahr.

Der Bestand an vormundschaftlichen
Massnahmen sowohl fiir minderjahri-
ge als auch fur erwachsene Personen
nahm von 145 auf 171 Massnahmen
zu. Ausschlaggebend dazu waren die
Anstiege der beiden hdufigsten Mass-
nahmen: Die Beistandschaft fir Min-
derjdhrige und die kombinierte Bei-
standschaft fir Erwachsene, in der
Regel betagte Menschen.

Weiter angestiegen ist auch die Zahl
der Meldungen der Polizei tiber hdus-
liche Gewalt zwischen Eltern minder-
jahriger Kinder. Je nach Situation
wurden die beteiligten Personen zu
einem Gesprdch eingeladen oder
brieflich kontaktiert.
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Weiterhin schwierig gestaltete sich
die Suche nach geeigneten Privatper-
sonen, welche zur Ubernahme einer
vormundschaftlichen Massnahme be-
reit sind. Schriftliche und personliche
Kontaktaufnahmen blieben beinahe
erfolglos.

Die Beitrdge fiir die Betreuung von
Kleinkindern wurden wieder ver-
mehrt beansprucht. Nachdem wdh-
rend mehreren Jahren der Betrag fir
die Bevorschussung von Kinderunter-
haltsbeitrdgen gesunken ist, stieg er
im 2010 wieder an.

Anzahl vormundschaftliche
Massnahmen

. neue Massnahmen

|:| abgeschlossene Massnahmen
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Kleinkinderbetreuungsbeitrdage
und Alimentenbevorschussung

. Kleinkinderbetreuungsbeitrage

|:| Alimentenbevorschussung

Anzahl Entscheide
120

100 -
80
60 -

4

20

0 1 1 1 1

Sozialbehorde, Sozialhilfebereich

Total wurden 758 (Vorjahr 700)
Entscheide an den ordentlichen
Sitzungen gefdllt, welche 547 (506)

L1
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Falle bzw. 968 (1085) Personen betra-
fen. Es wurden weniger Mehrper-
sonenhaushalte mit Kindern und
mehr Paare und Einzelpersonen
unterstitzt. Die Notlagen der Per-
sonen entstanden Giberwiegend durch
Langzeitarbeitslosigkeit, lang andau-
ernde Krankheit, bedingt durch kor-
perliche und/oder psychische Pro-
bleme, sowie ungeniigendes Einkom-
men trotz teilweiser oder voller
Erwerbstdtigkeit. Ein erhdhtes Risiko,
von Sozialhilfe abhdngig zu werden,
haben Personen mit ungeniigenden
Qualifikationen fir den ersten Ar-
beitsmarkt, Alleinerziehende und
junge Erwachsene ohne Berufserfah-
rung, bzw. ohne Schul- und/oder
Berufsabschluss. Der Mangel an giins-
tigem Wohnraum erschwert die wirt-
schaftliche Unabhdngigkeit.

Sozialhilfe

. Félle
I:l Personen

1500
1200
900
600

300

2006 2007 2008 2009 2010

Sozialberatung

& Fallzahlen und Griinde

Die Anzahl neuer Fdlle nahm etwas
ab, die Zahl der Abschliisse verharrte
jedoch auf dem Vorjahresniveau, so
dass der Stand der laufenden Fdlle
per Ende Jahr sogar anstieg. Bedingt
durch die IV-Revision wurde es immer
schwieriger, Leistungen der Sozial-
hilfe durch Leistungen der Sozialver-
sicherungen abzuldsen. Dadurch stieg
auch die Unterstiitzungsdauer an.
Vermehrt wurden Anspriiche auf IV-
Renten ganz oder teilweise verwei-
gert. Die Integration in den ersten



Arbeitsmarkt war flr Betroffene oft
fast aussichtslos.

Die Anzahl Familien, welche trotz
Erwerbstdtigkeit langfristig auf Leis-
tungen der Sozialhilfe angewiesen
sind, stieg weiter an. Die kurzzeitigen
Unterstiitzungsleistungen wegen Ar-
beitslosigkeit, Krankheit oder persoén-
licher Krisen waren rickldufig. Der
Anteil von Menschen mit finanziellen
Problemen, welche nur geringe Aus-
sichten auf Integration haben, nahm
zu. Dieser Umstand erforderte ver-
mehrte Anstrengungen, um diese Per-
sonen wenigstens sozial zu integrie-
ren und zu beschdftigen und mit
ihnen eine langfristige Perspektive zu
entwickeln, um kurzfristige Folge-
kosten durch weitere Desintegration
zu verhindern.

Sozialberatung

. Neuaufnahmen
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€ Personengruppen/Haushaltstatus
Mit den steigenden Mietkosten stieg
der Anteil von Personen verschiede-
ner Altersgruppen in Wohngemein-
schaften an. Vermehrt zdhlten Allein-
erziehende 105 (85) zu den Klienten.
Nebst den hohen Wohnungskosten
wurden die hohen Kinderbetreuungs-
kosten fir diese Anspruchsgruppe
zum Problem.

& Fachstelle Check-in

Die in Zusammenarbeit mit Dietikon
und finf weiteren Limmattaler
Gemeinden gefiihrte, auf drei Jahre
befristete Fachstelle fir berufliche
und soziale Integration, hat 165 (109)
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Klienten hinsichtlich ihres Integra-
tionsbedarfs und ihrer vorhandenen
Ressourcen abgekldrt. Den gemeind-
lichen Sozialdiensten wurde eine
Empfehlung zu Qualifikationsmass-
nahmen formuliert. Per Ende 2010
waren 94 (91) Klienten in einer Qua-
lifikations- oder Beschaftigungsmass-
nahme, welche vom Check-in vermit-
telt und begleitet wurde. Ein wichti-
ges Angebot fur die Sozialdienste
stellte das vom Check-in vermittelte
Praxisassessment dar, wodurch Klien-
ten innert drei Tagen in eine voriiber-
gehende Beschaftigung im 2. Arbeits-
markt gebracht werden. Vermutete
Schwarzarbeit wird damit wirksam
bekdmpft.

Sozialversicherungen

Wie im Vorjahr lag die Zahl der
Neuaufnahmen tber der Zahl der
Abschliisse, was zu einem weiteren
Anstieg der Anzahl Beziigerinnen und
Bezliger fiihrte. Die Ursachen sind
komplex und auf der gemeindlichen
Ebene nicht beeinflussbar. Der hohe
Koordinationsabzug im Pensionskas-
sensystem bewirkt, dass kleine Ein-
kommen nicht versichert sind. Die
betrdchtliche Zahl von Ehescheidun-
gen zeitigt grosse Folgen bei der
Altersabsicherung. Auch die steigen-
de Lebenserwartung wirkte sich aus.
Die vermehrte Ausrichtung von
Teilrenten anstelle von Vollrenten
fuhrte zu einer Zunahme von Fdllen
als auch Kosten.

Zusatzleistungen
zu AHV- und IV-Renten
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Asylbereich

Per 1. Juli wurde der Asylbereich vor-
erst fur drei Jahre an die Asylorganisa-
tion der Stadt Zzirich, AOZ, ausgela-
gert. Die AOZ Gibernahm alle Aufgaben,
welche sich der Stadt Schlieren in
Betreuung, Beratung und Unterbrin-
gung von Asylsuchenden stellen.
Lediglich bei der Wohnraumbeschaf-
fung muss die Stadt ihre Dienste wei-
terhin zur Verfigung stellen. Eine Mit-
arbeiterin des Asylbereichs wurde von
der AOZ angestellt, zwei Mitarbeiter,
davon die Leiterin, hatten per 30. Juni
gekindigt.

Haus fiir Betagte Sandbiihl

Die kulturellen Anldsse verschieden-
ster Art setzten im Sandbihlleben
immer wieder farbige Akzente. Dieses
Jahr war eine Bergbauernfamilie zu
Gast, die aus ihrem Leben erzdhlte
und das Abend-Buffet bestiickte,
begleitet von Musik und einer ein-
driicklichen Tonbildschau. Den Be-
wohnern wurden die technischen
Anlagen des Hauses gezeigt.

Die Belegung des Hauses lag im
Durchschnitt bei rund 98 %, das
Durchschnittsalter betrug 86 Jahre.
Die Anzahl der Todesfdlle lag etwas
tiber dem Durchschnitt der letzten
Jahre. Aufgrund der begrenzten Kapa-
zitdten im Bereich Pensiondre konn-
ten nicht alle Personen mit mittlerem
oder geringem Pflegebedarf aufge-
nommen werden, die ein Aufnahme-
gesuch stellten.

Der wirtschaftliche Druck in den
Spitdlern fihrt dazu, dass Patienten
friher entlassen werden. Dies er-
schwerte die Ermittlung des effekti-
ven Pflegebedarfs und hat einige
Male dazu gefiihrt, dass Bewohnerin-
nen oder Bewohner in den Bereich
Pflege aufgenommen wurden, sich
rasch erholten und nach kurzer Zeit
kaum mehr Pflege bendtigten, aber
weiterhin auf den stationdren Rahmen
angewiesen waren. Ein Umzug in den
Bereich Pensiondre konnte aus Platz-
griinden nicht immer angeboten wer-
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den. Die Anzahl BESA-Punkte lag wie
im Vorjahr tiefer als in den Jahren zu-
vor. Tendenziell gestaltet sich der
Pflegeaufwand mit den zunehmen-
den Mehrfacherkrankungen komple-
Xer.

Christoph Langhart wurde am 1. Juni
neuer Leiter Pflege und Betreuung.
Die Gesundheitsdirektion genehmig-
te den Wechsel. Die am 31. Oktober
vom Bezirksrat Dietikon durchge-
fuhrte Visitation ergab keine Bean-
standungen.

Pflegebedarf

. Haus fiir Betagte Sandbiihl

Pflegewohnungen
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Anzahl BESA-Punkte
(BESA = Bewohnerlnnen Einstufungs- und
Abrechnungssystem)

Wussten Sie, dass:

- die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner des Sandbiihl dank einem Legat
aus verschiedenen groésseren und
kleineren Ausfliigen wdhlen kénnen?
Dieses Jahr stand u.a. eine Schifffahrt
auf dem Greifensee, ein Mittagessen
am Tirlersee und ein Ausflug in den
Duttipark auf dem Programm.

« im Sandbihl durch ein flexibles
Management der Parkpldtze der Mit-
arbeitenden fiir die Besucherinnen
und Besucher funf zusdtzliche Park-
pldatze zur Verfliigung stehen, insge-
samt 15?

. das Sandbtihl die Mahlzeiten fir

den Mabhlzeitendienst tdglich frisch
zubereitet?
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Pflegewohnungen

Die Pflegewohnung Giardino konnte
ihr 15-jahriges Bestehen feiern. Eine
Mitarbeiterin arbeitet seit der Eroff-
nung in der Pflegewohnung! Eine
Bewohnerin, die seit 14 Jahren in
der Pflegewohnung Miihleacker lebt,
konnte ihren 100. Geburtstag im
Restaurant Mihleacker feiern. Das
Pflege- und Betreuungspersonal wur-
de im Rahmen von Weiterbildungs-
veranstaltungen in verschiedenen
Fachgebieten geschult.

Die Bettenbelegung betrug 98 %.
Aufgrund von Todesfdllen konnten
sechs neue Bewohnerinnen und Be-
wohner aufgenommen werden. Das
Durchschnittsalter in der Pflegewoh-
nung Mihleacker lag bei 89 Jahren, in
der Pflegewohnung Giardino bei 82
Jahren. Die Pflegeintensitdt betrug
durchschnittlich 47,5 BESA Punkte,
was einer schweren Pflegebedirftig-
keit entspricht.

Mihleacker Wohnen + Begegnen
Von den 27 Bewohnerinnen und
Bewohnern bendtigten 13 mindes-
tens einmal pro Woche Hilfestellun-
gen durch das Betreuungspersonal
und 14 Betagte mindestens einmal
pro Monat eine Dienstleistung. Das
Durchschnittsalter der Bewohnerin-
nen und Bewohner betrug 84 Jahre.
2010 mussten drei Bewohnerinnen
und Bewohner aufgrund ihres Ge-
sundheitszustandes in eine stationa-
re Pflegeinrichtung umziehen; zwei
Bewohnerinnen verstarben.

Ausschuss Betagteneinrichtungen

Der Ausschuss Betagteneinrichtun-
gen trat zu vier Sitzungen zusammen.
Themen waren der Kostenvergleich
stationdrer Aufenthalt gegeniiber
dem Aufenthalt im pflegerisch-
betreuten Wohnen, die Subventio-
nierung von Wohnungen, das Kon-
zept und das Vermietungsreglement
Bachstrasse Wohnen + Begegnen. Die
Taxordnung und die dazugehorigen
Vollziehungsbestimmungen wurden



aufgrund des neuen Pflegegesetzes
angepasst.

Alterskommission

In der Alterskommission sind fur die
Amtsdauer 2010 bis 2014 zwei neue
Mitglieder vertreten. Die Alterskom-
mission traf sich zu vier Sitzungen. An
zwei Sitzungen waren Vertreterinnen
und Vertreter der Kirchgemeinden,
Pro Senectute Ortsvertretung und der
Altersclubs ebenfalls eingeladen. The-
men waren: Bildungsveranstaltungen,
Altersplanung, Projekt Bachstrasse
Wohnen + Begegnen, Einrichtung
einer zusdtzlichen Pflegewohnung
sowie Anderungen im Zusammen-
hang mit dem neuen Pflegegesetz.

Die Mitglieder der Alterskommission
befassten sich im Weiteren mit der
Organisation des Herbstnachmittags
und der alljahrlichen ,Fahrt ins
Blaue*.

Steuerungsgruppe Altersplanung
Die Steuerungsgruppe Altersplanung
traf sich zu vier Sitzungen und behan-
delte folgende Schwerpunkte:

«Machbarkeitsstudie zur Weiter-
nutzung Haus fur Betagte
Sandbihl mit Erganzungsbau Sid

- Abkldrung Planungsabsichten
Pflegezentrum Spital Limmattal

« Raumprogramm zu pflegerisch-
betreuten Wohnangeboten Bach-
strasse mit 31 Wohnungen und
Spitexstiitzpunkt sowie Pflege-
wohnung mit neun Betten fir
mittel bis schwer pflegebe-
dirftige Betagte

- zusatzliche Pflegewohnung
Miuhleackerstrasse 19 mit neun
Betten fir mittel bis schwer
pflegebedirftige Betagte

.« Variantendiskussion fir Standort
neues Betagtenzentrum

Soziales

Arbeitsgruppe Altersplanung

Die Arbeitsgruppe Altersplanung als
Resonanzgruppe zur Steuerungs-
gruppe Altersplanung traf sich zu
zwei Sitzungen und nahm Stellung
zur zukinftigen Entwicklung in der
Altersplanung.
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In den Ateliers der Arbeitsgruppe Ziircher Bildhauer im Gaswerkareal
entstehen interessante Skulpturen.
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Bildung und Jugend

Bildung

Aus der Schule

Die Schule Schlieren unterrichtet in
den funf Schuleinheiten Graben-
strasse, Hofacker, Kalktarren, Schul-
strasse und Zelgli 1’640 Schiler.

Mit Beginn des neuen Schuljahres
wurden die Sonderpddagogischen
Massnahmen umgesetzt. Die Schiile-
rinnen und Schiler mit besonderen
pddagogischen Bedirfnissen werden
grosstenteils integrativ geschult.
Drei Kleinklassen A (1. Schuljahr in
zwei Jahren) und drei Kleinklassen
B/D der Mittelklasse wurden ge-
schlossen. Die beiden Aufnahme-
klassen fir fremdsprachige Schiler-
innen und Schiler, die aus dem
Ausland zuziehen, sowie je eine
Kleinklasse B/D an der Unterstufe,
Mittelstufe und Sekundarstufe wur-
den beibehalten.

Durch den Zuwachs von 77 Schiilern
im 2010 und die Schliessung der Klein-
klassen wurden folgende neuen Klas-
sen mit Beginn des Schuljahres
2010/11 erodffnet: Schulhaus Graben-
strasse eine 4. Klasse, Hofacker eine
Doppelklasse 1./2., Zelgli eine neue
1. Klasse und Kalktarren eine 1./2. Se-
kundarklasse B. Durch die Neueroff-
nung der Klassen und den erhdhten
Bedarf an Gruppenrdumen fir die
integrative Schulung stellten sich
Raumprobleme, die durch einen Con-
tainer, einen Umbau im Schulhaus
Hofacker und die Miete von Schul-
rdumen im Thedosianum (ehemalige
Pflegerinnenschule des Spitals Lim-
mattal) geldst werden konnten. Der
Umbau und die Erweiterung der
Schulanlage Zelgli wurden im Herbst
2010 abgeschlossen. Die neuen
Schulzimmer konnten bereits auf
Beginn des Schuljahres 2010/11 bezo-
gen werden. Die Arbeitsgruppe

Schulraumplanung nimmt sich der
Planung eines neuen Schulhauses im
Gebiet Schlieren West an.

Der Lehrermangel machte sich auch
dieses Jahr wieder bemerkbar. Es
konnten auf Beginn des Schuljahres
nicht alle Stellen fest besetzt werden
und an zwei Klassen startete das
Schuljahr mit Vikaren. Besonders
schwierig war es ausgebildete Heil-
pddagoginnen und Heilpddagogen
fur die integrative Schulung zu fin-
den. Bis Ende des Jahres konnten
jedoch alle Stellen fest vergeben wer-
den.

Das Projekt ,Schlieremer-Chind“
wurde wieder ins Leben gerufen. Die
Proben finden jeweils am Mittwoch-
nachmittag statt.

Anzahl Schtlerinnen und
Schiler
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Schulpflege

€ Zusammensetzung

Die Schulpflege hatte sich auf Beginn
der neuen Amtsperiode durch die
neue Geschdftsordnung verkleinert
und neu konstituiert. Die Mitglieder
Maria Casutt, Stefano Kunz, Juri Mladi-
nov, Susanne Wilke und Urs Ziirrer tra-
ten aus. Auf Beginn des Schuljahres
konnten zwei neue Mitglieder, Ron
Eicher und Doris Epprecht, gewonnen
werden. Mit Beginn des Schuljahres

2010/11 zdhlte die Behorde elf Mitglie-
der. Mit den Neuwahlen hat sich die
Schulpflege neu organisiert. Sie ent-
schied sich fir ein Modell mit Schul-
ressorts. Pro Schuleinheit wurde ein
Ressort gebildet (die Schuleinheiten
Schul- und Grabenstrasse wurden in
einem Ressort zusammengefasst) und
ein Ressort fiir die Sonderpadagogik.
Ergdnzt werden diese schulischen
Ressorts durch Fachressorts wie
Finanzen, Liegenschaften und Tages-
strukturen, welche sich den uberge-
ordneten Themen der gesamten
Schule annehmen. Im November hat
sich die gesamte Schulpflege an einem
Workshop nochmals vertieft mit den
neuen Begebenheiten auseinanderge-
setzt und festgestellt, dass sich die
neue Organisation bewdhrt.

& Sitzungen und Geschdfte

Die Schulpflege behandelte 258 Ge-
schafte an 15 Sitzungen. Das Biiro der
Schulpflege trat zu sieben Sitzungen
zusammen und behandelte insge-
samt 99 Geschdfte. Durch die Neu-
organisation und Inkraftsetzung der
neuen Geschdftsordnung wurden die
Birositzungen aufgehoben. Es wer-
den seit Beginn des neuen Schuljah-
res 2010/11 alle Geschdfte von der
gesamten Schulpflege an den Schul-
pflegesitzungen behandelt. Das Res-
sort Sonderpddagogik tagt nach wie
vor und bereitet die Geschdfte fur die
Schulpflegesitzungen vor.

Aus der Schulverwaltung

Die Schulverwaltung erledigt die
organisatorischen und administrati-
ven Aufgaben der Schule Schlieren.
Eine enge Zusammenarbeit mit der
Schulpflege, den Schulleitungen, The-
rapiestellen und dem Personal des
schulergdnzenden Angebots ist da-
her Voraussetzung. Dies kann sowohl
die Protokollierung eines Eltern- oder
Personalgesprdchs sein bis hin zur
Mitarbeit in Arbeitsgruppen.
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In der Schulverwaltung arbeiteten
inklusive Abteilungsleitung bis zum
Frihling sechs Mitarbeitende und
eine Lernende im kaufmdnnischen
Bereich. Im Frihling hatte die Abtei-
lungsleiterin, Sybille Lucey, die Schul-
verwaltung infolge Mutterschaft ver-
lassen. Zudem hatte die Sachbearbei-
terin Mittagstisch/Hort gekiindigt.
Als neue Leiterin der Abteilung Bil-
dung und Jugend wurde am 1. Mai
2010 Monika Deplazes eingesetzt, die
bis anhin die Stellvertreterin der
Abteilungsleitung war. Die bestehen-
den Teilzeitmitarbeiter erhéhten ihr
Arbeitspensum, so dass alle Stellen
intern wieder besetzt werden konn-
ten.

Volksschule, Bericht der
Schulleitungen

& Allgemeines

Nebst den alltdglichen Aufgaben
waren die Schulleitungen mit der
Koordination und Einfihrung der
sonderpddagogischen Massnahmen
beschéftigt. Die Projektleitung ,Son-
derpddagogische Massnahmen hatte
in Zusammenarbeit mit Schulpflege
und Lehrerschaft ein umfassendes
sonderpddagogisches Konzept fir
die Schule Schlieren erstellt.

Bei den Schuleinheiten Grabenstrasse,
Hofacker, Kalktarren und Schulstrasse
fand die Schulevaluation durch eine
externe Fachstelle der Bildungsdirek-
tion statt. Dies verursachte sowohl bei
den Schulleitungen als auch den
Lehrpersonen einen grossen zusatzli-
chen Aufwand. Die Schuleinheit Zelgli
wird im kommenden Jahr evaluiert.

@ Schule Grabenstrasse

Die kleinste der finf Schuleinheiten
istdie Schuleinheit Grabenstrasse. Zu
ihr gehdéren neben dem griinen
Schulhaus und dem Pavillon auch das
Ndhhisli und der Kindergarten Moos.

Die etwa 180 Kinder werden in einem

Kindergarten, einem Sprachheilkin-
dergarten, finf Unterstufenklassen,
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zwei Mittelstufenklassen und einer
besonderen Klasse von insgesamt 28
Lehrpersonen unterrichtet.

Aufgrund des neuen Volksschulge-
setzes muss das sonderpddagogische
Konzept umgesetzt werden. Die inte-
grative Férderung wird seit Sommer
durch schulische Heilpddagoginnen
unterstitzt. Bis zu den Sommerferien
wurden in diesem Zusammenhang
mehrere Weiterbildungen durchge-
fuhrt.

An einer schulinternen Evaluation
wurden die Teilprojekte Quims (Qua-
litdt in multikulturellen Schulen) eva-
luiert und die weiteren Schwer-
punkte in den Bereichen Sprachfor-
derung, Integration und Schulerfolg
festgelegt. Die Schule wurde im
ersten Semester 2010/11 von der
externen Fachstelle fiir Schulbeurtei-
lung besucht und evaluiert.

Es fanden mehrere traditionelle
Anldsse statt, wie der Schlitteltag,
das Sommerfest, der Sporttag und
der gemeinsame Anlass zum Schul-
jahresbeginn der Schulhduser Schul-
strasse und Grabenstrasse.

& Schule Hofacker

Die Schule Hofacker umfasst neun
Mittelstufenklassen, vier Unterstu-
fenklassen sowie vier Kindergarten.
Zwei Unterstufenklassen werden als
Doppelklassen gefiihrt. Rund 375 Kin-
der besuchten Ende des Jahres den
Unterricht.

Im Herbst 2010 fiel der Schulleiter aus
Krankheitsgriinden fiir unbestimmte
Zeit aus. Die Behdrde musste interi-
mistisch die Leitung der Schule Hof-
acker tibernehmen. Durch Mithilfe
der in Schlieren an anderen Schulen
tdtigen Schulleiterinnen und das Ein-
richten eines Vikariates mit einer ehe-
maligen Lehrperson gelang es, die
Licken im Rahmen des Moglichen zu
schliessen.

Am Ende des Jahres fand die externe
Schulevaluation statt, welche den
Lehrpersonen ein erfreuliches, gutes
Zeugnis ausstellte.

Bei den Aktivitdten im Hofacker ist
die Lesenacht besonders erwdhnens-
wert. Mitviel Engagement seitens der
Lehrerinnen und Lehrer wurde den
Schiilerinnen und Schiilern das Lesen
in einem aussergewodhnlichen Rah-
men ndher gebracht.

& Schule Kalktarren

Das grosste der funf Schlieremer
Schulhduser, das Kalktarren, zdhlt
funf Kindergartenklassen, sechs Pri-
marklassen und inzwischen 21 Sekun-
darklassen. Rund 70 Klassen- oder
Fachlehrpersonen stellen den tdgli-
chen Unterricht von rund 630 Schi-
lerinnen und Schiiler sicher. Neu wird
das Team seit August durch drei
Schulische Heilpddagogen ergdnzt;
zusdtzlich stehen ebenfalls eine
Logopddin, die Schulsozialarbeit und
die Mittagstischbetreuerinnen zur
Verfligung.

Auch das Schulhaus Kalktarren stand
zu Beginn des neuen Kalenderjahres
ganz im Zeichen der Umsetzung der
sonderpddagogischen Massnahmen.
Das Schulhausteam stellte fir die
schulhaustbergreifende Zusammen-
arbeit zwei Vertretungen zur Ver-
figung, die in den beiden Arbeits-
gruppen Plusklasse Oberstufe und
Begabtenférderung mitwirkten.

Anfangs Februar konnte an der Ober-
stufe der Wintersporttag durchge-
fuhrt werden. Die Aktivitdtenliste um-
fasste vom Skifahren bis zur Winter-
wanderung ein breites Angebot. Kurz
vor den Sportferien lud die Schullei-
tung zur Kick-Off Veranstaltung
»Elternmitwirkung“ in den Singsaal
ein. Trotz anfdnglicher Zurickhal-
tung der Eltern gelang es zum
Schluss des Abends, zwei Elternforen
- Kindergarten-Primarstufe und Ober-
stufe - zu bilden.



Die nach den Sportferien jeweils
getrennt durchgefiithrten Elternbe-
suchstage der Primar-/Kindergarten-
stufe und der Oberstufe lockten viele
interessierte Eltern in die Klassen-
zimmer. Im Mdrz fanden an der
Primar- wie auch an der Oberstufe die
alljdhrlichen Projekttage statt. Wah-
rend sich die Jingsten mit einem
Postenlauf und der Fertigung von
Ostergeschenken beschaftigten, galt
es fiir die Alteren, die Kenntnisse in
den Bereichen Suchtprdvention,
Sexualkunde und Fairness zu vertie-
fen.

Mitte Mai fand die erste Lehrerwei-
terbildung zur externen Schulevalua-
tion statt. Ziel dieses Tages war die
Erstellung der Selbstevaluation. Im
Anschluss an diese Veranstaltung war
die Schulleitung angehalten, die
Schuleinheit in einem Portfolio abzu-
bilden. Ein weiterer Bestandteil der
Evaluation erfolgte mittels schriftli-
cher Befragung der Eltern- und
Schilerschaft. Der Auftakt in das
neue Schuljahr im September bildete
die Planungssitzung mit den kanto-
nalen Evaluatoren. Danach erfolgten
die Schulbesuche. Das Weihnachts-
singen bildete einen wunderbaren
musikalischen Schlusspunkt.

@ Schule Schulstrasse

In der Schuleinheit Schulstrasse
arbeiten 30 Klassen- und Fachlehr-
personen an zehn Klassen und zwei
Kindergdrten, ein Logopdde, eine
Schulsozialarbeiterin, drei Hausauf-
gabenhilfen, zwei Heilpddagoginnen,
vier Mittagstischbetreuerinnen und
funf Hortnerinnen und Hortner. Er-
freulicherweise konnte die Schulein-
heitim letzten Sommer mit dem glei-
chen Lehrerteam weiterarbeiten, es
stiess lediglich eine zusdtzliche Heil-
pddagogin dazu. Die Schuleinheit
unterrichtete rund 240 Schilerinnen
und Schiiler.

Bei der externen Schulevaluation,
welche im November 2010 die Schul-
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einheit beurteilte, erhielt das Schul-
haus Schulstrasse einen durchwegs
positiven Bericht.

Das Schulteam bildete sich in den
Bereichen ,Umgang mit schwierigen
Schilern und Schilerinnen“ und
»Standortgesprdch“weiter. Zu Beginn
des neuen Schuljahres konnten alle
Lehrpersonen mit dem PC-Programm
~Lehreroffice“ starten. Alle Lehrper-
sonen, welche im Schulhaus DaZz
(Deutsch als Zweitsprache) unterrich-
ten, absolvierten in den letzten Jah-
ren eine zusdtzliche Ausbildung. Dies
fuhrte zu einer Professionalisierung
des Unterrichts in diesem fiir Schlie-
ren sehr zentralen Bereich. In der
Begabtenférderung wurde ein Men-
torat eingefiihrt, um einzelne Kinder
mit grossem Leistungspotential zu
fordern. Ein weiteres Angebot fiir
begabte Schilerinnen und Schiiler ist
die Vorbereitung fir die Aufnahme-
prifung ans Gymnasium.

In den 1. Klassen wurde in diesem
Schuljahr erstmals das Fach Religion
und Kultur unterrichtet. Dazu muss-
ten sich die Lehrpersonen zusdtzlich
an der Pddagogischen Hochschule
nachqualifizieren.

Seit dem Sommer 2010 finden
Sitzungen und Absprachen der
Lehrerschaft jeweils  Mittwoch

Nachmittags statt, innerhalb des
gemeinsam fixierten Zeitfensters.

In den letzten Jahren erarbeitete die
Lehrerschaft eine verbindliche Parti-
zipation auf Klassenebene (Klassen-
rat). Der ,Scoolclub“ wurde durch die
Schilerinnen und Schiler in einem
ersten Wahlverfahren selber so be-
nannt.

Im Rahmen des Quims (Qualitat in
multikulturellen Schulen) konnte fir
die Lehrerschaft eine Weiterbildung
im Bereich Horverstehen und Wort-
schatz durch eine qualifizierte Fach-
frau angeboten werden. Auf der

Ebene der Elternarbeit konnte ein
Elternbildungskurs zum Thema ,,Schul-
erfolg” realisiert werden. Im musi-
schen Bereich fand weiterhin wochent-
lich ein gemeinsames Singen statt.
Neu wurde das Freifachangebot
Theater fur die Unter- und Mittelstu-
fenschilerinnen und -schiiler einge-
richtet.

Verschiedene Anldsse wdhrend des
ganzen Jahres bescherten immer wie-
der schone und wertvolle Erlebnisse.
Auf der Klassenebene waren dies
Exkursionen, Klassenlager, Theater-
auffihrungen oder Musicals und
Vernissagen. Auf der Schulhausebene
veranstaltete das Team gemeinsam
die Autorenlesung, die Projektwoche
zum Thema Kontinente, den alters-
durchmischten Spieltag sowie die
dreiwochige Apfelaktion zum Thema
»gesundes Znuni“

& Schule Zelgli

Die Schule Zelgli mit 25 Lehrpersonen
fuhrt drei Kindergartenklassen und
neu neun Primarklassen. In der Schul-
einheit werden rund 215 Schilerin-
nen und Schiler unterrichtet. Neben
dem reguldren Unterricht stand die-
ses Jahr der Umbau des Schulhauses
Zelgli im Zentrum. Im April 2010
wurde der ganze Schulbetrieb ins
Gebdude der International School-
Zirich West an der Unterrohrstrasse
verlagert. Durch Flexibilitdt und
Engagement der Lehrpersonen konn-
te der Unterricht im Provisorium
ohne Qualitdtsverlust weitergefiihrt
werden. Der Rickzug ins renovierte
Zelgli erfolgte in den Sommerferien.

Mit dem Neubeginn des Schuljahres
2010/11 wurde eine zusdtzliche
Unterstufenklasse eroffnet. Im Fokus
standen in diesem Jahr die Einfih-
rung der sonderpddagogischen Mass-
nahmen, das Unterrichten mit ver-
schiedenen individualisierenden Un-
terrichtsformen und die Forderung
der Lesekompetenz und des Wort-
schatzes.
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Neben dem obligatorischen Schul-
stoff fanden diverse Anldsse statt.
Zum Jahresprogramm gehorten neben
den regelmdssigen Bibliotheksbe-
suchen und Autorenlesungen auch
ein Spiel- und Sporttag, der Rabe-
liechtliumzug, der Schulsilvester und
ein  Weihnachtsbastelmorgen, der
vom Elternforum organisiert wurde.

Durch die Weiterbildungen “Schuli-
sches Standortgesprach“ und “Inte-
grativer und individueller Unterricht®
konnte sich das Zelgliteam professio-
nell auf die Umsetzung der sonder-
pddagogischen Massnahmen vorbe-
reiten. Dank dem PC-Programm
»Lehreroffice“ konnte der administra-
tive Aufwand der Lehrpersonen ver-
ringert werden.

Schulsozialarbeit

Die Schulsozialarbeit hat in Schlieren
bereits Tradition und ist nicht mehr
wegzudenken. Schilerinnen und Schi-
ler wissen recht gut, bei welchen
Schwierigkeiten die Lehrperson und
bei welchen die Schulsozialarbeit wei-
terhilft. Meistens werden die Probleme
im Einzelfall- oder in Gruppenarbeiten
mit oder ohne Beizug der Eltern gel6st.
Ein wesentlicher Wandel hat bei der
Schulsozialarbeit vom unmittelbaren
»Feuerloschen“ hin zur prdventiven
Arbeit stattgefunden.

Im vergangenen Schuljahr arbeiteten
zwei Stellvertreterinnen mit, was zu
einer inspirierenden Teamdynamik
fuhrte. Das Schulsozialarbeiter-Team
hatte sich fur das Schuljahr 2010/11
zum Ziel gesetzt, die Erfahrungen mit
der Arbeit in Schulklassen auszutau-
schen. Ferner bildeten sie sich im
Bereich zu Gruppen- und Klasseninter-
ventionen weiter und realisierten min-
destens eine gemeinsame Arbeit in
Klassen. Eine Chilitrainerin fiihrte die
Weiterbildung zu Konfliktschlichtun-
gen fr Gruppen und Klassen durch.

Eine der Schulsozialarbeiterinnen
arbeitete an der dritten Oberstufe am
Projekttag im Prdventionsworkshop
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zum Schutz vor sexuell motivierten
Ubergriffen mit.
arbeitsprojekt der Mittelstufe mit der
Oberstufe entstand mit zwei 4. Pri-
marklassen mit der Einlibung gewalt-
freier Konfliktlésungen.

Ein Zusammen-

An der Oberstufe im Schulhaus Kalk-
tarren wird das Schulparlament
durch die Schulsozialarbeit, einen
Lehrervertreter und einer Vertreterin
der Fachstelle Jugend begleitet. Die
Delegierten befassten sich mit den
Schulregeln, dem Kontaktheft, den
UNO Kinderrechten und dem Pausen-
kiosk. Alles wird im demokratischen
Entscheidungsverfahren bestimmt.
In dhnlicher Zusammenarbeit ent-
stand die Plakatkampagne Respekt,
welche jetzt im Stock B im Schulhaus
Kalktarren zu besichtigen ist.

Die Zusammenarbeit der Schulsozial-
arbeit Oberstufe - Unterstufe /Kinder-
garten in der Schule Kalktarren wurde
intensiviert. Die Schulsozialarbeite-
rin arbeitete am Oberstufenprojekt-
tag mit und tGbernahm in einzelnen
Fdllen, in denen eine weibliche Per-
son erforderlich war, Gesprdche mit
Schilerinnen.

Im Schulhaus Grabenstrasse legte die
Schulsozialarbeiterin den Schwer-
punkt vermehrt auf die Prdventions-
arbeit. In Zusammenarbeit mit der
Schulsozialarbeiterin vom Schulhaus
Schulstrasse wurden u.a. gemeinsa-
me Schulhausregeln ausgearbeitet
und eingefuhrt.

Das vergangene Jahr war auch fir die
Schulsozialarbeiterin im Schulhaus
Hofacker geprdgt von der Umsetzung
des neuen Volkschulgesetzes. So hat
sie Lehrpersonen, Schiilerinnen und
Schiiler bei der Integration unter-
stiitzt und in den Quims (Qualitdt in
multikulturellen Schulen) Projekt-
gruppen mitgearbeitet.

Im Schulhaus Schulstrasse hat die
Schulsozialarbeit mehrere Projekte
durchgefiihrt, welche nur dank dem

besonderen Einsatz von Lehrkraften,
Schulleitung und der Schulsozial-
arbeiterin zustande kamen.

Im Schulhaus Zelgli wurden in Zu-
sammenarbeit mit Lehrpersonen,
Schulsozialarbeiterin und Schilerin-
nen und Schilern die Schulhaus-
regeln Uberarbeitet und nach dem
Umzug ins renovierte Schulhaus ein-
gefuihrt.

Schulgesundheit

& Schulzahnwesen

Alle schulpflichtigen Kinder und
Jugendlichen haben sich einmal pro
Jahr einer zahndrztlichen Untersu-
chung zu unterziehen. Die zahndrztli-
che Untersuchung umfasst die Be-
fundaufnahme, die Zahnreinigung
und die Zahnfluoridierung. Das Auf-
gebot erfolgt in Form eines Gut-
scheins, die Kosten trdgt die Stadt.

Zu Beginn des Schuljahres forderte
die Schulverwaltung die Erziehungs-
berechtigten der pflichtigen Kinder
und Jugendlichen auf, die zahnarztli-
che Untersuchung durchfihren zu
lassen. Ungefdhr 75 % der versandten
Gutscheine wurden eingelost.

& Zahnpflegeinstruktion

Die Schule Schlieren bietet die Dienste
einer gemeindeeigenen Zahnpflege-
instruktorin an. In den Lektionen wurde
das altersgerechte Reinigen der Zdhne
instruiert. Gesunde Erndhrung und die
Wirkung von schddlichen Zniinis wur-
den besprochen. Viele Kinder leiden
unter massivem Kariesbefall. Die Eltern
besitzen oft selbst nur mangelhaftes
Wissen und konnen dies daher den
Kindern nicht vermitteln. Es ist sehr
wichtig, auch weiterhin Kindergdrten
und Schulen zu besuchen.

Die beiden bisherigen Zahnpflege-
instruktorinnen sind per Ende Schul-
jahr2009/2010 ausgetreten. Wir konn-
ten eine neue Fachfrau gewinnen,
welche die zahnpflegeinstruktion fur
die ganze Schule Schlieren lber-
nahm.



Anfangs September begann die Sanierung des Schwimmbades im Moos.
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& Schularztwesen

Der gesetzlich vorgeschriebene schul-
drztliche Dienst wird von drei Kinder-
drzten nebenamtlich geleistet. Sie
unterstiitzen die Schulen bei der
Gesundheitsberatung und -erziehung
und leisten wichtige Prdventions-
arbeit. Dazu arbeiten sie mit anderen
Fachstellen zusammen. Zudem fiih-
ren sie bei den Viertkldasslern Impfun-
gen durch.

Die Schulgemeinde ist verantwortlich
fur die Durchfiihrung medizinischer
Vorsorgeuntersuchungen. Dies ge-
schieht im 2. Kindergartenjahr und in
der 1. Sekundarstufe. Schulpflichtige
Kinder aller Altersstufen, welche vom
Ausland in die Schweiz ziehen, wer-
den ebenfalls fiir eine unentgeltliche
Vorsorgeuntersuchung aufgefordert.
Dies erfolgt mittels Gutschein-System
analog dem Schulzahnwesen. Die Vor-
sorgeuntersuchung muss nicht zwin-
gend vom schuldrztlichen Dienst vor-
genommen werden. An der 2. Sekun-
darstufe wurde klassenweise und ge-
schlechtergetrennt auf Fragen der
Schilerinnen und Schiiler eingegangen.

& Gesundheitsbeauftragte ,Lduse’
Zur Bekdmpfung von Lausen braucht
es im Rahmen eines Leistungsauftra-
ges die Stelle "Gesundheitsbeauf-
tragte Lduse".

Die Gesundheitsbeauftragte ,Lduse”
musste vor den Sommerferien und zu
Beginn des neuen Schuljahres bei
hartndckigen Féllen vermehrt aktiv
werden. Es zeigte sich immer wieder,
dass beim Thema Lduse die Zusam-
menarbeit von Fachperson, Lehrper-
son, Schulleitung und Eltern wichtig
ist. Die bisherige Gesundheitsbeauf-
tragte ,Lduse“ hat Ende Jahr die
Schule Schlieren verlassen. Eine kom-
petente Nachfolgerin wurde bereits
angestellt.

Sport, Freizeit- und Ferienaktivitdten

& Rdbeliechtli-Umziige
Der Rdbeliechtliumzug Dorf fand am
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5. November im {blichen Rahmen
statt. Er wurde ein letztes Mal von
Dominic Schldpfer, welcher diesen
seit Jahren organisierte, geleitet.

Der Rdbeliechetliumzug Zelgli wurde
am 3. November durchgefiihrt und
dieses Jahr neu konzipiert. Da in den
vergangenen Jahren viele Anldsse in
der Vorweihnachtszeit durchgefihrt
wurden, nahmen in diesem Jahr nur
die Kindergartenkinder und die
Kinder bis zur 3. Klasse am Rdbe-
liechtliumzug teil. Die Parade wurde
von einer Tambouren-Gruppe ange-
fuhrt.

& Wintersportlager der Mittelstufe
Das Wintersportlager 2010 der Mit-
telstufe Schlieren fand im Ferienhaus
Kiwilodge in Parpan statt. Das Tages-
programm bestand hauptsdchlich
aus Skifahren und Snowboarden in
Leistungsgruppen, angeleitet von
Lehrpersonen der Schule Schlieren
und weiteren Personen. Am Lager
nahmen 43 Kinder teil.

Das Lager fand bei ausgezeichneten
Wetterbedingungen statt. Das Leiter-
team leistete Arbeit auf hohem
Niveau im Bereich Schneesport und
bei der Betreuung der Kinder sowohl
tagsiber als auch abends. Der sportli-
che Héhepunkt war das Skirennen
mit digitaler Zeitmessung am Freitag-
morgen.

& Skilager der Sekundarstufe

Es haben sich nur 13 Schilerinnen
und Schiiler angemeldet. Nach einem
erneuten Aufruf konnten schliesslich
doch 20 Anmeldungen erreicht wer-
den. In diesem Jahr durften wir zum
ersten Mal Ski-Anfdnger betreuen.
Sieben Schilerinnen standen zum
ersten Mal auf Snowboards. Dank den
optimalen Lernbedingungen rund um
Lenk konnten spdtestens am Ende
der Woche alle Anfangerinnen mit ins
anspruchsvollere Skigebiet mitge-
nommen werden. Die mittelstarken
Schneesportler konnten sich auf den

diversen Pisten des Gebiets austoben
und ihre Fdhigkeiten verbessern.
Auch fir die Fortgeschrittenen bot
Adelboden-Lenk mit einigen schwar-
zen Pisten und einem grossen Fun-
park genug Moglichkeiten, um Lange-
weile fernzuhalten. Auch abends
wurde es nie langweilig. Ob Fackel-
spaziergang um den heimischen See,
gemeinsamer Spielabend, Sport in
der Turnhalle, Filmabend oder teilor-
ganisierter Abschlussabend. Die Stim-
mung war super und die Gruppen-
dynamik sehr positiv.

Auch fir kommende Jahre ist die
Lagerdauer wieder von Sonntag-
abend bis Freitagmittag vorgesehen.
Vier Tage im Schnee sind - nicht nur
fur die Anfdnger - eine Krafte rauben-
de Zeit. Jeder weitere Tag wiirde das
Verletzungsrisiko der Schiilerinnen
und Schiler unnétig steigern. Mit
einer leichten Zerrung der Schulter-
muskulatur und einer Stauchung des
Handgelenks blieben auch dieses Jahr
schwere Verletzungen glicklicher-
weise aus.

& Sommerlager

Mit etwa 50 Kindern reiste das Lager-
team in der ersten Sommerferien-
woche per Car nach Parpan. Das
Lager stand unter dem Motto ,Holly-
wood*“. Bereits vor der Abfahrt durf-
ten die Kinder tiber den roten Teppich
gehen und sich von Fotografen ab-
lichten lassen. In Parpan angekom-
men, wurde das Filmstudio eingerich-
tet. Wahrend dieser Lagerwoche wur-
den vier verschiedene Filme gedreht
und die Kinder vergniigten sich bei
Spiel und Sport. Auch das Basteln
kam nicht zu kurz. Jedes Kind bastelte
einen eigenen Oscar, der am Schluss-
abend bei der offiziellen Oscarverlei-
hung jedem Kind feierlich iibergeben
wurde. Einmal mehr konnte auf eine
sehr spannende, abwechslungsreiche
und sportliche Lagerwoche zuriickge-
blickt werden.



& Sommerschwimmkurse

Bei schlechtem Wetter und einer
Wassertemperatur von 19 Grad star-
teten die Kurse in der ersten Woche.
Die jingsten Teilnehmer hielten es
knapp 15 Minuten im Wasser aus.
Leider ging durch die Wetterbedin-
gungen und dem kalten Wasser die
Teilnehmerzahl dieses Jahr rapide
zuriick.

& Schlieremer Fisch

Jedes Jahr nach den Sommerferien
findet in der Badi Moos der Schliere-
mer-Fisch statt. Am Schwimmwett-
bewerb (50 m Freistil) kénnen alle
Schlieremer Primarschiler ab 2. Klas-
se teilnehmen. Bis anhin wurde der
Schlieremer-Fisch von einer haupt-
verantwortlichen Lehrperson im
Schulhaus Schulstrasse organisiert
und mit Hilfe der Lehrerschaft der
Schulhduser Schulstrasse und Graben-
strasse am Mittwochnachmittag
durchgefiihrt. Dieses Jahr organisier-
te die Schwimmlehrerin Patrizia
Barbieri, unterstiitzt durch Eltern,
den Schlieremer-Fisch.

Ausserschulisches

¢ Hort

In seinem ersten Betriebsjahr hatte
sich das neue Horthaus sehr gut
bewdhrt. Die Raumaufteilung ist fir
Kinder und Betreuer ideal, es ist hell
und praktisch eingerichtet. Beide
Horte waren mit je 25 Kindern voll
ausgelastet und es besteht eine lange
Warteliste.

Seit August gilt das neue Elternbei-
tragsreglement. Wahrend vorher die
besuchten Tage in Rechnung gestellt
wurden, wird den Eltern neu eine
Monatspauschale verrechnet. Dies
reduzierte den administrativen Auf-
wand erheblich und funktionierte
nach einigen Anlaufschwierigkeiten
gut.

& Mittagstisch
Die Mittagstische waren auch dieses
Jahr sehr gut besucht. Die Zahl der
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teilnehmenden Kinder liegt per
31. Dezember 2010 bei 189 Kindern.
Die Schule Schlieren fithrte von den
Sommerferien bis zu den Weih-
nachtsferien eine Versuchsphase
durch mit einem Mittagstisch am
Mittwoch fur ganz Schlieren. Es zeig-
te sich, dass dieses Angebot nur von
vier Kindern konstant besucht wurde.
Daher beschloss die Schulpflege, alle
Mittagstische am Mittwoch weiter-
hin geschlossen zu lassen.

Nachdem am Mittagstisch der Schule
Zelgli viele Jahre selber gekocht
wurde, wechselte man wie bei den
anderen Mittagstischen auf einen
Cateringservice. Der Mittagstisch
Zelgli wird kinftig vom Restaurant
Mihleacker mit Essen beliefert.

& Lokalvergebungen

Auch dieses Jahr wurden die Raum-
lichkeiten der Schule Schlieren rege
genutzt. Vor allem die Schlieremer
Vereine schdtzten die kostenlose
Nutzung. Aus den Reservationen der
auswdrtigen Mieter wurden im Jahr
2010 Uber 3'300 Franken eingenommen.

Jugend

Fachstelle Jugend
Das Jahr stand
Aufbruchs. Es konnte wieder mit der
vollen Stellenbesetzung von 190 Stel-
lenprozenten gearbeitet werden und
es gab keine personellen Verdnde-
rungen. Dies war besonders wichtig,
da der Aufbau der Jugendarbeit nach
neuem Konzept und der Umzugin die
neuen Rdumlichkeiten geplant waren.
Daneben wurde das gewohnte An-
gebot aufrechterhalten und die
»Jugend Info Bar“ als Anlauf- und
Informationsstelle betrieben.

im Zeichen des

Es wurde ein spezielles Angebot aus-
schliesslich fir Madchen lanciert. Bis
zu 30 Mddchen trafen sich monatlich
um zu diskutieren, basteln und sich
mit frauenspezifischen Themen aus-
einanderzusetzen. Ein entsprechen-

des Angebot fir mdannliche Jugendli-
cheist flir das Jahr 2011 geplant.

Die Fachstelle Jugend organisierte
gemeinsam mit Jugendlichen Anldsse
wie das Openair Toggeliturnier, die
Chalchiparty, den Abschlussball der
3. Oberstufe und die traditionelle
Poolparty im Freibad. Es gab dreimal
ein Strassenfussballturnier sowie
einen ,Sing and Dance“-Workshop, an
welchem Jugendliche unter profes-
sioneller Leitung singen und tanzen
lernen konnten. Ausserdem bot die
Fachstelle den Jugendlichen die
Moglichkeit, die Fussballweltmeister-
schaft in drei unterschiedlich einge-
richteten ,WM-Stiiblis“ zu schauen.

Im Oktober konnten die neuen
Rdume an der Leuengasse 4 bezogen
werden. In den neuen Rdumlichkei-
ten befinden sich ein Treffbereich
und ein Veranstaltungsraum, welcher
fur Veranstaltungen genutzt werden
kann. Dank diesem Raum ist die
Fachstelle nicht mehr auf andere
Rdumlichkeiten angewiesen und
kann auch relativ kurzfristig mit
Jugendlichen eine Veranstaltung
organisieren. Dies ist in der offenen
Jugendarbeit von grossem Vorteil, da
Spontaneitdt ein wesentliches Merk-
mal von Adoleszenz ist und in der
Vergangenheit viele Veranstaltungen
mangels geeigneter Raumlichkeiten
nicht durchgefiihrt werden konnten.

Im Winter flihrte die Fachstelle
gemeinsam mit dem Kiwanis Club
Limmattal vier Midnight-Basketball
Turniere durch. Dank dem grossen
Einsatz des Chefs der Sozialaktionen
des Kiwani Clubs, der die Idee zu den
Veranstaltungen hatte, waren die
Veranstaltungen sehr erfolgreich.
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Zwischen Gliterstrasse und Badenerstrasse entsteht die Uberbauung “Gartenstadt”.
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Bau und Planung

Baurecht

Baurechtliche Verfahren

Die Bautdtigkeit hat gegeniber den
Vorjahren etwas zugenommen und
ein sehr hohes Niveau erreicht. Es
wurden sowohl Wohnungen als auch
Geschdftsrdume erstellt. Grossere
Bauvorhaben konnten in den Gebie-
ten ,Alter Fussballplatz“ (Sony) und
»Farbi-Areal“ realisiert werden. Der
Ausschuss Bau und Planung, die
Baubewilligungsbehorde der Stadt,
hat an 22 Sitzungen 71 Beschlisse
gefasst, sechs davon vorberatend als
Antrdge an den Stadtrat. Wahrend die
Zahl der Gesuche auf 102 gestiegen
ist, sind die Einnahmen auf Fr. 544'011
gesunken. Das heisst, dass mehr klei-
nere Bauten zu behandeln waren als
in den Vorjahren. Dies fihrte zu
einem grosseren Arbeitsaufwand bei
geringeren Einnahmen.

Wohnungen, Neubauprojekte

.Bewilligt I:] Fertiggestellt . Im Bau
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Stadtbaukommission

Das Stadtbaukommission hat an
neun Sitzungen Arealliberbauungen
und Gestaltungspldne behandelt und
diverse Stellungnahmen zuhanden
des Stadtrates verfasst.

Arealiiberbauungen

Das Bauvorhaben Sony beim ,alten
Fussballplatz“ wurde als Arealiiber-
bauung gemdss Bau- und Zonenord-
nung bewilligt und hat deshalb eine
Erhohung der Ausnitzungsziffer um
zehn Prozent erhalten sowie die
Bewilligung, sieben statt funf Voll-
geschosse zu bauen.

Mobilfunk

Eine Petition forderte die Ablehnung
einer Mobilfunkantenne an der Kess-
lerstrasse.
Bewilligungsverfahren von entspre-
chenden Gesuchen kaum Handlungs-
spielraum, weil alle wesentlichen
Belange durch Bundesrecht geregelt
sind. Der Stadtrat konnte deshalb auf
die Forderung nicht eingehen.

Gemeinden haben im

In der Beantwortung einer Kleinen
Anfrage von Gemeinderat Jirg Nau-
mann hat der Stadtrat den Sachver-
halt ausfihrlich dargestellt.

Quartierpldne

€ Herrenwiesen

Die Quartierplananlagen (Strassen,
Wasser- und Abwasserleitungen etc.)
konnten unter aufwdndiger Koordi-
nation mit den privaten Bauvorhaben
erstellt und abgenommen werden.

& Hibler

Im Zusammenhang mit einem priva-
ten Bauvorhaben 6stlich des Pesta-
lozziweges wurde mit dem Bau der
letzten Etappe der Quartierplananla-
gen Hibler begonnen.

Ldarmschutz

Die kantonale Larmschutzfachstelle
erarbeitet zurzeit ein Larmsanie-
rungsprojekt im Limmattal. Der
Stadtrat nahm Stellung zu moglichen
Standorten von Larmschutzwdnden.
Dabei wurde auch die Rickzahlung

der Vorschiisse an Larmschutzfenster
verlangt. Eine Antwort steht noch aus.

Feuerpolizei

Regelmdssig und bei ,Kontrollen von
Fall zu Fall“ wurden Gebdude bzw.
Gebdudeteile feuerpolizeilich tber-
prift. Daraus resultierende Beanstan-
dungen wurden gemahnt und deren
Behebung kontrolliert. Die Priifung
von Baugesuchen (Neu- und Umbau-
ten usw.) sowie die Durchfithrungvon
Baukontrollen, Bauabnahmen und
die damit verbundenen schriftlichen
Arbeiten gehoren zu den Hauptauf-
gaben der Feuerpolizei. Weitere
Aufgaben sind die Bewilligung von
Heizungsanlagen, Tankanlagen, Deko-
rationen, Ausriistungen und Ausstat-
tungen, Festbewilligungen usw.
Strengere Sicherheits- und Umwelt-
vorschriften erfordern deutlich mehr
Kontrollen.

Feuerpolizei

- Baukontrollen
D Bauabnahmen
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Planung / Stadtentwicklung

Kommunale Richtplanung

Die Revision des kommunalen Ver-
kehrsplans wurde 2003 sistiert, da die
Revisionen der ibergeordneten Ver-
kehrspldne abgewartet werden muss-
te. Diese sind nun rechtskraftig. Der
Stadtrat konnte die Wiederaufnahme
der Revision des kommunalen Ver-
kehrsplans beschliessen.

Zentrumsplanung

Das im Januar 2005 ausgewdhlte
Siegerprojekt des Teams weberbrun-
ner architekten ag, Zirich und Kuhn
Truninger GmbH, Zirich, asa AG,
Uster, soll realisiert werden. Der
Stadtrat hat den Auftrag fir die
Erarbeitung eines Vorprojektes fir
die Gestaltung des Stadtplatzes
erteilt. Parallel dazu hat das kantona-
le Tiefbauamt das Strassenprojekt
mit dem Grosskreisel bearbeitet.

Die Zentrumsiberbauung ,Parkside”
ist im Laufe des Jahres gewachsen.
Das Gebdude soll im Sommer 2011
bezugsbereit sein.

Limmattalbahn

Im Sommer hat die neu gegriindete
Limmattalbahn AG die Auftrdge fir ein
Vorprojekt an verschiedene Ingenieur-
teams erteilt. Die Stadt kann ihre Be-
dirfnisse einbringen und wird laufend
tiber den Planungsstand informiert.

Schlieren West

In der Siedlung Gartenstadt entste-
hen 156 Wohnungen und ein weiterer
Kleinpark. Eine weitere Siedlung mit
98 Wohnungen im Minergie-Standard
und einem Pocketpark wurde bewil-
ligt. Zwei Mehrfamilienhduser mit
36 Wohnungen wurden fertig ge-
stellt. Zwei weitere Mehrfamilien-
hduser mit 30 Wohnungen wurden
bewilligt. Obwohl
moglich wdren, betrdgt der Wohn-
anteil weiterhin nahezu 100 %. Die
Stadt konnte mit einem Vorvertrag
Land fir ein Schulhaus reservieren.

Gewerberdume
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Entwicklungsgebiet am Rietpark
(Areale Farbi und Geistlich)

Entlang der Brandstrasse entsteht ein
neuer Stadtteil mit einem 40 Meter
breiten Park als Herzstiick. Die beiden
Promotoren Halter Entwicklungen
(Areal Farbi) und Geistlich Immobilia
(Areal  Geistlich) treten unter
www.amrietpark.ch gemeinsam auf.

Im Teil Farbi sind erste Bauten bezo-
gen. Fur das Areal Geistlich hat der
Stadtrat im Sommer 2009 den priva-
ten Gestaltungsplan offentlich aufge-
legt. Der Gemeinderat hat an seiner
Sitzung vom 25. Oktober dem Gestal-
tungsplan und dem Bericht der nicht
beriicksichtigten Einwendungen zuge-
stimmt. Der Beschluss ist rechtskraf-
tig. Die Genehmigung durch das Amt
fur Raumentwicklung wird im ersten
Quartal 2011 erwartet.

Bahnhofareal

Mit der SBB wurden die Rahmenbe-
dingungen fir die Aufwertung des
Bahnhofs und die Uberbauung des
Guterschuppenareals definiert.

Geodaten im Internet

Folgende Geodaten wurden auf der
Internetseite der Stadt Schlieren
bereitgestellt: Amtliche Vermessung,
Eigentumsbeschrdankungen, Bauten-
inventar und Orthofoto.

Stadtplan
Im neu aufgelegten Stadtplan wur-
den besonders geeignete Routen fir
Fussgdnger und Velofahrer darge-
stellt und der Informationsteil wurde
erweitert.

Energiekommission

Die Kommission hat sich zu vier
Sitzungen getroffen. Sie hat den
Auftrag, die Aktivitdten der Energie-
stadt Schlieren zu begleiten.

Schwerpunkte im Berichtsjahr waren
die Revision des Energieplanes, die
Férderung von Solaranlagen und
strengere  Umweltvorgaben im

Rahmen von Gestaltungspldnen und
Arealliberbauungen.

Tiefbau

Allmendstrasse

Zur Forderung des Langsamverkehrs
wurden bei der Sanierung der Allmend-
strasse fuinf Tulpenbdume (Lirioden-
dron tulipifera Fastigiata) als gestalten-
des Element gepflanzt. Die Parkpldtze
werden neu alternierend die Strassen-
seiten flankieren. Identisch zur Schul-
strasse wird die Verkehrsflache durch
Kandelaber des Typs Kipp beleuchtet.
Die Strassenbreite bleibt auf der gesam-
ten Ldnge konstant, auf eine Auswei-
tung zur Zircherstrasse hin wurde ver-
zichtet. Die daraus entstandene Flache
wird begriint und an die angrenzende
Hauseigentiimerin abgetreten.

Hofackerstrasse

Dank einer Vollsperrung konnte die
Hofackerstrasse in sehr kurzer Zeit
saniert werden. Um eine intakte
Strassenschwelle zu erhalten, wurde
ein 8.50 m langes Stiick Wasserleitung
mit einem Pressvortrieb eingebaut.
Die Beleuchtung wurde komplett er-
neuert. Aufgrund des frithen Winter-
einbruches wurde der Einbau der Ver-
schleissschicht auf das Frithjahr 2011
verschoben.

Rainweg

Der schlechte Strassenzustand |dste
die Sanierung des Rainweges ab der
Liegenschaft Nr. 12 bis zum Kehrplatz
aus. Im Zuge dieser Erneuerung
wurde die Wasserleitung und die
gesamte Beleuchtungsanlage ausge-
wechselt. Die Strassengeometrie
bleibt unverdndert. Die Arbeiten sind
Ende 2010 zur Hdlfte erstellt.

Sanierung Dornliackerstrasse

Im Hinblick auf die Ausfiihrung im Jahr
2011 wurde das Bauprojekt fir die Sa-
nierung der Dornliackerstrasse erstellt.
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Die Baustelle “Parkside” im Zentrum zu Beginn des Jahres 2010.
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Gestaltung Badenerstrasse

An der Badenerstrasse wurden vor
den Liegenschaften Nr. 39 finf Plata-
nen (Platanus acerifolia) gepflanzt.
Sobald es die Witterungsverhdltnisse
zulassen, werden drei weitere Plata-
nen vor der Liegenschaft 37 gesetzt.

Tempo 30

Die polizeiliche Nachkontrolle an der
Urdorferstrasse hatte zur Folge, dass
im Bereich der Treppe Doérnliacker-
strasse eine Gehwegausweitung
erstellt wurde.

Riickhaltebecken Chamb

Das Dossier wurde dem kantonalen
Amt fir Abfall, Wasser, Energie und
Luft AWEL zur Genehmigung und zur
Anmeldung von Bundesbeitrdgen ein-
gereicht.

Denkmalpflege

Inventar der kulturhistorischen
Objekte

Die historischen Gebdude des Gas-
werkareals wurden ins Schweize-
rische Inventar der Kulturgiiter von
nationaler Bedeutung (KGS-Inventar)
aufgenommen. Das 2009 festgesetzte
kommunale Bauteninventar wurde
auf der Internetseite der Stadt
Schlieren publiziert.

Naturschutz

Der Haselmoosweiher konnte ausge-
baggert und damit dkologisch aufge-
wertet werden. Zudem wurden einige
Bdume gefdllt, damit die Wasserfld-
che besser besonnt wird. Ein Plakat
informiert Gber die Massnahmen.
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Das kommunale Bauteninventar ist auf der Homepage der Stadt Schlieren
fur alle 6ffentlich zugdnglich.



Sicherheit und Gesundheit

Allgemeines
Das Ressort umfasst die Bereiche

- Stadtpolizei Schlieren
(Schlieren/Urdorf)

«  Zivilschutz/Feuerwehr/Militdr-
wesen

« zentrales Sekretariat

«  Gesundheit (Lebensmittelkon-
trolle, gesundheitliche Vorsorge)

- Bevodlkerungsamt (Einwohner-
dienste, Telefonzentrale/Empfang
und Bestattungswesen)

Dementsprechend vielfdltig gestal-
ten sich die Geschafte und Tdtigkei-
ten des Ressorts.

Stadtpolizei Schlieren
(Schlieren/Urdorf)

& Allgemeines

Per 1. Juli wurde Marcel Weller als
neuer Stellvertreter des Polizeichefs
eingesetzt und zum Wachtmeister
mit besonderen Aufgaben (Wm mbA)
beférdert. Die somit frei gewordene
zehnte Stelle im Polizeikorps wurde
per 1. August besetzt. Der Stellenplan
der Stadtpolizei wurde aufgrund der
Zunahme der Bevdlkerungszahl, der
Zunahme der administrativen Auf-
gaben und zur Sicherstellung des
Dreischichtbetriebes per 1. Juli auf
1280 Stellenprozente erhoéht. Die
bewilligte zusdtzliche Stelle konnte
auf den ersten September besetzt
werden.

Die seit November 2008 bestehende
Zusammenarbeit (Anschlussvertrag)
mit Urdorf hat sich auch dieses Jahr
bewdhrt.

@ Sicherheitspolizeiliche Aufgaben
Die Anzahl der in Schlieren und
Urdorf durchgefiihrten Kontrollen an
neuralgischen Punkten erhdhte sich
auf 7109 (Vorjahr: 6312). Die Anzahl
Personenkontrollen, der zeitliche Auf-
wand fir die sichtbare Prdsenz und

der Revierdienst zu Fuss hielten sich
im Rahmen des Vorjahres. Der per
1. Januar 2009 eingefiithrte Drei-
schichtbetrieb hat sich bewdhrt.

Polizei

- Anzahl Kontrollen neuralgische Orte
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& Verkehrspolizeiliche Aufgaben
Auf dem Gebiet der Stadt Schlieren
wurden 13 Geschwindigkeitskontrol-
len vorgenommen, eine Mehrheit
davon betraf Tempo 30-Zonen. In die-
ser Zahl ist auch eine Grosskontrolle
in Zusammenarbeit mit der Stadt-
polizei Dietikon enthalten. Die
Kantonspolizei fiihrte
Kontrollen auf den Staatsstrassen
durch.

ihrerseits

Die Bautdtigkeit auf der Ziircher- und
Badenerstrasse im Jahr 2009 fiihrte
immer wieder zu Staus, was viele
Automobilisten zum Wenden iiber die
Sicherheitslinie verleitete und sich in
der Anzahl Verzeigungen nieder-
schlug. Nach Beendigung der Bau-
arbeiten Ende des Vorjahres fielen die
Verzeigungen an das Statthalteramt
Dietikon weg, was deutlich am Riick-
gang der Verzeigungen zu erkennen
ist.

& Verwaltungspolizeiliche
Aufgaben

Insgesamt nahmen die Anzeigen und

Auftrage (inkl. Gemeindegebiet Ur-

dorf) um rund 8 % ab, was vor allem

auf den Rickgang von Rechtshilfe-

gesuchen auswdrtiger Amtsstellen

von 912 auf 704 zuriickzufihren ist.
Im Vorjahr betrug das Total der An-
zeigen und Auftrdge 3263, im Be-
richtsjahr 3’006.

Total Anzeigen und Auftrage
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& Diverses

Die Chilbi fand wiederum auf dem
Chilbiplatz und der Guter-/Bach-
strasse statt. Zur gleichen Zeit fanden
rege Bautdtigkeiten auf der Geiss-
weid statt. Dank der Moglichkeit,
eine angrenzende private Wiese zu
benilitzen, konnte das Problem der
knappen Platzverhdltnisse geldst
werden.

Ein Rekurs betreffend die Tempo 30-
Zone im Gebiet Schlieremer Berg
konnte abgeschrieben werden. Somit
kénnen die verkehrsberuhigenden
Massnahmen im Frithling 2011 umge-
setzt werden.

Feuerwehr

Die Feuerwehrkommission fiihrte
zwei Sitzungen durch. Gemdss dem
revidierten Verwaltungsreglement
zur Gemeindeordnung ist die Feuer-
wehrkommission neu eine stdndig
vorberatende Kommission ohne Ver-
waltungsbefugnisse. Bei den Wahlen
fur die Amtsdauer 2010 bis 2014 wur-
den mit Hans-Ulrich Etter und Roger
Pintener erstmals zwei Mitglieder in
die Feuerwehrkommission gewadhlt,
die nicht der Feuerwehr angehdren.

Der Mannschaftsbestand hat sich
gegeniiber dem Vorjahr (93) nicht ver-
dndert. Die Abgdnge von aktiven
durch

Feuerwehrleuten konnten
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Ubertritte aus der Jugendfeuerwehr
und Neuzugdnge wettgemacht wer-
den.

Feuerwehreinsdtze
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Es wurden total 115 (Vorjahr 104)
Einsdtze geleistet. Die Anzahl Einsatz-
stunden nahm um rund 45 % auf 1’623
Stunden zu. Dabei ist zu beachten,
dass diese Kennzahl von der Dauer
der einzelnen Einsdtze (Schweregrad)
und der Anzahl der jeweils aufgebote-
nen Feuerwehrleute abhdngt, so dass
sie von Jahr zu Jahr stark variieren
kann.

Im Mai hat der Stadtrat der Anschaf-
fung eines Ersteinsatzfahrzeuges zu-
gestimmt. Dieses Fahrzeug ent-
spricht den Richtlinien und den Aus-
ristungsvorgaben der Gebdudever-
sicherung des Kantons Zirich (GVZ)
und ermdglicht ein rasches und ange-
passtes Eingreifen in Notsituationen
auch in engen Wohnquartieren.

Zivilschutz

Die Zivilschutzorganisation Limmat-
tal-Siid (ZSO) wurde vom Personal-
wechsel geprdgt. Das Kommando und
die Administrativstelle wurden nach
Pensionierung der langjdhrigen Vor-
gdnger neu besetzt. Neuer ZSO-
Kommandant ist Urs Kimmerli.

Durch den Kommandowechsel konn-
tevieles neu gestaltet werden:

- Die telefonische Alarmierung der

Angehdrigen des Zivilschutzes
wurde Uber die Einsatz-
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leitzentrale eingerichtet.

- Zustdndigkeiten, insbesondere
auch die der Materialwarte,
wurden neu geregelt.

«  Zureinfacheren und besseren
internen Kommunikation wurde
ein Kommando-Zug geschaffen.

- Pendenzen aus den periodischen
Anlagekontrollen wurden durch
ein Fachgremium beurteilt und
fliessen nun direkt in die Planung
und Ausfihrung der Anlage-
wartungen ein.

- Eswurde begonnen, die
Maschinen, Gerdte und das
Material der ZSO zu inventari-
sieren und neu mit zeitgemdssen
Hilfsmitteln zu bewirtschaften.

- Die Homepage www.zso-limmat-
tal-sued.ch wurde neu gestaltet.

Mit dem Kader wurden hauptsdchlich
die Fihrungstatigkeiten, Kader- und
WK-Planungen thematisiert.

Der WK des Schutz- und Betreuungs-
dienstes fand wieder im gewohnten
Rahmen statt. Von Mitte August bis
Ende November standen jeweils ein
Zweierteam fir je finf Tage den
Altersheimen Weihermatt in Urdorf
und Sandbihl in Schlieren zur
Verfligung. Eingesetzt wurden diese
Angehorigen des Zivilschutzes vor
allem im Bereich der Betreuung der
Bewohner. Dieser Einsatz fand sehr
guten Anklang.

Die Zivilschutzkommission, beste-
hend aus den Ressortvorstehenden
fir Sicherheit und Gesundheit der
regionalisierten Zivilschutzorganisa-
tion der Gemeinden Aesch, Birmens-
dorf, Schlieren und Urdorf, kam zu
zwei Sitzungen zusammen.

Militarwesen

Im Zuge der Reorganisation der Mili-
tdrverwaltung des Kantons Zirich
wurde die gesamte Militdrverwal-
tung - Kreiskommando des Kantons -
an der Uetlibergstrasse in Zirich zu-
sammengefihrt.

Auf Gemeindeebene sind Aufgaben
wie die Auskunftserteilung bei Nach-
forschungen tber Meldepflichtige,
die Ubermittlung von Personenbe-
standesdaten und die Verabschie-
dung der Entlassenen aus der Militdr-
dienstpflicht angefallen.

Schiesswesen

Zur Erfullung der Schiesspflicht hat
Schlieren ein Mitbeniitzungsrecht an
der Schiessanlage Bergermoos in
Birmensdorf vereinbart.

Leihmaterial

Das Interesse am stadteigenen Leih-
material (Festzelt, Tischgarnituren,
Marktstdnde, Geschirr etc.) war
sowohl von Vereinen als auch Privat-
personen gross.

Gesundheitswesen

& Lebensmittelkontrolle

In den 126 (Vorjahr 121) vom Kan-
tonalen Labor inspizierten Betrieben
fanden insgesamt 133 (134) Kontrol-
len (inkl. Nachkontrollen) statt. Alle
Inspektionen wurden wiederum nach
dem Konzept der risikobasierten Kon-
trollen des Verbandes der Kantons-
chemiker der Schweiz durchgefihrt.
In Betrieben mit erheblichen Man-
geln wurden Nachkontrollen vorge-
nommen.

Gemdss Bericht des Kantonalen
Labors musste ein Betrieb in die
Gefahrenstufe ,gross“ eingeteilt wer-
den (Vorjahr o). Mussten im Vorjahr
vier Bussen durch das Ressort Sicher-
heit und Gesundheit aufgrund eines
Antrags des kantonalen Labors aus-
gesprochen werden, konnten im
Berichtsjahr aufgrund der intensiven
Nachkontrollen Bussen vermieden
werden. Zwei Verfahren sind noch
hdngig.

& Pilzkontrolle

Die Pilzsaison 2010 war mit 110 ausge-
stellten Scheinen (Vorjahr 87) anspre-
chend. Der nasse Sommer, verbunden
mit recht warmen Temperaturen,
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hatte ein grosses Pilzwachstum zur
Folge. Viele Sammlerinnen und
Sammler verpassten allerdings den
ersten Schub von Steinpilzen. Das
Pilzwachstum war nach den Kailte-
einbriichen Ende Oktober drastisch
zurlickgegangen, so dass die Kontrol-
len schon anfangs November einge-
stellt werden konnten.

Zur Kontrolle gelangten mit 188.5 kg
deutlich mehr Pilze als im Vorjahr
(115.9 kg). Qualitativ hochstehendere
Pilze wurden hdufiger gesammelt.
Beispiele dafiir sind der Maronenrohr-
ling mit 14.46 kg (3.4 kg), der Ménchs-
kopf mit 26.55 kg (14.4 kg) oder Toten-
trompeten mit 5.97 kg (Vorjahr o kg).

An ungeniessbaren Pilzen wurde nur
wenig mehr als im Vorjahr ausgeson-
dert, ndmlich 15.9 kg (11.0 kg). Im
Berichtsjahr wurden nur zwei Mal
Giftpilze in die Kontrolle gebracht,
davon keine mit todlicher Gefahr.

Wie am Lokal an der Freiestrasse 23
(Kindergarten) vermerkt, kann der
Kontrolleur auch ausserhalb der Off-
nungszeiten privat aufgesucht wer-
den. Dieses Angebot bewdhrt sich
schon seit finf Jahren und wurde
auch dieses Jahr gerne genutzt.

& Gesundheitsvorsorge

Wie in fritheren Jahren wurden die
Aktionen fiir den Besuch von Rauch-
entwohnungs-Gruppenkursen (,Rauch-
stopp“) sowie fiir die Veranstaltun-
gen ,Ubergewicht im Kanton Zirich®
unterstitzt. Ausserdem wurde auf
verschiedene Prdventions- und Ge-
sundheitsférderungsprogramme des
Kantons hingewiesen wie ,Bewegung
fir Kinder im Schulalter®, ,Stressbe-
wdltigung” und ,Trinken, Rauchen
und Kiffen bei Jugendlichen“.

Bevdlkerungsamt

Das Bevolkerungsamt setzt sich aus
den Einwohnerdiensten, dem Bestat-
tungsamt und dem Empfang bzw. der
Telefonzentrale zusammen.
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& Einwohnerdienste

Das Statistische Amt des Kantons
Zirich gibt per Ende 2010 eine
Bevélkerungszahl von 16'103 Bewoh-
nerinnen und Bewohnern an. Das ent-
spricht einer Zunahme von 891 Per-
sonen oder 5.9 %.

Die Zunahme wird zum Teil durch
eine neue Zahlweise beeinflusst,
indem Kurzaufenthalter und vorldu-
fig Aufgenommene, die seit uber
einem Jahr in der Schweiz sind,
zusdtzlich mitgezdhlt werden; diese
beiden Kategorien umfassen insge-
samt 164 Bewohnerinnen und
Bewohner.

Den 225 (183) Geburten standen 125
(106) Todesfdlle gegeniiber.

Zuziige und Wegziige (Saldo)
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Der Anteil der ausldndischen Wohn-
bevolkerung betrug 43,6 %. Die Zu-
nahme um 0.3 Prozentpunkte gegen-
tiber dem Vorjahr (43.3 %) ist teilweise
durch die neue Zdhlweise des
Statistischen Amtes bedingt.

Einwohnerentwicklung
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€ Bestattungswesen

Im Friedhof erfolgten insgesamt 109
(85) Bestattungen. 31 (31) Personen,
die ihren Wohnsitz in Schlieren hat-
ten, wurden auswarts beigesetzt.

4 Hunde

Im Berichtsjahr sind 460 (396) imma-
trikulierte Hunde zu verzeichnen. Im
Zuge des Bevolkerungswachstums
erfolgte eine Gberproportionale Zu-
nahme der Hundehaltung (+ 16 %).
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Schwimmbad Im Moos

Die drei Sommermonate zeigten sich
von einer speziellen Seite: Einerseits
waren Uberdurchschnittlich viele
Regentage zu verzeichnen, ander-
seits gab es mehr Sommertage mit
Temperaturen Gber 25 Grad als im
Durchschnitt der letzten Jahre. Das
Badewasser konnte wegen eines
Defekts der Heizung nicht erwdrmt
werden, was sich in der tiefen Be-
sucherzahl von 22'489 widerspiegelte.

Schwimmbad im Moos
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Mit durchschnittlich fiinfzehn Per-
sonen haben wieder mehr Gdste am
Gratisangebot Aquafit teilgenom-
men. Um den schnellsten Schliere-
mer-Fisch haben 96 Kinder gekdmpft.

Abgesehen von einigen kleineren
Zwischenfallen (Bienenstiche, Schiirf-
wunden usw.) konnte die Saison ohne
Unfdlle abgeschlossen werden.

Am 13. Juni hat der Souverdn einen
Kreditin der Hohe von Fr.6'189'464 flir
die Sanierung der Badeanlage bewil-
ligt. Fir die Wasseraufbereitung stan-
den zwei Varianten zur Auswahl. Das
Volk entschied sich fiir die vollbiolo-
gische Wasseraufbereitung. Die Sai-
son wurde wegen des Sanierungs-
projekts Ende August vorzeitig abge-
schlossen. Bereits eine Woche nach
Saisonschluss fuhren die ersten
Baumaschinen auf.

Abfuhrwesen

Das Abfuhrwesen hat sich wie auch in
den letzten Jahren an den schweiz-
weiten Aktionstagen ,Wahre Werte“
beteiligt. In diesem Jahr wurde die
Grungutentsorgung thematisiert und
die Entsorgung von Speiseresten ein-
geftihrt. Um Gertiche und Schimmel-
befall zu verhindern, wurde auf dem
Markt ein vergdrbarer, atmungsakti-
ver Entsorgungssack gesucht und
gefunden. Diese Sdcke kdnnen einige
Tage in der kleinen Compo-box gela-
gert und anschliessend im Gringut-
container entsorgt werden. Um eine
moglichst rasche Verbreitung dieser
Sdacke zu erreichen, stellte das Ab-
fuhrwesen jeder Schlieremer Haus-
haltung eine Compo-box mit zehn
Compo-bags gratis zur Verfligung.
467 Haushaltungen haben das An-
gebot genutzt.

Sowohl die Beratungsstelle fiir Un-
fallverhitung (bfu) wie auch der
Stddteverband weisen auf die hohen
Unfallgefahren bei Papiersammlun-
gen hin. Der Sicherheit der jugendli-
chen Teilnehmer wurde daher beson-
dere Beachtung geschenkt.

Mit 4'800 Tonnen wurde ein neuer
Rekord an Kehricht abgefthrt. Dies
sind rund 18 % mehr als 2001. Fir die
Wertstoffe Papier und Karton konn-
ten erneut gute Preise erzielt werden.
Der Einbau einer weiteren Unterflur-
sammelstelle fir Wertstoffe an der
Kampstrasse hat sich wegen Einspra-
chen verzogert.

Der neue Lastwagen mit Kran und
Hakengerdt wurde im August mit
einem kleinen Anlass eingeweiht. Das
Fahrzeug wird fir die Leerung der
Unterflurcontainer und diverser Mul-
den sowie fiir Transporte des Bau-
dienstes und der Gas- und Wasserver-
sorgung eingesetzt.

Im Februar traf ein Postulat tGiber das
Sammeln und Rezyklieren von Plastik-
abfdllen ein. Aufgrund detaillierter
und grindlicher Abkldrungen stellte
der Stadtrat Antrag auf Abschrei-
bung. Das Gemeindeparlament folgte
diesem Antrag.

Abfallmengen in Tonnen
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Baudienst

Der Baudienst kontrollierte wie in den
Vorjahren die offentlichen Abfall-
kiibel auf illegal entsorgten Haus-
kehricht. Nur in vier Fdllen konnten
nach der Verzeigung und gemdss dem
Entscheid des Statthalteramtes die
Aufwendungen in Rechnung gestellt
werden.

Bei der jdhrlichen Feuerbrandkon-
trolle
Pflanzen entdeckt. Es wurden jedoch
erneut viele der Allergien ausldsen-
den Ambrosia-Pflanzen gefunden,
welche den kantonalen Behdrden
gemeldet und fachgerecht vernichtet
wurden.

wurden keine befallenen

Zu Jahresbeginn wurde eine Fahr-
bahnzustandserhebung durchgefihrt.
85 % der Strassen sind in ausreichen-
dem oder gutem Zustand, 13 % befin-
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den sich in kritischem Zustand und
nur 2 % in schlechtem Zustand. Die
Sanierung dieser Strassen wurde
bereits in Angriff genommen (z.B.
Hofackerstrasse und Rainweg). Durch
die Investitionen in den Strassen-
unterhalt im vergangenen Jahrzehnt
konnte seit der letzten Zustandser-
hebung von 2001 eine erhebliche
Verbesserung erzielt werden.

Die Wege der neuen Uberbauungen
Pfaffenwies und Storchennest und
die gestiegene Einwohnerzahl fihr-
ten zu einer weiteren Steigerung der
Aufwendungen in den Bereichen
Strassen- und Wegreinigung, Leerung
der Abfallkérbe und Winterdienst.

Nebst den alltdglichen Arbeiten lei-
steten die Mitarbeiter des Bau-
dienstes wieder tatkraftige Unter-
stiitzung fur kulturelle Veranstaltun-
gen wie die Fanzone der Fussball-
weltmeisterschaft, die Bundesfeier,
den Herbstmarkt, die Advents-
beleuchtung, die Chilbi und den
Neujahrsmarathon.

Friedhof

Im Winter wurden die Strducher und
Bdume der gesamten Friedhofanlage
zurlickgeschnitten. Ab Februar erfolg-
te die Rdumung der Grdber des Jahr-
gangs 1984. Danach wurde die Eintei-
lung fur ein neues Urnengrabfeld vor-
genommen. Nach den diisteren Winter-
monaten wirkten die bunten Farben
der Pensée-Bepflanzung im Frihjahr
belebend. Beim Setzen wurde darauf
geachtet, dass auf den Grabfeldern
eine schone farbliche Mischung ent-
steht. Neben den Bestattungsaufga-
ben wurden wdhrend des ganzen
Jahres die Wege und Pldtze unterhal-
ten, die Hecken geschnitten, der
Rasen gemdht und die Grdber und
Rabatten gepflegt. Anfangs Juni er-
folgte nach dem Abrdumen des Friih-
jahrsflors die Sommerbepflanzung
mit Begonien und Fuchsien. Auf Aller-
heiligen wurde die Winterabdeckung
mit Blautannen und Steckkissen vor-
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genommen und auf Wunsch Erika
angepflanzt. Bis Jahresende wurden
schliesslich die Vorbereitungsarbei-
ten fir eine neue Gemeinschaftsgrab-
anlage im Nordwesten des Friedhofs
in Angriff genommen (Fdllen von
Strauchern und Baumen).

Gas- und Wasserversorgung

Allgemeines

Der Pikettdienst der Gas- und Wasser-
versorgung ist 365 Tage im Jahr wdh-
rend 24 Stunden bereit. Es wurden 18
Piketteinsdtze geleistet. Grund fir
diese Einsdtze waren Rohrbriiche, de-
fekte Zdhleinrichtungen, vermutete
Gasgeriiche, Storungsmeldungen der
Wasser-, Betriebs- und Steuerungs-
anlagen sowie mutwillige Beschadi-
gungen an Brunnen und Hydranten.

Gute Netzkenntnisse und ein aktuel-
ler Leitungskataster waren Voraus-
setzung, um die richtigen und not-
wendigen Massnahmen zu planen
und durchzufiihren.

Wasserversorgung

Die totale Wasserbeschaffung lag bei
rund 2,27 Millionen m3 Trinkwasser
und setzte sich aus rund 88 % Grund-
wasser und 12 % frei zufliessendem
Quellwasser zusammen. Uber das 65 km
lange Leitungsnetz werden 16’000
Einwohner und 13’000 Arbeitspldtze
in Schlieren sowie die Nachbarge-
meinde Unterengstringen mit Trink-
wasser versorgt. Die Uberwachung
der Trinkwasserqualitdt ist eine der
Hauptaufgaben der Wasserversor-
gung. In Zusammenarbeit mit dem
Kantonalen Labor Zirich wurden 16
bakteriologische und chemische Kon-
trollanalysen mit rund 220 Probe-
nahmen durchgefiihrt. Diese Anzahl
liegt Uber der gesetzlich geforderten
Menge. Alle diese Proben entspra-
chen den an Trinkwasser gestellten
Anforderungen.

Der Rohrleitungsbau konzentrierte
sich auf die Sanierung der Engstrin-
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Die historischen Gebdude des Gaswerkareals wurden ins Schweizerische Inventar der
Kulturgiiter von nationaler Bedeutung aufgenommen.
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gerstrasse, die Hydrantenleitung zur
Uberbauung Sony, die Quartierer-
schliessung Dominopark und die
Sanierungen Rainweg, Hofacker- und
Stidstrasse. Rund 1’890 m neue Was-
serleitungen wurden fiir die Werter-
haltung und Sicherheit der Wasser-
versorgungsanlagen ersetzt oder neu
verlegt.

Wasserverbrauch
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Gasversorgung

Die Gasversorgung gewdhrleistet die
Versorgung des Gewerbes, der
Industrie und der Haushaltungen mit
dem umweltfreundlichen Energietra-
ger Erdgas. Die Hauptarbeit besteht
aus Bau, Betrieb und Unterhalt der
Leitungen sowie der Gasgerdte- und
Installationskontrolle. Es wurden rund
1'369 m neue Gasleitungen verlegt.
Mit der Jahresendrechnung erhielt
jeder Gaskunde einen Biogasflyer,um
Anteile von Biogas in der Hohe von 5 %,
20 % oder 100 % bestellen zu kénnen.
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Erdgastankstelle

Der Absatz war mit 59's72 kg Erd-/
Naturgas leicht rickldufig. Durch den
Einsatz von Erdgas und Biogas lassen
sich die Schadstoffemissionen im
Strassenverkehr erheblich senken.
Die schddlichen Abgase sind im
Vergleich zu Diesel und Benzin auf ein
Minimum reduziert. Die Verbrennung
von Erdgas erfolgt nahezu ohne Par-
tikelausstoss. Im Vergleich zum Ben-
zin vermindern sich die Fahrkosten
durchschnittlich um 30 %.

Gasverbrauch

. Gasverbrauch gwh
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Betreibungs- und Stadtammannamt

Neuer Betreibungskreis
Schlieren/Urdorf

Der aufgrund der Reorganisation des
Betreibungswesens im Kanton Ziirich neu
gebildete Betreibungskreis Schlieren/Ur-
dorf nahm am 12. Oktober den Betrieb auf.
Die Ubernahme der Geschéfte, des Per-
sonals des fritheren Betreibungsamtes
Urdorf und die Integration der elektroni-
schen Daten verlief parallel zur Amtsiiber-
gabe problemlos.

Die Geschdftsstatistik dieses Berichtsjah-
res umfasst neu die Zahlen der beiden
Amter Schlieren und Urdorf zusammen.

Betreibungsamt

Es mussten so viele Betreibungen bearbei-
tet werden wie nie zuvor (Schlieren 7245 /
Urdorf 2000).

Die durch die Glaubiger betriebene Total-
forderung belief sich auf rund 76 Millionen
Franken. Die nach wie vor steigende Zahl
der Einwohnerinnen und Einwohner ist
ein Grund dafir. Auch hatte die Finanz-
krise Spuren hinterlassen. Weiter stiegen
die Zustellungen von Konkursandrohun-
gen an juristische Personen und Private
mit Handelsregistereintrag. Markant war
weiterhin der Anteil der Forderungen fir
ausstehende Krankenkassenpramien und
Steuern.

Zahlungsbefehle und Pfandungen
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Nach wie vor verursacht die Zustellung
der Betreibungsurkunden (Zahlungsbe-
fehle, Pfandungsankiindigungen, Kon-

kursandrohungen)an die Schuldner einen
grossen Zeitaufwand (unter anderem
Vorladungen, Nachforschungen, Aussen-
dienstgdnge). Es fdllt auf, dass die Ge-
schafte immer komplexer und demzufol-
ge aufwdndiger wurden.

Fast bei jeder zweiten Betreibung musste
eine Pfandung vollzogen werden. Gestie-
gen sind wiederum die erfolglosen
Pfandungen, das heisst, die Gldubiger
erhielten kein Geld, da Renten und
Sozialhilfen nicht gepfdndet werden diir-
fen. Daraus resultierten Verlustscheine
von rund 2,5 Mio. Franken. Weiter muss-
ten Verlustscheine im Wert von rund 6,5
Millionen Franken ausgestellt werden
(unter anderem nach Ablauf einer Lohn-
pfandung und Verwertung von Aktiven).
Es entstand ein Ausfall fiir die Glaubiger
von rund 9 Millionen Franken.

Stadtammannamt

Die stadtammannamtlichen Geschafte
(Beglaubigungen, amtliche Befunde, allge-
meine Verbote und Mitwirkungen in
Strafuntersuchungen) sind nicht konjunk-
turabhdngig und variieren von Jahr zu
Jahr. Bei den stadtammannamtlichen
Geschdften hatten die Vollstreckungen
der richterlichen Ausweisungsverfiigun-
gen grossen Anteil, besonders was der
Zeitaufwand betraf. Mieter mussten
zwangsweise aus ihren Wohnungen aus-
gewiesen und die Wohnungen vollstandig
gerdumt werden (Einlagerung, Uberfiih-
rung zur Gant, Entsorgung).

Geschdftspriifung

Die alljdhrliche Geschaftsprifung durch
das kantonale Betreibungsinspektorat
erfolgte im Oktober.

Die Visitation durch das Bezirksgericht
Dietikon fand am 23. November statt. Die
Berichte des Betreibungsinspektorates
und der Aufsichtsbehdrde attestierten
einen ordnungsgemadssen, fristgerechten,
engagierten und umsichtigen Vollzug der
Amtsgeschdfte durch das Betreibungs
und Stadtammannamt.
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Friedensrichteramt

Die Anzahl der neuen Fdlle hat sich
gegeniiber dem Vorjahr leicht redu-
ziert. Aufgrund der zunehmenden
Komplexitdt und der Sprachenvielfalt
nahm der zeitliche Einsatz dennoch
zu. In tUber 50 % der Félle wird der
Rechtsweg infolge unbezahlter Geld-
forderungen beschritten. Klagen aus
den unterschiedlichsten Rechtsge-
bieten des Obligationenrechts wur-
den behandelt; sei es aus Kaufvertra-
gen, Reparaturen, Auftrdgen, Mandats-
verhdltnissen oder Dienstleistungen.
Oftmals geht es den Parteien nicht
nurum den Geldbetrag, sondern auch
,ums Prinzip’. Der héchste Streitwert
belief sich auf 1 Mio. Franken. In
einem Fall wurde gerade mal wegen
Fr. 10.- der Rechtsweg beschritten.
Alle Fdlle mit einem Streitwert bis zu
Fr. 500.- konnten ausnahmslos mit-
tels einer einvernehmlichen Einigung
abgeschlossen werden.

Weiterhin zahlreich waren arbeits-
rechtliche Klagen. Bei den meisten
Fallen handelt es sich um unbezahlte
Lohne, unkorrekte Arbeitszeugnisse
oder missbrduchliche Kiindigungen.

Ehescheidungen, nachbarrechtliche
Streitigkeiten und Ehrverletzungen
gehoren tendenziell zu den emotio-
nalen Verhandlungen. Die meisten
Scheidungsklagen konnten mit einem
gemeinsamen Scheidungsbegehren
direkt an das Gericht tUberwiesen
werden. In allen nachbarrechtlichen
Fallen wurde mit den Parteien eine
Konsenslosung erzielt und alle Ehr-
verletzungen konnten abschliessend
bereinigt werden. Die Tendenz zu ver-
mehrten persdnlichen Anfeindungen
liber moderne Kommunikationsmit-
tel wie SMS, Internet und Facebook
ist auffallend.

Von allen in diesem Jahr behandelten
Fallen wurden auf dieser Verhand-
lungsstufe beim Friedensrichteramt
Schlieren 66 % abschlieRend erledigt.
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Im Wasserturm von 1898 finden heute Veranstaltungen statt.
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Stellenplan Stadtverwaltung per 31.12.2010

SOLL-Werte

Abteilung/Bereich 31.12.09 31.12.10 Differenz
Prasidiales 12.30 11.90 -0.40
Geschaftsleiter/Assistenz 1.00 1.00

Stadtschreiber 1.00 1.00

Sekretariat Prasidiales 1.70 1.40

Parlaments- und Biirgerrechtssekretariat 1.90 1.80

Personal 2.00 2.00

Weibeldienst 1.00 1.00

Fachstelle Offentlichkeitsarbeit und Kommunikation 0.50 0.50

Stadtbibliothek 3.20 3.20

Finanzen und Liegenschaften 34.35 34.35 0.00
Leitung / Sekretariat 2.00 2.00
Rechnungswesen 5.50 5.50

Informatik 1.50 1.50

Steueramt 6.40 6.40

Liegenschaften (inklusive Schulanlagen) 18.95 18.95

Soziales 93.35 91.35 -2.00
Leitung / Sekretariat / Vormundschaftsbereich 4.60 4.60

Beratung und Unterstltzung 13.00 13.00

Berufliche und soziale Integration BSI 1.60 1.60

Asylbereich 2.00 0.00

Betagtenbereich 1.10 1.10
Pflegewohnungen 16.40 16.40

Haus fur Betagte Sandbuhl (flexibler Stellenplan) 54.65 54.65

Bildung und Jugend (vom Stadtrat angestelltes Personal) 6.80 6.80 0.00
Schulsekretariat 4.80 4.80

Fachstelle fir Jugendfragen 2.00 2.00

Bau und Planung 8.00 8.00

Leitung / Bausekretar 2.70 2.70

Sekretariat 1.30 1.30

Technisches Blro 3.00 3.00

Baupolizei / Feuerpolizei / baulicher Zivilschutz 1.00 1.00

Sicherheit und Gesundheit 20.60 22.40 1.80
Leitung 1.00 1.00

Sekretariat 1.50 1.50

Stadtpolizei 11.80 12.80

Zivilschutz 1.50 1.50
Bevolkerungsamt 2.80 3.60

Feuerwehr 2.00 2.00

Werke, Versorgung und Anlagen 30.80 30.80 0.00
Leitung und Sekretariat 3.80 3.80

Abfuhrwesen 7.00 7.00

Baudienst 9.00 9.00

Gas und Wasser 5.00 5.00

Friedhof / Hygienedienst 4.00 4.00

Schwimmbad Im Moos 2.00 2.00
Stadtammann- und Betreibungsamt 7.30 9.30 2.00
Total der Stellen 213.50 214.90 1.40
Lehrlinge und Lehrabgéanger mit Befristung (max. 12 Monate) 21.00 22.00

Erlauterung der Abweichungen siehe Ruckseite



Abweichungen gegeniiber Vorjahr

Abteilung Bemerkungen

Prasidiales

Neuorganisation Prasidialsekretariat -0.40
Soziales

Auslagerung Asylbereich -2.00

Sicherheit und Gesundheit
Schaffung einer weiteren Polizeistelle 1.00

Erweiterung Einwohnerdienste 0.80

Betreibungs- und Stadtammannamt
Integration Urdorf 2.00




Statistiken

Gemeinde

Einwohnerentwicklung

1900 1'670 1980 12460 2003 13128
1910 2'675 1985 12744 2004 13252
1920 3'0562 1990 13142 2005 13211
1930 4'086 1997 12629 2006 13278
1940 4'761 1998 12611 2007 13753
1950 6'074 1999 12680 2008 14'165
1960 10'043 2000 12'775 2009 15'212
1970 11'869 2001 13039 2010 16'103 *
1975 12'336 2002 13250

* Nach bisheriger Zéhlweise betrug der Bevélkerungsstand per 31.12.2010 15’939 Bewohnerinnen und Bewohner; neu
rechnet das Statistische Amt 164 Kurzaufenthalter und vorldufig Aufgenommene hinzu, die (ber ein Jahr in der

Schweiz wohnhaft sind.

Geburten und Todesfille
Lebend-Geborene
davon Schweizer
davon Auslédnder
Gestorbene
davon Schweizer
davon Auslénder
Geburtenliberschuss

Zuziige und Wegziige
Zugezogene
davon Schweizer
davon Auslander
Weggezogene
davon Schweizer
davon Auslander
Uberschuss Zuziige

Anzahl Schweizer/Auslander (per 31.12.)
Schweizer

Auslander

Auslanderanteil

Stimmberechtigte (per 31.12.)

Urnengénge

2006
165
76
89
99
78
21
66

2006
1'249
572
677
1'248
670
578

2006
7'828
5'422
40.9%

2006
6'619

2006

2007
171
98
73
99
83
16
72

2007
1'640
696
944
1'238
649
589
402

2007
7974
5779

42.0%

2007
6'642

2007

2008
182
105

77
123
107
16
59

2008
1'566
595
971
1213
631
582
353

2008
8'137
6'028

42.6%

2008
6'808

2008

2009
183
103

80
106
92
14
77

2009
2'196
925
1271
1'226
604
622
970

2009
8'655
6'557

43.1%

2009
7'009

2009

2010
225
127

98
125
106

19
100

2010
1'980
843
1137
1'353
611
742
627

2010
9'075
7'028

43.6%

2010
7'611

2010



Urnenstandorte/Offnungszeiten

Samstag

Sonntag

Stadthaus, Freiestrasse 6

10.00 - 12.00 Uhr

09.30 - 11.30 Uhr

Stimmbeteiligung (durchschnittlich) 2006 2007 2008 2009 2010
29.8% 35.9% 33.8% 39.6% 29.6%

Stimmabgabe 2006 2007 2008 2009 2010
brieflich 81.1% 82.2% 82.3% 68.7% 721%
vorzeitig im Stadthaus 4.2% 3.9% 3.7% 2.8% 2.7%
Urne (inkl. E-Voting) 14.7% 14.0% 14.0% 28.5% 25.2%
Gemeindeparlament
Vertretung der Parteien 1994-1998 1998-2002 2002-2006 2006-2010 2010-2014
SVP 8 10 11 11 10
SP 9 9 9 8 9
FDP 6 6 6 5 5
CVP 5 4 4 4 4
Qv 2 2 3 4 3
Grline 1 2 2 2 2
EVP 2 2 1 2 2
ULi 2 1 0 0 0
Ldu 1 0 0 0 0
Junge SVP 0 0 0 0 1
Total 36 36 36 36 36
Sitzungen und Geschifte 2006 2007 2008 2009 2010
Sitzungen 8 8 9 10 9

davon Doppelsitzungen 2 4 2 1 4
Wahlgeschafte 8 5 8 3 15
Sachgeschéfte 17 20 18 18 21
Behandlung von Vorstossen 9 11 17 27 14
Birgerrechtsgesuche 15 35 47 40 12
Total Geschifte 49 7 90 88 62
Fragestunden 2 2 2 2 2
Parlamentarische Vorstosse pendent Ende neu eingegangen erledigt pendent

2008 2009 2009 2010 2009 2010 2010

Initiativen 0 0 0 0 0 0 0
Motionen *5 1 0 1 4 1 1
Postulate 21 15 9 10 15 10 14
Interpellationen 0 0 1 0 1 0 0
Kleine Anfragen 3 0 7 10 10 9 2
Total 29 16 17 21 30 20 17

* 2007 wurde eine Motion in ein Postulat umgewandelt, weshalb die Zahlen abweichen.
(betrifft Geschéftsnummer 846: Verzicht auf Globalbudgets)



Stadtrat

Zusammensetzung nach Parteien Anzahl Sitze Anzahl Sitze

(7 Mitglieder) 2006-2010 2010-2014

EVP 1 1

FDP 2 2

SP 1 2

SVP 2 2

Parteilos 1 0

Anzahl Sitzungen und Geschifte 2006 2007 2008 2009 2010
Sitzungen 27 24 23 24 27
Geschéfte *434 412 566 400 373

*ab 01.01.2006 inkl.Biirgerrechtsgesuche (Aufhebung Biirgerliche Abteilung)



Préasidiales

Einbiirgerungsgesuche von Ausldndern 2006 2007 2008 2009 2010
Neueingange 119 124 99 50 79
pendent Ende Jahr 177 206 176 123 123
Einbiirgerungen 2006 2007 2008 2009 2010
Schweizer 2 1 0 4 0
Auslander 77 123 158 118 72

Betrifft Anzahl Personen (Total bewilligte Einblirgerungen durch Stadtrat, Gemeindeparlament sowie ab 2010
Biirgerrechtskommission).

Einbiirgerungsgesuche von

Auslandern (Details) 2006 2007 2008 2009 2010
Einblrgerung durch Stadtrat

Gesuche 41 48 63 47 18

Personen 45 52 76 49 21
Ablehnung durch Stadtrat

Gesuche 4 16 18 4 0

Personen 7 32 28 5 0
Einblrgerung durch Gemeindeparlament

Gesuche 13 29 37 35 11

Personen 32 71 82 69 21
Ablehnung durch Gemeindeparlament

Gesuche 2 4 9 4

Personen 5 4 18 7 1
Einblrgerung durch Birgerrechtskommission

Gesuche * * * * 21

Personen 30
Ablehnung durch Biirgerrechtskommission

Gesuche * * * * 10

Personen * * * * 17
Zuriickstellungen

Gesuche 6 4 10 5 5

Personen 7 4 10 9 6
Rickzlge

Gesuche * 10 21 36 25

Personen * 20 39 55 46
Wegzlige

Gesuche * 2 2 3 2

Personen * 4 7 4 2

* Erhebung erst ab 2007 bzw. ab 2010 mit Einfiihrung der Biirgerrechtskommission

Bibliothek 2006 2007 2008 2009 2010
Anzahl Benutzer/-innen (mit Karte) 2'078 2'062 2'129 2'156 2'246
Erwachsene 849 809 836 799 779
Kinder und Jugendliche 1'229 1'253 1'293 1'357 1'467

Ausleihen 71'237 71'567 70'550 73'834 83'984



Finanzen und Liegenschaften

Finanzlage aufgrund der

Finanzkennzahlen 2006 2007 2008 2009 2010
Cashflow (in Mio. Fr.) -2.97 2.08 15.32 0.48 10.764
Nettqnvesﬂhonen Verwaltungsvermogen 11.87 973 8.08 10.582 20289
(in Mio. Fr.)
Selbstfinanzierungsgrad -25% 22% 190% 5% 53%
Finanzvermégen (in Mio. Fr.) 67.29 80.13 87.97 82.83 82.58
Fremdkapital (in Mio. Fr.) 51.65 71.65 71.26 76.48 85.24
Reinvermdgen (in Mio. Fr.) 15.64 8.48 16.71 5.9 -2.65
Reinvermdgen pro Einwohner (in Fr.) 1178 617 1'180 384 -165
Entwicklung Steuerfuss 2006 2007 2008 2009 2010
Schlieren 119.0 119.0 119.0 119.0 119.0
Stadt Zirich 122.0 122.0 119.0 119.0 119.0
kantonales Mittel 112.5 112.5 111.6 111.3 111.2
100% Staatssteuerertrag (in 1'000 Fr.) 2006 2007 2008 2009 2010
Natrliche Personen 17'225 18'095 18'647 19'306 20'975
Juristische Personen 9'816 14'480 16'445 8'692 7'754
Total 27'041 32'575 35'092 27'998 28'729
Grundsteuern (in 1'000 Fr.) 2006 2007 2008 2009 2010
Grundstiickgewinnsteuer 2'145 2'302 2'948 6'639 6'110
Steuerpflichtige 2006 2007 2008 2009 2010
Natirliche Personen 7794 7994 8'197 8'301 9'074
Quellensteuerpflichtige Personen 1'716 1'873 1'867 2'144 1'659
Juristische Personen 648 630 667 705 776
Steuerpflichtige nach Einkommensstufen
(Einkommen in Fr.) 2006 2007 2008 2009 2010
<20'000 Anz. Personen 1729 1'786 1'784 1767 1'866
in % 20.5% 20.7% 20.1% 19.6% 18.9%
20-49'900 Anz. Personen 3'155 3'286 3'276 3171 3'433
in % 37.4% 38.1% 37.0% 35.2% 34.9%
50-99'900 Anz. Personen 2'460 2'466 2'634 2'818 3'158
in % 29.1% 28.6% 29.7% 31.3% 32.1%
100-199'900 Anz. Personen 385 387 431 471 542
in % 4.6% 4.5% 4.9% 5.2% 5.5%
>200'000 Anz. Personen 65 69 72 74 75
in % 0.8% 0.8% 0.8% 0.8% 0.8%
Jur. Personen 648 630 667 705 776
in % 7.7% 7.3% 7.5% 7.8% 7.9%
Energieverbrauch stadt. Liegenschaften 2006 2007 2008 2009 2010
Strom in 1'000 kWh 2'008 2'009 2'112 2'062 1'875
Gas in 1'000 kWh 5'045 5'114 6'124 5'727 4'921
Oel in 1'000 kWh 258 246 229 203 233
Fernwarme in 1'000 kWh 108 88 103 92 89




Soziales

Vormundschaftliche Massnahmen - Fille 2006 2007 2008 2009 2010
Stand 1.12. (Vorjahr) 103 130 132 132 145
neue Massnahmen 48 29 33 37 57
abgeschlossene Massnahmen 21 27 33 24 31
Stand 30.11. 130 132 132 145 171
davon Erwachsene 80 88 80 85 102
Kinder und Jugendliche 50 44 52 60 69
Beitrage fiir die Betreuung von
Kleinkindern 2006 2007 2008 2009 2010
Entscheide 38 38 26 27 35
Bevorschussung von Kinderalimenten 2006 2007 2008 2009 2010
Entscheide 111 122 116 107 105
Beratungsdienst (Falle) 2006 2007 2008 2009 2010
Stand 1.1. * * 347 340 368
Neuaufnahmen 217 184 184 231 220
Abschlisse 179 252 191 203 202
Stand 31.12. * * 340 368 386
zusatzlich: Kurzberatungen 156 125 130 104 116
* Erhebung ab 2008
Beratungsdienst - Klienten
(kumuliert, allenfals Mehrfachnennungen) 2006 2007 2008 2009 2010
Schweizer/Schweizerinnen 269 280 220 231 237
Auslander/Auslanderinnen 268 266 264 299 298
gemischte Paare 57 53 47 41 53
Familien 67 99 93 88 85
Alleinstehende 212 220 207 227 218
Alleinerziehende 112 101 94 85 105
arbeitslos (mit und ohne ALV) 142 147 177 198 162
Ausgesteuerte 107 113 80 87 99
erwerbslos infolge Krankheit/Unfall 124 140 129 83 89
Sozialhilfe - Félle und Personen (kumuliert) 2006 2007 2008 2009 2010
Falle 570 528 470 506 547
Personen 1'279 1'139 865 1'085 968
Behordenbeschliisse und Verfligungen 727 722 641 700 758




Zusatzleistungen zu AHV- und IV-Renten

(Dossiers) 2008 2009 2010
Stand 1.1. 527 545 585
Neuaufnahmen 85 94 85
Abschllsse 67 54 63
Stand 31.12. 545 585 607
zusatzlich: Abweisungen 20 19 18
Erhebung ab 2008
Zusatzleistungen - Leistungsbereiche
(kumuliert) 2008 2009 2010
Ergénzungsleistungen 621 656 694
Kantonale Beihilfen 419 439 462
Stadtische Zuschiisse 412 440 428
Erhebung ab 2008
Haus fiir Betagte Sandbiihl 2006 2007 2008* 2009 2010
Bewohner/innen 1.1. 82 83 79 81 83
Eintritte* 20 15 22 29 24
Austritte 19 19 20 27 30
Bewohner/innen 31.12. 83 79 81 83 77
* davon temporére 0 5 3
Bettentage 30'231 30'393 30'744 30'721 30'319
Auslastung in % 98.6 99.1 98.9 99.0 97.7
Durchschnittsalter Bewohner/innen 85.3 84.7 85.8 85.9 86.1
Pflegebedarf Anzahl BESA-Punkte 894'514 1'005'023  990'781 941'157 888'573
* bis Jan. 2008 84 Pléatze, ab Feb. 2008 85 Plitze
Pflegewohnungen 2006* 2007** 2008 2009 2010
Stand 1.1. 12 15 18 18 18
Neuaufnahmen 4 6 5 4 6
Austritte 1 3 5 4 6
Stand 31.12. 15 18 18 18 18
Pflegebedarf Anzahl BESA-Punkte 216'866 269'720 302'174 324'636 297'752

* Oktober: Bezug Pflegewohnung Miihleacker (neu 9 Plétze)
** Juni: Bezug Pflegewohnung Giardino (neu 9 Plétze)



Bildung und Jugend

Schule inklusive Kindergarten 2006 2007 2008 2009 2010
Schweizer 589 633 698 753 824
Auslander 834 793 795 804 810
Total 1'423 1'426 1'493 1'557 1'634
Anteil Auslénder 58.6% 55.6% 53.2% 51.6% 49.6%

Schiilerbestand Schweizer/Auslander

Bestand 31.12.08

Bestand 31.12.09

Bestand 31.12.10

Total Auslander Total Auslander Total Auslander
Kindergarten
Halde | 16 12 18 11 19 11
Halde Il 17 8 18 11 20 14
Im Moos 18 10 16 7 19 11
Zelgli | 16 10 18 10 18 9
Zelgli ll 13 5 17 9 17 11
Zelgli lll 20 10 18 9 14 7
Hofacker | 19 9 20 10 21 11
Hofacker Il 20 7 20 8 19 1
Hofacker IlI 20 10 20 10 20 10
Hofacker IV (ex.Sprh.) 20 6 21 8 21 9
Im Kessler | 20 18 19 14 19 8
Im Kessler Il 21 11 17 11 19 11
Kalktarren | 19 12 19 9 23 9
Kalktarren Il 21 9 20 7 20 8
Schénenwerd 13 11 14 1 20 11
Sprachheil Nahhsli 11 4 9 6 10 3
Total 284 152 284 151 299 154
Primarschule
1. Klasse 134 66 130 65 159 87
2. Klasse 127 63 145 66 146 76
3. Klasse 148 87 140 65 156 70
4. Klasse 119 74 157 93 150 70
5. Klasse 100 50 126 70 164 96
6. Klasse 119 63 111 55 134 69
Total 747 403 809 414 909 468
Oberstufe
1. Sek. C 26 15 29 16 23 14
2.Sek. C 17 12 23 12 25 11
3. Sek. C 20 11 21 16 23 11
1. Sek. B 39 24 51 21 59 26
2. Sek. B 44 25 49 29 55 19
3.Sek. B 44 20 45 22 43 18
1. Sek. A 55 17 49 23 41 15
2. Sek. A 43 13 51 18 50 20
3.Sek. A 46 14 38 9 50 17
Total 334 151 356 166 369 151
Sonderklassen
So A 32 25 28 20 - -
So B/M 25 17 20 14 - -
So D/M 15 9 18 11 - -
So E UM 12 11 9 7 10 6
SoE O 15 11 11 8 16 14
SoB O 10 8 14 9 12 7
So D/B MST 11 4
So D/B Primar 8 6
SoBD 2/3 8 4 8 4 - -
Total 117 85 108 73 57 37



Ubertritt an das Gymnasium

2008

2009

2010

Gymnasiumprifung absolviert aus 6. Klasse

21

Aufnahmeprifung bestanden aus 6. Klasse

Probezeit nicht bestanden, Versetzung in 1. Sekundarschule A

Aufnahmepriifung bestanden aus 1. Sekundarschule A

Aufnahmepriifung bestanden aus 2. Sekundarschule A

* N1

Aufnahmepriifung bestanden aus 3. Sekundarschule A

Al w2l

* Erhebung erst ab 2009

Ubertritt an die Sekundarschule nach 6. Klasse

2008

2009

2010

1. Sekundarschule A

44

49

42

1. Sekundarschule B

46

54

58

1. Sekundarschule C

24

31

25

Total 1. Klassen

114

134

125

Personalbestand der Schule (Anstellung durch Schulpflege)

per 31.12.2009

per 31.12.2010

Volksschule (kantonal Angestellte) Vollzeit

Teilzeit

Total

Vollzeit

Teilzeit

Total

Schulleiterinnen 0

6

6

5

1

6

Kindergartnerinnen 13

4

17

13

8

21

Sprachheilkindergarten 1

0

1

N

0

1

[ee]

Unterstufe (1.-3. Klasse)

18

26

22

30

Mittelstufe (4.-6. Klasse) 1

17

N
oo

3

w
w

Sekundarschule A

N

-

Sekundarschule B

Sekundarschule C

Sonderklasse A

Sonderklasse B

Sonderklasse D

Sonderklasse E

Fachlehrer Oberstufe

Handarbeitslehrerinnen

N

SW=a2 AN~ WWw W~

Hauswirtschaftslehrerinnen

WIOINNANDW™

Al2lOOWA PO NN

OO0 2020 —_2ullw N o

WINNNWAOONN—

W ONWwWWwWwOomo N~NOo

Stadtische Lehrkrafte (kommunal Angestellte)

Logopadinnen

Legasthenietherapeutinnen

Lernende Hort

Sportlehrer

Rhythmiklehrer

Stltz-und Férdermassnahmen / Entlastungen

Daz-Unterricht Kindergarten

Daz-Unterricht Primarstufe

=

=

Heilpadagoginnen

Aufgabenhilfe

Religionslehrperson Oberstufe

[=liellellellellelleliellellelle)]

Religionslehrperson Primarstufe

OO ONOOOON-O-

o-Zmoxaanvo oW,

o-3mo s ansoo

Ubriges Schulpersonal (kommunal Angestellte)

Schulpsychologischer Dienst

Psychomotoriktherapeutinnen

Sekretariatshilfe Schulpsychologischer Dienst
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Zu- und Wegziige von Schiiler/-innen Limmat-  Obrige  Ausland Total
Schuljahr 2009/2010 tal Schweiz

Zuziige Schweizer

Kindergarten 14 4 0 18
Unterstufe 17 8 1 26
Mittelstufe 14 3 4 21
Oberstufe 12 2 2 16
Total 57 17 7 81
Zuziige Auslander

Kindergarten 9 1 12 22
Unterstufe 24 5 5 34
Mittelstufe 22 7 6 35
Oberstufe 14 7 11 32
Total 69 20 34 123
Wegziige Schweizer

Kindergarten 2 3 0 5
Unterstufe 1 3 1 5
Mittelstufe 0 1 1 2
Oberstufe 0 2 0 2
Total 3 9 2 14
Wegziige Ausléander

Kindergarten 4 2 3 9
Unterstufe 4 7 1 12
Mittelstufe 1 9 1 11
Oberstufe 4 2 2 8
Total 13 20 7 40
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Bau und Planung

Baugesuche 2006 2007 2008 2009 2010
Anzahl 95 95 92 66 102
Einnahmen pro Baugesuch 9'479 9'840 10'773 10'787 5'333
Wohnungen (Neubauprojekte) 2006 2007 2008 2009 2010
bewilligt 148 279 408 115 242
im Bau 120 409 677 343 215
fertiggestellt 263 184 40 526 208
Feuerpolizei 2006 2007 2008 2009 2010
Anzahl kontrollierte Gebaude 57 88 95 31 47
Schriftliche Beanstandungen und Mahnungen 82 120 108 85 54
Geprifte Baugesuche fiir Neu- und Umbauten 95 95 92 66 102
Baukontrollen 115 142 145 282 205
Bauabnahmen 98 113 170 385 120
Bewilligungen fir warme- und lufttechnische Anlagen,

Dekorationen, Feuerwerke, Ausstellungen usw. 32 39 31 49 27
Kontrollen von warme- und lufttechnischen Anlagen,

Dekorationen, Feuerwerken, Ausstellungen usw. 14 38 43 46 29

1



Sicherheit und Gesundheit

Kontrollen 2006 2007 2008 2009* 2010*
Anzahl Kontrollen neuralgische Orte 3'657 4'105 4'739 6'312 7'109
Anzahl kontrollierte Personen 1'977 1'653 1'856 3'488 2'686
*ab 2009 inkl. Urdorf
Anzeigen und Auftrage 2006 2007 2008 2009* 2010
Anzeigen und Revokationen von Fahrzeugen und
Fahrradern 95 74 68 98 114
Ausweisverluste und Revokationen 96 68 147 204 235
Rechtshilfeersuchen auswartiger Amtsstellen 406 401 403 912 704
Vorfihrungsauftrage und Zustellungsbegehren 341 358 424 454 441
Beanstandungsrapporte 318 246 265 303 259
Diverse Auftrage und Berichte 727 640 984 1'292 1'253
Total 1'983 1'787 2'291 3'263 3'006
*ab 2009 inkl. Urdorf
Verzeigungen 2006 2007 2008 2009* 2010
an das Statthalteramt Dietikon (Verzeigungen) 115 110 212 491 222
davon Verstdsse gegen das Abfallgesetz 50 46 62 29 36
an den Stadtrat 33 16 52 88 90
an die Staatsanwaltschaft Zurich (Strafanzeigen) 6 10 18 20 30
an die Jugendanwaltschaft Dietikon 5 14 4 26 16
davon Schiilerrapporte 2 4 1 6 5
*ab 2009 inkl. Urdorf
Ordnungsbussen (nur Schlieren) 2006 2007 2008 2009 2010
audienzrichterliche Bussen 918 1074 1'190 1'094 1'420
Ordnungsbussen (OBV) 5'546 5183 6'299 7'406 6'741
Strafverfiigungen 195 177 253 239 245
Wirtschaften, Bewilligungen, Fundbiiro 2006 2007 2008 2009 2010
Gastwirtschaftsbetriebe 67 66 68 66 70
Polizeistundenverlangerungen 91 89 75 82 105
davon Dauerbewilligungen 8 9 9 9 9
immatrikulierte Hunde 330 327 404 396 460
Fundbiiro, entgegengenommene Gegenstande 80 86 85 152 189
Fundbdiro, vermittelte Gegenstande 81 79 75 98 93
Waffenerwerbsscheine 10 5 7 5 17
Feuerwehreinsatze 2006 2007 2008 2009 2010
Brandbekampfung 21 21 28 15 19
Strasseneinsatze 1 3 4 3 4
Elementarereignisse 14 12 21 10 7
Ol- und Chemiewehreinsatze 7 6 15 3 9
Technische Hilfsleistungen (Pioniereinsatze) 2 10 3 10 4
div. Einsatze (inkl. Lifteinsatze, Bienen, Wespen) 25 21 17 38 54
unechte Alarme (von Brandmeldeanlagen) 16 36 31 23 18
Total Einsatze 86 109 119 102 115
gerettete Personen (inkl. evakuierte) 1 4 11 0 6
gerettete Tiere (inkl. evakuierte) 0 10 2 2 1
Total Einsatzstunden 1'667 1'871 1'947 882 1'623
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ZS0 Limmattal-Siid (Aesch, Birmensdorf,

Schlieren, Urdorf) 2006 2007 2008 2009 2010
Totale Aktive AdZS, Soll = 255 Ist: 242 244 248 251 236
Total AdZS mit Gundausbildung - - - - 205
Diensttage VK und WK - - - 709 793
Diensttage Einsatz zG Gemeinschaft - - - 41 72
Total geleistete Diensttage 401 704 841 750 865
Einwohner in der ZSO Region 28'893 29'389 30'128 31'349 31'751
Lebensmittelkontrolle 2006 2007 2008 2009 2010
Anzahl inspizierte Betriebe 133 140 139 121 126
Anzahl Kontrollen 168 152 115 134 133
kontrollierte Pilze (kg) 2006 2007 2008 2009 2010
essbar 404.7 145.2 246.3 104.9 172.5
ungeniessbar 34.3 12.2 31.3 11.0 15.9
giftig 0.2 0.6 0.1 0.0 0.1
todlich giftig 0.2 0.0 0.0 0.0 0.0
Total 439.3 158.0 277.6 115.9 188.5
ausgestellte Pilzkontrollscheine 190 90 145 87 110
Friedhof- und Bestattungswesen 2006 2007 2008 2009 2010
Erdbestattungen 25 22 24 22 26
Kremationen 81 87 102 94 115
Beisetzungen im Friedhof (inkl. Auswartige) 80 81 98 85 109
Beisetzungen auswarts 26 28 28 31 31
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Werke, Versorgung und Anlagen

Abfallstatistik (in Tonnen) 2006 2007 2008 2009 2010
Kehricht 4'280 4'504 4'592 4'574 4'762
davon Kehricht/Sperrgut 2'289 2'412 2'452 2'561 2'710
davon Betriebskehricht 1'991 2'093 2'140 2'013 2'052
Papier/Karton 1'671 1'725 1'675 1'581 1618
davon Papier 1'173 1'223 1'206 1'078 1'125
davon Karton 498 502 468 503 493
Griingut 1'322 1'238 1'163 1'334 1'305
Glas 648 636 611 542 588
Metall 89 82 86 90 81
davon Weissblech 20 20 24 21 25
Diverses 20 9 14 21 16
davon Ol 3 3 3 4 3
davon Batterien 1 1 2 3 3
davon Sonderabfall 2 2 3 3 2
davon Textil 12 - - - -
davon elektr. Artikel -- -- 3 8
davon Kadaver 3 3 3 3 3
Total 8'030 8'194 8'140 8'142 8'370
Kontrolle illegal entsorgter Abfalle 73 121 343 313 169
Wasserverbrauch 2006 2007 2008 2009 2010
mittlerer Verbrauch pro Kopf und Tag in Litern 381 351 353 341 348
Wasserfoérderung 2006 2007 2008 2009 2010
1'000 m® 1'844 1'760 1'828 1'893 2'033
Gasverbrauch 2006 2007 2008 2009 2010
Gigawattstunden (gWh) 121 112 118 120 117
Schwimmbad im Moos 2006 2007 2008 2009 2010
Besucher 33'528 25214 25'718 22'371 22'489
Sommertage (> 25°) 51 35 36 39 41
Saisonkarten 555 595 558 380 292
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Betreibungs- und Stadtammannamt

Zahlungsbefehle und Pfandungen 2006 2007 2008 2009 2010*
Zahlungsbefehle 6'616 6'028 6'559 6'832 9'245
Pfandungen 2'838 2'426 2'818 3'168 4'041
Gebiihrenablieferung an Stadtkasse 2006 2007 2008 2009 2010*
(in 1'000 Fr.) 795 721 787 870 1'059
2008 2009 2010*
ausgestellte Zahlungsbefehle 6'559 6'832 9'245
davon Pfandungs- oder Konkursbetreibungen 6'557 6'827 9'237
davon Faustpfandbetreibungen 2 2 4
davon Grundpfandbetreibungen 0 3 3
davon Wechselbetreibungen 0 0 1
davon Steuerforderungen 896 1'057 1'742
Vollzogene Pfindungen 2'818 3'168 4'041
Anteil Lohnpfédndungen 1'960 2'249 3'075
erfolglose Pfandungen 854 895 936
Konkursandrohungen 141 159 210
Rechtsvorschlage 586 659 784
Aufschubsbewilligungen 2 2 10
Verwertungen 1'559 1'936 2'484
Pfandungsverlustscheine 2'186 2'426 2'809
Geldsumme (in 1'000 Fr.) 7'339 7'918 8'924
Retentionen 1 4 8
Arreste 2 1 3
polizeiliche Vorflihrungsauftrage 207 224 159
polizeiliche Vorflihrungen 10 6 1
Betreibungsamtliche Auskiinfte 4'668 4'869 7'088
Eigentumsvorbehaltsregister
Neueintragungen 13 9 9
Kaufsumme (in 1'000 Fr.) 521 331 269
Zustellungen und Pfandungsauftrage (inkl. Einvernahmeauftrage 137 150 53
anderer Amter)
Auftrage an andere Amter (Zustellungen, Pfandungs-, 383 353 397
Einvernahme- und Verwertungsauftrage)
Kollokationsplane 359 424 452
Riickweisungen Begehren aller Art 774 673 740
Verzeigungen Statthalteramt 9 10 15
Verzeigungen Bezirksanwaltschaft 2 1 2
Stadtammannamt 2008 2009 2010*
amtliche Zustellung von Erklarungen 101 74 82
Beglaubigungen (Unterschriften) 150 141 285
amtliche Befunde 2 10 7
Vollstreckung von Gerichtsverfligungen 7 16 11
sonstige gerichtliche Auftrage 7 15 16
Mitwirkung bei Strafuntersuchungen 5 4 0

* Die Zahlen 2010 gelten fiir den am 12. Oktober 2010 gebildeten Betreibungskreis Schlieren/Urdorf
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Friedensrichteramt

Fallzahlen 2009 2010

Art der Klage Eingang Erledigt Weisung Eingang Erledigt Weisung
Ehescheidungen 28 17 11 20 13 7
Forderungen 102 48 44 106 66 33
Bauhandwerkerpfandrechte 3 3 0 1 1 0
Kompetenzfalle 9 8 0

Vaterschaft / Unterhalt 4 3 1 3 2 1
Erbschaften 3 2 1 0 0
arbeitsrechtliche Forderungen 36 24 12 33 21 11
Ehrverletzungen 3 2 0 3 3

Total 188 107 69 166 106 52
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Gemeindeparlament, Stadtrat, Kommissionen, Delegierte und
Funktionére

Gemeindeparlament per 31. Dezember 2010

Mitglieder Daniel Allenspach, Trislerstrasse 19, SVP
Lucas Arnet, Féhrenweg 9, FDP
Walter Artho, Sagestrasse 3, SP
Reto Bar, Buhlackerstrasse 12, EVP
Marc Buchmann, Kirchgasse 1, SVP
Heidemarie Busch, Spitalstrasse 31/28, CVP
John Daniels, Friedhofstrasse 1, FDP
Hans-Ulrich Etter, Kleinzelglistrasse 6, SVP
Nadine Frei, Bodenweg 3, SP
Adrian Gallati, Lattenstrasse 10, SVP
Doris Gantner, Brunnackersteig 12, FDP
Andreas Geistlich, Gyrhalde 3, FDP
Thomas Gradel, Millerstrasse 5, SVP
Mirjam Hasbi, Urdorferstrasse 88, SP
Markus Hof, Limmatstrasse 11, parteilos
Hanspeter Huber, Obere Bachstrasse 8, SP
Wafaa Jafrane Brajkovic, Spitalstrasse 68, SP
Beat Kilchenmann, Freiestrasse 39, SVP
Stefano Kunz, Uitikonerstrasse 33a, CVP
Michael Leppert, Hangstrasse 9, Junge SVP
Pascal Leuchtmann, Zwiegartenstrasse 3, SP
Jolanda Lionello, Féhrenweg 11, SP
Béatrice Miller, Zwiegartenstrasse 3, SP
Arthur Naumann, Ackerweg 3, QV
Jurg Naumann, Brunnackersteig 11, QV
Gaby Niederer, Hiiblerweg 12, QV
Roger Plintener, Sagestrasse 12, SP
Priska Randegger, Badenerstrasse 12, SVP
Dominik Ritzmann, Limmataustrasse 10, Griine
Beat Rist, Heimeliweg 16, Griine
Erwin Scherrer, Hofackerstrasse 9, EVP
Freddy Schmid, Ziircherstrasse 118, SVP
Peter Seifriz, Urdorferstrasse 64, SVP
Rolf Wegmiiller, Alter Zirichweg 10c, CVP
Markus Weiersmiiller, Limmataustrasse 13, FDP
Daniel Wilhelm, Alter Ziurichweg 10c, CVP

Sekretérin Silv Schoenenberger, Parlamentssekretarin/Assistentin Stadt-
schreiber, Stadtverwaltung
Stellvertreterin Andrea Neuer, Birgerrechtssekretarin, Stadtverwaltung



Buro fiir das Amtsjahr 2010/2011

Prasident Erwin Scherrer
1. Vizeprasidentin Béatrice Miller
2. Vizeprasident Lucas Arnet

Stimmenzahler/in Gaby Niederer

Roger Plintener
Peter Seifriz

Prasidentin GPK Doris Gantner
Prasident RPK Jirg Naumann
Sekretérin Silv Schoenenberger, Parlamentssekretarin/Assistentin Stadt-

schreiber, Stadtverwaltung
Stellvertreterin Andrea Neuer, Birgerrechtssekretarin, Stadtverwaltung

Geschaftsprufungskommission (GPK)

Prasidentin Doris Gantner (Amtsjahre 2010/2011 + 2011/2012
Mitglieder Nadine Frei

Thomas Grédel

Jolanda Lionello

Arthur Naumann

Priska Randegger

Daniel Wilhelm

Sekretérin Claire-Lise Rust (Protokoll)

Rechnungspriiffungskommission (RPK)

Prasident Jurg Naumann (Amtsjahre 2010/2011 und 2011/2012
Mitglieder Heidemarie Busch

John Daniels

Hans-Ulrich Etter

Hanspeter Huber

Dominik Ritzmann

Rolf Wegmiiller

Sekretarin Maggie Gsell (Protokoll)



Wahlbiiro per 31.12.2010

Mitglieder Natasha Bhattacharya, Brandstrasse 35, SVP
Hans Billwiller, Langackerstrasse 29, EVP
Sarah Binz, Mohrlistrasse 17, 8006 Zirich, CVP
Nina Bolliger, Kesslerstrasse 25, SVP
Thomas Bolliger, Kesslerstrasse 25, SVP
Marc Buchmann, Kirchgasse 1, SVP
Angelika Buck, Sagestrasse 1, SP
Martin Buck, Sagestrasse 1, SP
Thomas Burger, Engstringerstrasse 22, SP
Milena Dabic, Spitalstrasse 76/6.05, SP
Pierre Dalcher, Hofackerstrasse 9, SVP
Marco Etter, Kleinzelglistrasse 6, SVP
Dora Frei Santschi, Alter Zirichweg 10a, Griine
Gloria Gantner, Brunnackersteig 12, FDP
Walter Gehrig, Bernstrasse 3, CVP
Oliver Haab, Rainweg 4, QV
Mirjam Hasbi, Urdorferstrasse 88, SP
Kathrin Hatt, Kampstrasse 5, Griine
Ester Hekel, Zurcherstrasse 150, QV
Milan Hekel, Zircherstrasse 150, QV
Vincenzo Impusino, Kampstrasse 15, CVP
Wafaa Jafrane Brajkovic, Spitalstrasse 68, SP
Marianne Jucker-Schaller, Stationsstrasse 26, SP
Rolf Koller, Ziircherstrasse 52, SP
Barbara Kriech Willi, Spitalstrasse 33, FDP
Jolanda Lionello, Féhrenweg 11, SP
Ilvica Matijasic, Kampstrasse 10, FDP
Jurica Mladinov, Schulstrasse 20, FDP
Thomas Morker, Freiestrasse 15, EVP
Denise Niederer, Hiiblerweg 12, QV
Anna Prina, Kampstrasse 16, SVP
Jirg Raber, Kampstrasse 3, SVP
Andrés Rando, Gutstrasse 228, 8055 Ziirich, SP
Claire-Lise Rust, Heimeliweg 16, Griine
Freddy Schmid, Ziircherstrasse 118, SVP
Andreas Seiler, Alter Zurichweg 67, SVP
Regula Senn, Stationsstrasse 14, FDP
Sasa Stajic, Grabenstrasse 8a, FDP
Radmila Stepanov, Badenerstrasse 39, SP
Fiona Stiefel, Nassackerstrasse 21, FDP
Daniel Stimpfle, Gyrhalde 6, FDP
Alida Taddei Stronconi, Zlircherstrasse 174, QV
Daniel Tannler, Spitalstrasse 44, SVP
Simone Tapsell-Zihimann, Freiestrasse 45, SP
Kadriye Usta, Zirrcherstrasse 108, SP
José Francisco Vega Garcés, Grabenstrasse 20, SP
Rolf Wegmdiller, Alter Zurichweg 10c, CVP
Daniel Wilhelm, Alter Zirichweg 10c, CVP
Hubert Zentklusen, Uitikonerstrasse 4, CVP
Urs Zurrer, Urdorferstrasse 57a, SVP



Stadtrat per 31.12.10

Stadtprasident
Mitglieder

Stadtschreiber

Ausschiisse
Ausschuss Personal
Vorsitz

Mitglieder

Sekretar
beratende Stimme

Toni Briihimann, Prasidiales, Urdorferstrasse 69a, SP

Markus Bartschiger, Sicherheit und Gesundheit, Sagestrasse 20, SP
Bea Krebs, Bildung und Jugend, Rotstiftweg 7, FDP

Christian Meier, Werke, Versorgung und Anlagen, Schirrain, SVP
Jean-Claude Perrin, Bau und Planung, Rotbuchenweg 18, SVP

Manuela Stiefel, Finanzen und Liegenschaften, Nassackerstrasse 21,
FDP

Robert Welti, Soziales, Blihlackerstrasse 14, EVP

Hansruedi Kocher

Toni Brihimann

Christian Meier
Robert Welti

Hansruedi Kocher, Stadtschreiber
Martin Studer, Geschéftsleiter

Ausschuss Finanzen/Steuern/Liegenschaften

Vorsitz
Mitglieder

Sekretar

Ausschuss Betagteneinrichtungen
Vorsitz
Mitglieder

Sekretar

Ausschuss Bau und Planung
Vorsitz

Mitglieder

Berater
Sekretar

Manuela Stiefel

Toni Brihlmann
Robert Welti

Rolf Wild, Abteilungsleiter Finanzen und Liegenschaften

Robert Welti

Manuela Stiefel
Markus Bartschiger

Beat Frech, Stabsstelle Soziales

Jean-Claude Perrin

Christian Meier
Markus Bartschiger

Manuel Peer, Stadtingenieur
René Schaffner, Bausekretar



Kommissionen mit selbststidndigen Verwaltungsbefugnissen per 31.12.10

Schulpflege (Wahl an der Urne)

Prasidentin Bea Krebs, Ressortvorsteherin Bildung und Jugend
Mitglieder Heidi Altherr-Brem, Spitalstrasse 66
Nicole Bachmann, Urdorferstrasse 68
Ronald Eicher, Brunnackersteig 2
Doris Epprecht, Rotstiftweg 9
Barbara Kriech Willi, Spitalstrasse 33
Christian Martin, Freiestrasse 37
Christine Naumann, Brunnackersteig 11
Claudio Santangelo, Stationsstrasse 12
Petra Steffen, Schulstrasse 69
Rolf Werth, Grubenstrasse 3, 8902 Urdorf

Sekretarin Monika Deplazes, Abteilungsleiterin Bildung und Jugend

Sozialbehorde (Wahl durch das Gemeindeparlament)

Prasident Robert Welti, Ressortvorsteher Soziales
Mitglieder Angela Buck, Sagestrasse 1
Bruno T. Gachter, Nassackerstrasse 27
Susanne Gradel, Millerstrasse 5
Esther Huber, Obere Bachstrasse 8
Gerd Meier, Engstringerstrasse 69
Regula Senn, Stationsstrasse 14

Sekretére Claude Chatelain, Leiter Beratung und Unterstiitzung
Peter Lehmann, Leiter Vormundschaftsbereich



Vorberatende Kommissionen per 31.12.10

a) Standige Kommissionen

Alterskommission

Vorsitz
Mitglieder

Protokoll

Energiekommission
Vorsitz
Mitglieder

Energiefachleute

beratende Stimme

Feuerwehrkommission

Vorsitz
Mitglieder

Sekretérin
Jugendkommission

Vorsitz
Mitglieder

Robert Welti, Ressortvorsteher Soziales
Dorli Bollinger, Maienweg 5

Heidemarie Busch, Spitalstrasse 31
Bruno T. Gachter, Nassackerstrasse 27
Jolanda Lionello, Fohrenweg 11

Mato Prgomet, Bundentalstrasse 4
Freddy Schmid, Zircherstrasse 118

Beat Frech, Stabsstelle Soziales

Jean-Claude Perrin, Ressortvorsteher Bau und Planung

Christian Meier, Ressortvorsteher Werke, Versorgung und Anlagen
Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften

Bruno Hosli, Hesse+Schwarze+Partner, Hofackerstrasse 13, 8032 Ziirich
Peter Kriisi, Amena AG, Mess- u. Energietechnik, Stationsstrasse 17a

Roger Gerber, Abteilungsleiter Werke, Versorgung und Anlagen
Manuel Peer, Stadtingenieur
Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften

Markus Bartschiger, Ressortvorsteher Sicherheit und Gesundheit
Hans-Ulrich Etter, Kleinzelglistrasse 6

Roger Plintener, Sagestrasse 12

Hptm Stephan Burri, Kdt., Sonnenhofstrasse 8

Obilt Beat Ernst, Kdt.-Stv., Heimeliweg 21

Oblt Flavio Impusino, Ausbildungschef-Stv., Guggsbihlistrasse 2
Four Christina Bill, Urdorferstrasse 59

Margrit Weidmann, Sekretarin Feuerwehrkommission

Bea Krebs, Ressortvorsteherin Bildung und Jugend
Silvia Arnet, Stationsstrasse 13

Michael Koger, In Langenteilen 4, 8103 Unterengstringen
Gaby Niederer-Graf, Hublerweg 12

Eveline Schaffner,Vertreterin der ev.-ref. Kirchenpflege,
Bundentalstrasse 4

Zwei Sitze vakant



Kulturkommission

Vorsitz
Mitglieder

Stadtbaukommission

Vorsitz
Mitglieder

Sekretar
beratende Stimme

Verkehrskommission

Vorsitz
Mitglieder

Sekretarin

Arbeitsgruppe Ortsgeschichte

Prasident
Mitglieder

Toni Brihimann, Stadtprasident

Jack Erne, Hofackerstrasse 9

Magdalena Hatt, Kampstrasse 5

Regula Kuhn, Muhleackerstrasse 9

José Pujol, Freiestrasse 20

Christiane Rutz, Guggsbihlstrasse 7a, Protokoll
Regula Senn, Stationsstrasse 14

Jean-Claude Perrin, Ressortvorsteher Bau und Planung
Markus Bartschiger, Ressortvorsteher Sicherheit und Gesundheit
Willi Egli, Architekt BSA/SIA, Schlossergasse 9, 8001 Zurich

Stefan Kopfli, Landschaftsarchitekt HTL BSLA, Neustadtstrasse 3, 6003
Luzern

Alwin Suter, dipl. Kulturingenieur ETH SIA, Raumplaner FSU,
Postfach, 8050 Zirich
Silva Ruoss, dipl. Architekt ETH, Hardturmstrasse 169, 8005 Ziirich

René Schaffner, Bausekretar
Manuel Peer, Stadtingenieur

Jean-Claude Perrin, Ressortvorsteher Bau und Planung

Markus Bartschiger, Ressortvorsteher Sicherheit und Gesundheit
Christian Meier, Ressortvorsteher Werke, Versorgung und Anlagen
Manuel Peer, Stadtingenieur

Robert Enz, Fachplaner, Enz & Partner GmbH, Zirich

Jirg Brem, Engstringerstrasse 67f, SP

Andreas Geistlich, Schulstrasse 8, FDP

Thomas Gradel, Millerstrasse 5, SVP

Beat Rust, Heimeliweg 16, Griine

Reto Béar, Bihlackerstrasse 12, EVP

Gianfranco Basso, |G Rietbach

Ueli Saxer, Zwiegartenstrasse 22, Wirtschaftskammer

Dani Binz, Uitikonerstrasse 29, Gewerbeverein

Rolf Steinemann, Urdorferstrasse 55, Hauseigentimerverband
Philipp Locher, Bahnhofstrasse 2, Detaillistenvereinigung PRO Schlieren
Thomas Schweizer, Fussverkehr Schweiz

Bernhard Koller, Stationsstrase 49a

Peo Oertli, Sonnenhofstrasse 1

Barbara Meyer, Projektleiterin Stadtentwicklung

Kurt Frey, Gyrhalde 3a

Robert Binz, Sagestrasse 24

Marianne Blhler, Stationsstrasse 4

Heinrich Meier, Schiirrain

Philipp Meier, Schulstrasse 30

Charles Mettier, Sagestrasse 8

Peter Schniriger, Zircherstrasse 18, Protokoll
Peter Suter, Bundentalstrasse 1



Betriebskommission Salmensaal

Vorsitz
Sekretar/Vertreter der Stadtverwaltung
Vertreter der Ortsvereine

Vertreter der Eigentiimerin
Vertreter der Pachterin
Blihnenmeister

Arbeitsgruppe Schulraumplanung

Vorsitz
Mitglieder

Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften
Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften (Protokoll)

Robert Bickel, Brunnackersteig 6

Walter Stalder, Stationsstrasse 15

Karl Steiner AG, Immoservices, Hagenholzstrasse 60, 8050 Zurich
Kole Komani, Uitikonerstrasse 17

Urs Habegger, Spitalstrasse 62

Bea Krebs, Ressortvorsteherin Bildung und Jugend

Manuela Stiefel Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften
Heidi Altherr-Brem, Schulpflege, Spitalstrasse 66

Christian Martin, Schulpflege, Freiestrasse 37

Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften

c) Nicht stiandige Arbeitsgruppen/Kommissionen/Projektorgane

Baukommission Renovation Stadthaus

Vorsitz
Mitglieder

Steuerungsgruppe Altersplanung

Vorsitz
Mitglieder

Arbeitsgruppe Altersplanung

Vorsitz
Mitglieder

Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften

Martin Studer, Geschaftsleiter
Rolf Wild, Abteilungsleiter Finanzen und Liegenschaften

Robert Welti, Ressortvorsteher Soziales

Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften
Markus Bartschiger, Ressortvorsteher Sicherheit und Gesundheit
Beat Frech, Stabsstelle Soziales

Beatrice Appius, Leiterin Haus fir Betagte Sandbuihl

Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften

Robert Welti, Ressortvorsteher Soziales

Mitglieder der Steuerungsgruppe

Mitglieder der Alterskommission

1 Delegat Pro Senectute

1 Delegat Reformierte Kirchgemeinde

1 Delegat Katholische Kirchgemeinde

je 1 Delegat der Fraktionen SVP, FDP, SP-Griine, CVP-EVP und QV
1 Delegat Seniorenclub Abigsunne

1 Delegat SP Seniorengruppe

1 Delegat RegioSpitex Limmattal



Baukommission Bachstrasse Wohnen und Begegnen

Prasident
Mitglieder

Robert Welti, Ressortvorsteher Soziales

Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften
Beat Frech, Stabsstelle Soziales

Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften

Baukommission Renovation Schulanlagen Kalktarren und Zelgli

Prasidentin
Mitglieder

Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften
Bea Krebs, Ressortvorsteherin Bildung und Jugend

Rolf Wild, Abteilungsleiter Finanzen und Liegenschaften

Manuel Peer, Abteilungsleiter Bau und Planung

Christian Martin, Schulpflege Ressort R7

Projektorganisation Standort- und Wirtschaftsforderung

Strategischer Ausschuss des Stadtrates

Vorsitz
Mitglieder

Toni Brihimann, Stadtprasident

Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften
Jean-Claude Perrin, Ressortvorsteher Bau und Planung

Task Force Standort- und Wirtschaftsforderung

Vorsitz
Mitglieder

Toni Brihimann, Stadtprasident

Manuel Peer, Abteilungsleiter Bau und Planung

René Schaffner, Bausekretar

Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften (Protokoll)
Astrid Romer, Leiterin Offentlichkeitsarbeit und Kommunikation
Martin Studer, Geschaftsleiter



Delegierte in Zweckverbéande, regionale Einrichtungen, Genossenschaften und
Vereine per 31.12.10

a) Zweckverbédnde/Interkommunale Anstalten

Berufswahlschule Limmattal bwl

Mitglieder Schulkommission Bea Krebs, Schulprasidentin
Christine Naumann (von der Schulpflege bestimmt)

Interkommunale Anstalt LIMECO

Mitglieder Kontrollorgan Jean-Claude Perrin, Ressortvorsteher Bau und Planung
Markus Bartschiger, Ressortvorsteher Sicherheit und Gesundheit

Mitglied Verwaltungsrat Christian Meier, Ressortvorsteher Werke, Versorgung und Anlagen

Sozialdienst Limmattal SDL,

Mitglieder Delegiertenversammlung Robert Welti, Ressortvorsteher Soziales (Mitglied Vorstand)
Markus Bartschiger, Ressortvorsteher Sicherheit und Gesundheit

Spitalverband Limmattal

Mitglieder Delegiertenversammlung Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften
Jean-Claude Perrin, Ressortvorsteher Bau und Planung

Mitglied Verwaltungsrat Markus Bartschiger, Ressortvorsteher Sicherheit und Gesundheit

Mitglied Baukommission Bauprojekt Toni Bruhlmann, Stadtprasident
Gesundheitszentrum Zirich West

Wasserwirtschaftsverband Limmattal

Mitglieder Bau- und Betriebskommission Christian Meier, Ressortvorsteher Werke, Versorgung und Anlagen
Roger Gerber, Abteilungsleiter Werke, Versorgung und Anlagen

Ziircher Planungsgruppe Limmattal ZPL

Mitglieder Delegiertenversammlung Toni Brihimann, Stadtprasident (Mitglied Vorstand)
Christian Meier, Ressortvorsteher Werke, Versorgung und Anlagen
Jean-Claude Perrin, Ressortvorsteher Bau und Planung

Prasident Kommission fiir den 6ffentlichen Toni Brithimann, Stadtprasident

Verkehr

Mitglied Kommission fir den 6ffentlichen Christian Meier, Ressortvorsteher Werke, Versorgung und Anlagen
Verkehr

Mitglied Begleitkommission Jean-Claude Perrin, Ressortvorsteher Bau und Planung

Landschaftsentwicklungskonzept Limmatraum
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b) Andere regionale Einrichtungen
Therapeutische Gemeinschaft Neuthal

Mitglied Stiftungsrat Robert Welti, Ressortvorsteher Soziales

MRI Zentrum Schlieren AG
Mitglied Verwaltungsrat Markus Bartschiger, Ressortvorsteher Sicherheit und Gesundheit

Stiftung Solvita

Mitglieder Stifungsrat Peter Voser, Stationsstrasse 18 (Stiftungsratsprasident)
Robert Welti, Ressortvorsteher Soziales

Regionalplanung Ziirich und Umgebung RZU
Mitglied Delegiertenversammlung Jean-Claude Perrin, Ressortvorsteher Bau und Planung

Zivilschutzorganisation “ZSO Limmattal Siid”
Prasident Zivilschutzkommission Markus Bartschiger, Ressortvorsteher Sicherheit und Gesundheit

c) Vereine, Kommissionen und kommunale Einrichtungen

Gemeinschaftszentrum Stiirmeierhuus der evangelisch-reformierten Kirchgemeinde
Mitglied Betriebskommission Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften

Genossenschaft Sporthalle Unterrohr
Vorstandsmitglied Christian Meier, Ressortvorsteher Werke, Versorgung und Anlagen

Kinderkrippenverein
Vorstandsmitglied Robert Welti, Ressortvorsteher Soziales

Metropolitankonferenz Ziirich

Vertreter Schlieren Toni Bruhlmann, Stadtprasident (Stadte-/Gemeindekammer)
Verein Bio-Technopark Schlieren

Vorstandsmitglied Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften

Verein newtechClub Schlieren

Vorstandsmitglied Albert Schweizer, Bereichsleiter Liegenschaften

Verein RegioSpitex Limmattal
Vorstandsmitglied Robert Welti, Ressortvorsteher Soziales
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Verein Standortférderung Limmattal
Vorstandsmitglied

Waldgenossenschaft Schlieren
Vorstandsmitglied

Funktionére per 31.12.10

Ackerbau- und Ortsgetreidestelle

bfu-Sicherheitsdelegierter

Beauftragter fiir Wanderwege

Toni Bruhlmann, Stadtprasident

Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften

Ueli Weidmann, Sagestrasse 8

Wm Rudolf Lanz, Stadtpolizei

Arthur Frei, Teamleiter Baudienst, Werkhof, Bernstrasse 72

Schiedsrichter fiir Wildschadenstreitigkeiten
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Manuela Stiefel, Ressortvorsteherin Finanzen und Liegenschaften



	Geschäftsbericht 10 Homepage
	Organigramm u Stellenplan mit Seitennummer
	Statistiken mit Seitennummer
	Verzeichnis der Behörden, Kommissionen, Delegationen

